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3n kürze
Der Konflikt Englands mit der Türkei um

den Besitz der Oelfelder spitzt sich immer

mehr zu . .

Im Völkerbundsrat spielten Engländer und

simnzosen eine unwürdige Abrüstungsko -

mödie. ^

Die Zcppelin -Eckener -Spende hat bereits

über eine Million Mark ergeben .

lieber die künftige finanzielle Lage des

Hobenzollernhauses gab der Generalbevoll -

mäÄiate der vormals regierenden Familie
vor Pressevertretern ausführliche Erklärun¬

gen. .

Die Wiedererrichtung der Reichsgetreide¬
stelle beschäftigte den Reichsrat und den vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrat .

Die Ninisterpenston - es
Herrn Schiele

Deutschnationale Theorie und Praxis

Berlin , 11 . Dez . Zu der Aufsehen erregen¬
den Mitteilung über das Zustandekommen
der Pension Schieles teilt die Reichsregie¬

rung amtlich folgendes mit :

„Minister Schiele hat gemäß 8 35 deS

Reichsbeamtengrsetzes bei seiner Entlassung
eine Pension erhalten , weil er sich über 18

Jahre im Dienste befunden hat . Bei

der Berechnung der pensionsberechtigte «

Dienstzeit ist nach 8 47 des genannten Ge¬

setzes dir Zeit deS aktiven Militär¬

dienstes zu der Zivildienstzeit
als Minister hinzu ge rechnet wor¬
den. Dabei mutzte weiter brachtet werden ,

daß nach den Vorschriften der Militärversor -

gungSgesetze die Zeit des Kriegsdienstes
im Kampfgebiet doppelt gerechnet
werden muß . Unter Beachtung dieser zwin¬

genden Gesetzesvorschriften ergab sich für

Schiele eine Gesamtdien st zeit von 1v

Jahren 62 Tagen . Er hatte hiernach auf

eine Pension von 35 Prozen » deS pensions¬

fähigen Tiensteinkommens einen voll begrün¬
deten , klagbaren Anspruch . Die Angelegen¬

heit ist in keiner Weise heimlich behandelt
worden . Sir ist genau so erledigt worden

wie alle anderen Fälle der Versetzung von

Beamten in den Ruhrstand ."

Damit ist auch unsere Mitteilung bestätigt .
Wir geben (ausnahmsweise ) der „ Frank -

furterZeitung
" Recht , wenn sie in ih¬

rem heutigen Morgenblatt schreibt .

»ES wird nunmehr unter dem Druck der

Veröffentlichung amtlich zugegeben , daß Herr
Schiele , der bloß neun Monate Reichsminister
war , eine Pension erhält , obwohl der gesetzlichen
Regel nach für die Pensionierung entweder eine

zweijährige Tätigkeit als Minister oder eine im

ganzen zehnjährige Tätigkeit als Beamter er¬

forderlich wäre . Der Versuch , diese ungeheuer
merkwürdige Pensionierung durch Paragraphen
des Reichsbeamtengesetzes zu belegen , wird noch
die fachmännische Kritik beschäftigen müssen .
Einstweilen heben wir nur hervor , daß Herrn
Schiele , um seine neun Monate Ministerzeit
auf die erforderlichen zehn Beamtenjahre zu
strecken , der aktive Militärdienst angerechnet
wird , und zwar die Zeit des Dienstes im

Kampfgebiet doppelt . Run hat der Krieg im

ganzen vier Jahre drei Monate und einige
Tage gedauert . Selbst wenn also Herr Schiele ,
was uns nicht wahrscheinlich ist , die ganze Zeit
vom 1 . August 1814 bis zum 8. November 1818
im Kampfgebiete dienstlich verbracht haben
sollte, so würden sich immer erst acht Jahre
und etwa sieben Monate ergeben , was immer
noch nicht reicht . Wir können aber weiterhin
Mitteilen , was die oben wiedergegebene Erklä¬

rung des Ministeriums allerdings schamhaft
verschweigt , daß Herrn Schiele auch seine
Dienstzeit als Einjährigfreiwilliger und , wenn
wir nicht irren , auch die Reserveübungen tm
Frieden auf die Beamtenlaufbahn angerechnet
worden sind , mittels welcher Zählungsmethoden
sich für ihn sogar noch volle 62 Tage über die

unbedingt notwendigen zehn Jahre hinaus er¬
gaben . Man sieht , die Republik weiß die

Dienste königstreuer Männer zu belohnen . . .

*

Amerika stützt die belgischen Pianzen

Brüssel, 11. Dez. Funkspruch . Der
"^ gische Finanzminister van der Vvvere und
der Direktor der Nationalbank Loutan sind
uus den Vereinigten Staaten zuruckgetebrt .
Sie erklären sich von dem Ergebnis ihrer

Reise befriedigt da die Bankkreise der Per -

emigten Staaten die Gewährung kurzfrntl -

Aer Darlehen zur Stützung der belgischen

prnanzen zugesagt hätten .

Dir Bltilmmgen
der SttialdkMkmtie

zum Eintritt in - ie Große Koalition
(Eigener Drohtb itcht .)

ll . 8 . Berlin , 11 . Dezember .

. Der schriftlich formulierte Standpunkt , den
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion dem
Reichspräsidenten mitgeteilt hat . lautet fol¬
gendermaßen :

, „Die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬
tion macht ihre endgültige Stellungnahme
von der weiteren Klärung der politischen
Situation abhängig und ermächtigt ihre
Vertreter bei Verhandlungen mit den in
Betracht kommenden Parteien , die nötigen
Grundlagen für die Entscheidung der Frak¬
tion zu schaffen . In diesen Verhandlungen
legen wir Wert auf die Erörterung fol¬
gender Punkte :

Lssfenes Eintreten für die Republik .
Abwehr aller monarchistischen Restaura¬
tionsversuche . Ratifizierung des interna¬
tionalen Abkommens von Washinaton .
Verabschiedung eines Arbeitszeitgesetzes
unter Wiederherstellung des 8 - stündigen
Normalarbeitstage ^. Beschleunigte Ver¬

abschiedung eines Gesetzes über Erwerbs -

lasenversicherung . Aufbesserung der Er¬
werbslosenfürsorge nach den sozialdemo¬
kratischen Anträgen im 9 . Ausschuß des

Reichstags . Handelspolitik mit dem Ziel
der Förderung des industriellen Exports .
Durchführung des 8 165 der Reichsver¬
fassung . Schaffung des endgültigen
Reichswirtschaftsrats unter Beibehaltung
der Parität , der Bezirkswirtschaftsräte und

paritätischer Berufskammern . Verschie¬
bung der Mieterhöhung . Erhöhung des

Beitrags für den gemeinnützigen Woh¬
nungsbau . Keine Senkung der Besitzsteu¬
ern , solange die Umsatzsteuer und die

Lohnsteuer im bisherigen Ausmaß beste¬

hen bleiben . Offenlegung der Steuerlisten

zur Milderung des Steuerdrucks . Zurück¬
ziehung des Reichsschulgesetzentwurfs .
Reichsgesetzliche Regelung der Fürstenab¬

findung mit rückwirkender Kraft . Baldi¬

ges Eintreten Deutschlands in den Völker -

Bund .

Ueber die persönlichen Garantien ist nach

Einigung über das sachliche Programm zu
verhandeln . ^

Die endgültige Antwort der W i r t s ch a f t -

lichen Vereinigung und der Baye¬
rischen Dolkspartei steht noch aus

und wird wohl auch erst zu erwarten sein ,
wenn der vom Reichspräsidenten zu beauftra¬

gende Reichskanzler die Verhandlungen mit
den Parteien führen wird .

Die beiden Flügelparteien , deren Beratun¬
gen man im Reichstag mit besonderer Span¬
nung und großem Interesse entgegensah ,
schienen es jedoch daraus abgesehen zu haben ,
sich in der Verzögerung der konkreten Lösung
der Verhandlungen zu übertreffen . Die
DeutscheVolkspartei trat heute mor¬
gen zu einer Fraktionssitzung zusammen , de¬
ren Ergebnis in einer partetoffziösen Mel¬
dung bekannt gegeben wurde . Diese partei¬
amtliche Mitteilung der Deutschen Volkspar¬
tei ist jedoch außerordentlich mager und dun¬
kel. Es ist daraus nicht zu erkennen , ob die
Deutsche Volkspartei die Große Koalition
ernstlich will oder nicht , immerhin bedeutet
der Beschluß der Deutschen Volkspartei wohl
praktisch so viel , daß die Volkspartei zu
Verhandlungen über die Große Koalition
grundsätzlich bereit ist .

Auch der Beschluß der Sozialdemokraten ,
der am gestrigen Abend bekannt wurde , spricht
noch einmal die Bereitwilligkeit aus , in Ver¬
handlungen über die Große Koalition einzu -
treten . Für diese Verhandlungen stellen die
Sozialdemokraten einen sehr nmianareichen
Wunschzettel auf . dem jedoch nicht von vorn¬
herein der Eharaker von unumstößlichen Be¬
dingungen gegeben ist , sondern die Sozial¬
demokraten machen eben wie die Deutsche
Volkspaxtei alles von den weiteren Verhand¬
lungen abhängig . Der Beschluß der Sozial¬
demokraten ist dem Reichsaußenminister ge¬
stern abend schriftlich übermittelt worden ,
so daß nunmehr der Reichspräsident in der
Lage ist . seine Entscheidungen zu treffen .
Bon unterrichteter Seite erfahren wir . daß
dies nicht mehr aestern abend aeichehen ist ,
sondern daß der Reichspräsident erst im Laufe
des Freitag auf Grund der Beschlüsse
der Parteien sich zu weiteren Schritten
entschließen wird . Man nimmt nach rvie

vor an . daß der Reichspräsident heute
den bisherigen Reichskanzler Luther mit
der Kabinettsbildung wieder beauftragen
wird . Der neu beauftragte Reichskanzler
wird dann die Verhandlungen mit den Par¬
teien weiter zu führen haben , und zwar zu¬
nächst mit dem Ziel der Bildung der Großen
Koalition . Ob nach den heutigen Fraktions¬
beschlüssen die Frage der Großen Koalition
wesentlich weiter gekommen ist . ob man ein
günstiges oder ein ungünstiges Horoskop
stellen soll , darin sind die Meinungen in poli¬
tischen und parlamentarischen Kreisen noch
immer geteilt .

MWöwii deS MtWllem -SmileS
Ekit i . Mnuar IM monatlich 50000 Mark / Rach dein

Mslelch monatlich 250000 Mark
Berlin , 11 . Dez . Der Generalbevollmäch -

sie des vormals regierenden Königshauses ,

:h . Rat Dr . von B e r g . gab Prcsscvertre -

-n Erklärungen über den Inhalt und die

mgweite des Vergleiches zwischen dem

eußischen Staat und dem Hohenzollern -

us . Er führte u. a. aus :

Das vormalige Königshaus habe sich in

flachendem Maße bereit gezeigt , der

lanzicUen Lage und den kulturellen Jntcr -

en des Staates , sowie der allgemeinen

irtschaftsnot in jeder nur möglichen Werse

:chnung zn tragen . Tie Vermögenswerte

s ehemaligen Königshauses kamen 49 Kop -

i zugute , nicht einer einzelnen Person ,

eit dem ersten Januar 1924 erhalte das

migshaus
monatlich 50 000 Mark .

Die künftige finanzielle Lage des Königs -

uses kcnnzeichnete der Generalbevollmäch -

; te wie folgt :

Nach dem Vergleich erhält das Königshaus

nd 300 000 Morgen Landbesitz , der einen

-inertrag von 500 000 Goldmark abwirft ,

ferner erhalt das Königshaus eine bare Ent -

schädlgnng von 30 Millionen Goldmark . Bei
eine Verzinsung von zehn Prozent ergibt
dieses Kapital
eine Einnahme von 3 Millionen .

Das HohcnzollernhauS erhält ferner nach
amtlicher Schätzung insgesamt Vermögens¬
werte von 180 Millionen .

*

Räumungsvorbereitungen
in Köln

Köln , a . Nh ., 11 . Dez . Funkspruch .
Bis jetzt haben die Engländer zwei Züge
Material und einen Truppentransport von
11 Offizieren und 340 Mann verladen . In
den nächsten Tagen sind keine Transporte
vorgesehen . Die genaue Zahl der Truppen ,
die Köln heute verlassen haben läßt sich nicht
ermitteln , da die Engländer neben den grö¬
ßeren Transporten , täglich kleinere Abtei¬

lungen mit den fahrplanmäßigen Zügen
völlig unauffällig in das neue englische Be¬

satzungsgebiet abschieben .

Wirtschaftliches
«aiwnenslitter

Eine ungeheure Not durchzieht unser
Vaterland , unsere deutsche Heimat . Es rast
der See und will sein Opfer haben . Treff¬

lich beleuchtet finden wir diesen ungeheuer¬
lichen Zustand in nachstehenden Zeilen der

„Deutschen Heimat
" (Heimatverlag Walds¬

hut ) , die I ü r g e n U h d e zwar von nieder¬

deutschem Boden aus schrieb , die aber ebenso
für das gesamte Reich zutresfen . Jürgen
Uhde schreibt unter dem Eingangswort :
Das lvirtschaftliche Kanonen -

f u t t e r .
Der Krieg hat begonnen , als er vorbei

war . In dieser grauenhaften Satire verbirgt

sich die Tragödie derer , ans die Deutschland
angewiesen ist, durch die es lebt , mit denen
es — wer weiß wie bald — dereinst zu ster¬
ben haben wird : des Bauern , des Handwer¬
kers , des Arbeiters : kurzum , des gesamten
Mittelstandes .

Noch lag der Dampf des abgeglühten Kam¬

pfes auf den wundgerissenen Schlägen , über

kleingeschossenen Städten und entzweigebro¬
chenen Forsten , da erglühte schon der neue

Krieg in den Oefen und Schächten der Indu¬
strie . Die Männer , die hinter den Pflug
zurückkehrten , konnten oder wollten nicht be¬

greifen , und sie blieben stumm . Die Heide
lag still und das Moor verödet und vergessen ,
wo es nicht urbar gemacht wurde unter den

eisernen Griffen dampfender Pflüge und

kreischender Traktors . Es war , als '
sei nun

alles Leben aus dem Schoß der Ackerkrmlix
ausgegangen in die Stadt des nenen Sieges .
Es war so und es ist so .

Der Krieg ist da. Aber wir wissen schon,
wer siegen , lver an die Wand gedrückt wird .
Wir sehen schon alle die Toten riygsum . Wir
sehen schon eine neue / ganz neue Zeit , und
ein Siegesfeuer aus tausend Schloten . Die
Industrie hat gesiegt , und es ist nur noch die

Frage , wieviel Boden ihr unbedingt gehören
soll . Es hat keinen Zweck , von verlorenen
Dingen zu träumen oder vorhandene Gewal¬
ten wegzuleugnen .

Die Frage nun , wieviel Land dein Lande
bleiben soll und inwieweit die neue Industrie -

alisierende Zeit wird umgewandelt werden
können , ist eine wesentliche Frage . Hier
oben , bei uns , im Norden finden sich noch
weite , rein auf landwirtschaftliche Lebens¬
formen , auf bäuerliche , ritterliche und alt¬
bürgerliche Kultur eingestellte Lande . Hier
oben hat die Industrie , als sie schon alles ver¬
nichtet hatte : das Bürgertum , den Rentner -
und Beamtenstand der Städte , die Kirche und
die Vorgefundene Volkskultur , einen Gegen¬
stoß aus einer devensiv gesammelten Bewe¬

gung am eigenen Leibe erfahren müssen .
Das deutsche „ Land "

, aufgebaut auf
agrarischer Lebensform und verankert in
Kulturgesetzen , die der Scholle selbst ent¬
nommen sind , hat sich mit Richtung auf die
Ostsee einen eigenen Raum erobert , der von
der Ems bis an die Pregel geht und in dem
nicht so sehr die Elbe Lebensnerv geworden
ist , wie diese beiden : Oder und Weichsel .
Es ist als Tatsache ganz allgemein verständ¬
lich , daß dieser gleichermaßen bodenständig
und auch zeitgemäß begonnene Prozeß an
seinen Ausmündungen eine starke Wirtschaft -

liche und industrielle Sammlung zu vnr-

zeichnen hat .
Es ist ein großes Werden im Gange ,

hinter der Machtausbreitung , die wir alle
sehen . Und wenn wir , die wir doch alle
selbst vom Lande sind , mit dem Geruch des
Bodens genährt und mit dem Bild von
Heide , Moor und Forst im Herzen , es nicht
so machen , wie Hermann Löns es uns im
„ Wehrwolf " von den Peerhobstler Bauern
lehrt : Dann gehen auch wir unter , mit¬
gerissen in den großen Strudel der Ge¬
walten : JndustrieundPr . oletariat .

Jährlich gehen Tausende vom Lande in
die Stadt . Tausende Landarbeiter oder
Bauernkinder lernen jedes Jahr begreifen ,
was die Heimat war und was der Schraub¬
stock ist , und wenn sie ihre Zeit erfüllt haben ,
dann läßt die Industrie sie wieder frei zu
ewiger Knechtschaft , als Sklaven ihres
eigenen aufgebrauchten Lebens . Es ist nicht
die Masse , die nach Brot schreit , das die
Industrie ihr geben muß . Es ist die
Industrie , die Massen schafft ,
die Massen abstößt . Massen an¬
zieht , die ihre Kräfte aus dem
Lande nimmt , um sie , wenn sie
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verbraucht sind , wieder in das
Land zu stoßen . In unermüdlich
grausigem Grvßkampfprozeß hat sich auf
unser Volkstum ein grauenhaftes Wort ge-
vrägt : wirtschaftliches Kanonenfutter . . . . . .

M öle MWgMidd
- steile

Der Gesetzentwurf über die Reichsgetrcide -
stelle im Reichsrat angenommen .

Der R e i ch s r a t hielt am Mittwoch abend
ans Wunsch des Reichsministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft eine öffentliche Voll¬
sitzung ab , um den Gesetzentwurf zur Klä¬
rung der Getreidebewgung im Wirtschafts¬
fahr 1925—23 zu erledigen . Nach der Vor¬
lage soll die seit dem 1 . Juli d. I . in Liqui¬
dation

_ befindliche Reichsgetreidest .' lle ihre
Tätigkeit um ein weiteres Jahr verlängern .
Die Reichsregierung soll ermächtigt werden ,
im Wirtschaftsjahr 1925—26 durch die Reichs -
getreidestelle Getreideaufkäufe vornehmen zu
lassen , die den Umfang von 200 000 Tonnen
nicht übersteigen . Der freie Handel soll grund -
iätzlich nach wie vor seiner Tätigkeit walten
und auch zu den Gechästen der Reichsgetreide¬
stelle hinzugezogen werden . Die Ausschüsse
haben der Vorlage mit 7 aegen 5 Stimmen
zugsstimmt . In der Vollsitzung wurde in
namentlicher Abstimmung die Vorlage mft 34
gegm 28 Stimmen angenommen . Bei Stim -
enthaltung von Niederschlesien , Hamburg und
Oldenburg . Dagegen stimmten das preußische
Staatsministerium , die Vertreter von Bersin .
der Provinzen Sachsen , Schleswig -Holstein
und der Rheinprovinz , der Staaten Bayern ,
Baden . Hessen . Braunschweig , Anhalt . Bre¬
men , Lippe und Lübeck .

Auf Antrag der preußischen Regierung
wurde in das Protokoll ein Ersuchen der
preußischen ^otaatsregierrmg an die Reichs -
reaierung dahin ausgenommen , daß die
Reichs re^ isrung der Reichsgetreidestelle fol¬
gende Anweisung geben solle : 1 . Sich nicht
der Form oes handelsrechtlichen Lieferungs -
Geschäftes zu bedienen : 2 . die Geschäfte nach
solchen Gesichtspunkten bzuschließen , daß ein
Steigen der Roggenpreise möglichft vermie -
den wird : 3. keine Auslcmdskäufe vor Zu¬
nahmen .

Der Reichsrat erklärte ftdv dann noch ein¬
verstanden mit der Dringlichkeit der vom
Reichstag in drftter Etatberatung zum Etat
des Reichstages angenonrmenen Position , wo¬
nach ein Betrag von 1 420 000 Mark für den
Ankauf eines Grundstückes zum Erweite¬
rungsbau des Reichstages in den Etat für
1325 eingestellt wird .

Der Wirtschaffspolitische Ausschuß des vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrates be.
handelte ebenfalls den von der Reichsregie »
yrnsi zur Begutachtung vorgelegten Entwurf
eines Gesetzes zur Sicherung der Getreide -
bewegung im Wirtschaftsjahr 1923—26 , der
vom Reichsrat bereits angenommen worden
ist . Der Ausschuß faßte folgende Entschlie¬
ßung : Der Wirtschaftspolitische Ausschuß des
vorläufigen Reichswirtschaftsrates erkennt die
schwierige Lage , in der sich die Landwirt¬
schaft gegenwärtig befindet , und die daraus
entspringenden schädlichen Wirkungen für dis

' deutsche Volkswirtschaft an . Er würde jedes
Mittel begrüßen , das geeignet , ist . der Land¬
wirtschaft stetige , die Produktionskosten dek -
kende Preise zu sichern , um die Verbraucher
vor dem Nachteil zu schützen, den erhebliche
Preisschwankungen und die ungewisse Ve-
darfssicherung für sie bedeuten . Der Gedanke
eine Ausgleichsstelle zu schaffen , die die weder
dem landwirtschaftlichen Erzeuger noch dem
brotverzehrenden Verbraucher dienenden
Schwankungen der Getreidepreise aufhalten
soll, ist gesund . Die Auffassung darüber ,
ab der Entwurf eines Gesetzes zur Sickerung
der Getreidebewegung im Wirtschaffsjahr
1925—26 geeignet ist . diesen Zweck zu ver¬
folgen , gebt aber selbst bei den Mitgliedern
der Landwirtschaft auseinander . Die Gffetzes -
vorlage wurde mft großer Stimmenmehrheit
abgelehnt .

Zur Erleichterung Ser Notlage Ser
Lanöwirtlcha' t

Durch dir Zerürumsfraktion , Fehrenbach
u n d G e n o s s e n , ist im Reichstag folgender
Antrag eingebracht:

Der Reichstag wolle beschließen . die Reichs-
rygieruirg zu ersuryen, der Landwirtschaft in
ihrer Notlage folgende Erleichterungen zu ver¬
schaffen :

i . Mit Rücksicht auf die Tatsache, daß die
Preise für - die landwirtschaftlichen Erzeugnisse
die Gestehungskosten nur zu 6V b s 86 Prozent
decken, mutz durch die wirksame Anwendung der
gesetzlichen Bestimmungen über die Preispolitik
ter Kartelle mä > Konventionen eine Senkung
der Preise de. landwirtschaftlichen Bedarfs¬
artikel erstrebt werden.

2 Tie m der Praxis der Finanzämter bei
der Anerkennung der Buchführung landwirt -
schaftlicher Betriebe als Grundlage der Einkorn,
mensvermittlung vielfach zu beobachtenden Här¬
ten sind schleunigst abzustellen.

Bei der Feststellung der Steuerpauschalsähe
für Betriebe ohne Buchführung sind die Ergeb -
niste der unter gleichen oder ähnlichen Verhält¬
nissen wirtschaftenden Buchsührungsbetri 'ebe als
GMiÄag« herrrnsuziLühn.

Deutscher Reichstag
Der Reönee öer Bayer. Vvlksparte; gesen eine Wieöeremrichttmg

örr Relchssetreiörs!ef!e
> Berlin . 16. Dez . (Funksprmh .)
! Am Reg erungstffch ErnährunAsminister

Graf K a n l tz. Präsident Lobe eröffnet dre
<B tzung um 2 Uhr 2Ö Minu .en.

Der Gesetzentwurf über d .e Eintragung von
Hypotheken und Schutzpfandrechten in ausländi¬
scher Währung wird ohne Aussprache in allen
dre Lesungen .angenommen.

Die dritte Lesung des Haushaltsplanes wird
dann beim Re chsministerium für Ernährung und
Landw,rrschaft fortgesetzt .

Abg. Blum (Ztr . ) erklärt , daß
die Notlage der Landwirtschaft

allgemein anerkannt se . , sie brauche also nicht
erst bewiesen zu werden. Die Wirtschaft ! che Not
lei allgeme n . Wir haben eine Koa. it on der
Not. Der Ernährungsminister habe auf die
große Ägrarkr se h'.ngew esen . Es gebe aber
noch Boden in Deutschland, der erfch ofen wer¬
den könne und vor allem bestehe d e Möglichke t,
die Ernteerträgnisse erheblich zu steigern Der
Redner tr tj für eine Verm nderung der Jndu -
striezölle e n und bedauert die Gefährdung des
deu sch .-n Gemüsebaues durch die neu °n Handels¬
verträge . Es sei jetzt eine Ernährungsverschie¬
bung eingetreten , sodaß d e Landwiriickifft sich auf
e nen vermehrten Weizenaubau e nrichten muffe.
Bedauerl ch sei der geringe Milchverbranch in
Deu ' schland , der nur den v erten Teil des ameri -
kan schen Konsums ausmache. Infol - e d a Polit k
der Kartelle werden die Jndustrieprodukte ver¬
teuert . Die Kartelle sind nicht zu erz ehen. Man
müsse die gesetzlichen Best mmu rgen -enen sie n
Anwendung bringen . Der Wechseckredst müsseaus der Landwirtschaft h ' naus . Der Rrdner
lehnt , ebenso w .e der Minister , den Pessim smus
ab. (Be fall .)

Abg . C r a m m (D . B . ) erkennt an . daß alle
Parteien , auch die L nke, der Landwirtschaft hel¬
fen wollen, Werl sie, wie d e g^nze Wirtschaft,krank sei . Gerade der Landwirtschaft müsse ge.

hoffen werden, weil sie ra erjter L' me die Le-
bensmöglichkeit des detüschen Bo .kes gesichert . D e
Absatzkr .se der Industrie werde behoben fern,
wenn de Landwirte überkaufkräftig genug sino.
d e Jndustrieprodukte abzunehmen . Jetzt se cn
Mel « Landwirte nichi erNmat in der Lage, oe
notwendigen Tüngem ttel zu kaufen. Das M tz-
verhültnis zw schen den Pre sen der landwirt .
schaf .lichen Produkte und denen der landwirt .
schriftlichen ProdukNonsm ttel müsse endi ch aus¬
geglichen werden. Die Tarffpo tik des Landar -
beiterverbandeZ lchädige v e ' fach die Landwirt¬
schaft, ebenso auch die Zinspal Ist der Banken.
Ein Teil der Fraktion der Deutschen Volkspartei
werde dem Getre deb -wegungsgesetz zustimmen,
ein anderer Te l aber se dagegen aus Abneigung
gegen eine W edererr ' ckrtung der Re chsaetre' de -
st " lle Es sei ein Fehler gewesen. d>e deu ' ich^ n
Landw rte an ein zu ausgedehntes Kreditnebmen
zu gewöhnen. Das Wort müb'

e wieder zur Gel-
tUng kommen : Hat der Bauer Geld , hat die ganze
Welt. (Beifall .)

Abg . Lang (Bayer . Volksp . i macht der Re-
g :eni - g und dem Reichstag zum Vorwurf dak sie
die Verarmung der Landw rtr -chaft n '

ch^ verhin¬
dert haben , obwohl sie se t Jcchrm auf d ese Ge¬
fahr hingewiesen wurden . Der Redner spr cht
sich gegen die Getre debewegungsvor 'age der Re¬
gierung aus .
Die Mehrbeft der Bauern wolle von der
Wiedereinrichtung der Reichsgetreidestelle

nichts wissen .
Die Reg erung sollte lieber den landw rtichaft-
l chen Genossenschaften Kredite zur Verfügung
stellen, damit sie Getreide lagern kwnen . So
konnte ohne Zwangswirtschaft und ohne große
Verwa 'tungskosten der Landwirtschaft weit besser
geholfen werden.

Darauf w rd die Wetterberatung auf Freitag
3 Uhr vertagt .

Schluß Vfi Uhr.

Für die landwirtschaftlrcheri Betriebe , die
wegen noch nicht durchgeführter Veranlagung
noch eine Vorauszahlung zu leisten haben , sollen
die Bestimmungen des § 15 des Ueberleitungs -
gesetzes sinngemäß angewendet werden.

8. Den durch die neuen Hairdelsvertragsbe -
Ziehungen mit Italien geschädigten Obst- und
Gemüsebaubezirken ist durch bevorzugte Frach¬
tenstellung zu ihren Verlbrauchsbezirken ein Aus¬
gleich zu schaffen .

*

1200 Mark jährlich steuerfrei
Berlin , 10. Dez . Funkspruch . Der

Entwurf eines Gesetzes über die Senkung
der Lohnsteuer ist dem Reichstag zugegan¬
gen . Ter Entwurf bringt entsprechend den
seiner Zeit im Steuerausschuß geäußerten
Wünschen eine Abänderung des bisherigen
Gesetzes . Danach sollen für Dienrtleistnn -

en nach dem 31. Dezember 1925 vom Ar -
fftslohn für den Arbeitnehmer 1200 Mark

jährlich vom Steuerabzug jreibleiben und
zwar 720 Mark als steuerfreier Lohnbetrag ,
240 Mark für Abdeckung der Werbungs¬
kosten und 240 Mark zur Abdeckung der
Sonderleistungen . Die Bestimmungen über
die Veranlagung zur Einkommensteuer für
das Kalenderjahr 1926 werden durch ent¬
sprechende Erhöhung der abzugsffeien Sum¬
me der Senkung der Lohnsteuer angeglichen .
Die zu erwartende Senkung beträgt nach
der Aufkommenberechnung 237 Millionen
Reichsmark , so daß , wenn man von einem
bisherigen jährlichen Aufkommen der Lohn¬
steuer von 1 440 Millionen Mark ausgebt ,
etwa 1203 Millionen Reichsmark künftig
zu erwarten sind . Damit ist die von der
Reichsregierung seiner Zeit gestellte Bedin -
guna erfüllt , daß durch eine Senkung der
Lohnsteuer das Auskommen aus dieser Steuer
jährlich 1200 Millionen nicht untersckrei -
ten dürfe , da sonst die Etats von Reich . Län¬
dern und Gemeinden nicht balancieren
könnten .

*
Der prozentuale Mzug bei öer

Lohnsteuer
Der Antrag der Zentrumspartei auf Er¬

höhung der Famrlienabzüge mft gleichzeiti¬
ger Erhöhung des monatlicheu steuerfreien
Existevzmlnimums von 80 auf 100 Mark
wird , wie aus Zuschriften hervorgebt , viel¬
fach mißverstanden . Es ist nicht beabsichtigt ,
den prozentualen Abzug zu beseitigen , wie
es der Antrag der Sozialdemokratie be¬
zweckt. Der Vertreter der Zentrumspartei
bat im Steuerausschuß ausdrücklich daraus
hiugcwiesen , daß die Zenffumsvartei an dem
jetzigen kombinierte » System der festen und
prozentualen Abzüge auch in Zukunft fest-
halten müsse.

*

Deutliche Anfragen im
Saperijchen Landtag

München , 11 . Dez . Gestern nachmittag
bat im bayerischen Landraa die auf mehrere
Tage berechnete große politische Debatte be¬
gonnen . Zunächst kam der Vertreter der
Bayerischen Volkspartei , der Mg .‘
Schlittenbauer , zu Wort , der unter

anderem ausftihrte : Notwendig sei eine Ver -
einfachung der Reichsvorwaltunq und die
Stillegung der Gesetzgebungsmaschine .
Bayern brauche für die nächsten Jahre mir
noch ein Gesetz, nämlich das Gesetz, daß keine
weitereir Gesetze mehr genracht werden drücken .
Ter Redner fragte dann , wohin der
Reichsfinanz ministar die zwei
Milliarden Steuerüberschü ' se
gebracht habe . Wenn der Reichsoank -

.Präsident Sparsamkeit predige : dann solle er
selbst mit gutem Beffpiel voranqehen . Den
Landern müßten neue Steuerquellen eröff¬
net werden .

*
das bisherige Ergebnis öer

ZeppeUn-Eckener -SpenSe
Berlin , Itz Dez . F u n k f p r u ch. Gestern

fand eine Sitzung des Vorstandes des Kura¬
toriums der Zeppelin - Eckener - Spende des
Deutschen Volkes unter Vorsitz Dr . Eckeners
statt . Es wurde festgestellt , daß das bisherige
Ergebnis der Sammlung bereits weft über
1 Million betragt .

*

Die wirtschaftliche Notlage
Oesterreichs

Genf , 11 . Dez . Der österreichische Außen -
minister Mataja empfing gestern die Presse ,
um ihr die wirtschaftliche Notlage Oester¬
reichs zu schildern . Wohl wäre der Schil¬
ling stabilisiert , so daß von dieser Sefte keine
Gefahr drohe , aber die österreichische Indu¬
strie befinde sich in großer Not . Die alten
Absatzgebiete wären wieder verloren gegan¬
gen. Mft Recht hätte daher der Rat den
Abschluß neuer Handelsverträge mit den
Nachbarstaaten empfohlen . Die Finanzkon¬trolle sei für Oesterreich eine Notwendigkeit
gewesen , sie habe das Vertrauen des Aus¬
landes wieder gebracht . Jetzt sei Oesterreich
auf dem Wege zu seiner Unabbanaiakeit .Voller Hoffnungen sähe die österreichische
Regierung in die Zukunft und sie glaube ,den rechten Weg beschrftten zu haben .

*
Der Kauryf gegen öeutschr Kultur

kn Suötirol geht weiter
Bozen . 11. Dez . Die Faszisten greifen nun

auch in rücksichtsloser Weise in die kirchlichen
Kompetenzen ein . Schon jert einigen Tagen
müssen die Anschriften in den Krrchen auchrein deutscher Gemeinden an erster Stelle in
italrenis ^er Schrift angebracht sein . In Bo -
zen , wo den Italienern schon seit einiger Zefteine eigene Kirche zur Verfügung gestellt
worden ist . und die auch vollauf den Anfor¬
derungen genügt , habm die Faszisten nun
erzwungen , daß in der Pfarrkirche neben dem
deutschen Hauptgottesdienst auch ein italie¬
nischer dHauptaottesdienst abgehalten wirb .Damit ist nun der nationale Streit auch indie Kirche getraaen worden . Da diese Gottes¬
dienste der Jtasiener nur sehr schwach besucht
sind , werden nun die Kinder deuffch-r Insti¬
tute zu den italienischen Predigten komman¬
diert . Das bitterste auf religiösem Gebiet
bedeutet aber der Befehl der Schulbehörden ,tm ganzen Bozener Unterlande und im

Ar . 3^1
Fleimstal den Religionsunterrick (
deutsche Kinder in ftalienischer Svw ^ 0X1
erteilen . Den behördlichen Befehlen v

'
Drohung angefügt , daß die NicktbenM, .

^
» r ^ « ritten de» «« IfflÄfe
fonerS von der Erteilung des
terrrchts überhaupt zur Folge hat ObwMdie erst nach dem ..Landmann " dem südr»n§
Blatt des Südtiroler Deutschtums , einM °nten sozialistischen und kommunistischen « llü

'
ter wieder erscheinen dürfen , wird dem Landmann " noch immer nicht das Wied^ erschpinen gestattet . Das Blatt ist nun schon W:
sechs Wochen verboten .

Trenüelenburg am 15 . Dezember
in Varis

Berlin , 11 . Dez . Funkspruch . Staats -
sekretär Trendelenburg , der Letter der deut-
schen Delegation bei den deuffch . stanrij.
fischen Wirtschafts -Verhandlungen , wird am
15 . Dezember in Paris eintreffen . um mit
dem französchen Delegationsführer . Han-
delsminister Daniel -Vincent mündliche Be¬
sprechungen auszunehmen . Staatsseftetär
Trendelenburg wird vorläufig nur . von zweiMitarbeitern begleitet sein .

Zür halbjährige Dienstzeit in öelg 'ek
Berlin , 10. Dez . Funkspruch . Der

„Vorwärts " meldet aus Brüssel : Die sozra-
listische Kammerfraktion brachte am Diene -
tag den angekündigten Gesetzentwurf für .die
Herabsetzung der Dienstzeit in Etappen bis
zu ^sechs Monaten im Jahre 1926 ein. Ein
Teil der christlich Demokraten unterstützte
den Gesetzentwurf , während ein anderer TeÜ
nur bis zu einer Dienstzeit von acht Monaten
herabgehen will .

*

Zw sthenfäUe im italienischen
Parament

Rom , 10 . Dez . Nach den täglichen Zwi-
schenfallen zwischen Faszisten und Kommuni.
sten , die trotz aller körperlichen Mißhandlun¬
gen auf ihrem Posten verbärren . kam es ge-
stern zu erneuten Zwischenfällen . Die Ab¬
geordneten Anfte und Di Faüsto hatten der
katholischen Volkspartei ihren Austritt , aus
der Partei erklärt , ohne jedoch das ihr ver¬
dankte Mandat zurückzugeben , und erschien
mm ersten Male in der Kammer . Man hätte
erwarten sollen , daß die Faszisten , um derent¬
willen sie ihre Parteidisziplin verleugnet hat.
ten . sie nun mit offenen Armen aufnehmen
würden . Statt dessen wurden sie jedotz mit
Hohngelächter und Beleidigungen überschüt¬
tet . tvoran Mussolini und seine Minister tcll-

. nahmen .
' Ueherläuser . die ihre Quittung

bekommen , meinte , ein Waeordneter nicht zu
Unrecht . Außer diesen beiden erschienen noch
die ehemaligen Popolari Bertoni und

^
Ter¬

mini im Saale , der erste will sich den Libera.
len um Giolitti anschließen , der andere dem
Centro Nazronale , das nun 8 zahlt , während
die Volkspartei setzt 36 zählt .

*

Tilgung e 'ner Staats ^ ulS Suech
freiwill ge Seiträge

Rom , 9 . Dez . Die erste Jahreszahlung
von 5 Millionen Dollars , deren Sckeck der
italienische Finanzminister Volpi nach Ab¬
schluß der Verhandlungen in Washington
tiberreickte , ist durch frelwillige Bei -
trage aufgebracht worden , was von d«
Presse und besonders von der Regierungs-
presse alz eine glänzende Lerstung des foW ’

strichen Regimes gegriffen wird .

^iuch eine §amilienfe !er
Berlin . 10 . Dez . Funkspruch . Km

Verlaufe einer Familienfestlichkeft , -te,
tn

einem Lokal in Steglitz begangen wurde , kam
es , wie die Morgenblätter melden , llelwr
nachmittag zu Streitigkeiten , die fefe
in eine Schießerei ansarteten . Es entwwe:
sich eine Revolverschießerei , in deren Ven >
drei Fesfteilnehmer schwer verwundet wuro
Zwei von ihnen schweben in Lebensgefahr.

Unkall auf Sem Linienschiff -Hannover
Kiel . 11. Dez . F u n k s p r u S . Wie in«

Morgenblatter aus Kiel melden , wurd 0
stern auf dem Linienschiff „Hannover •
eine herabstürzende Pinasse der Herzer ^
lack getötet . Die Schiffe im Hafen setzt n

.Flagge auf Halbmast .

Eine Seutfchnaiionale flnfrage im

LanStaft
Karlsruhe , 11. Dez . Die Deutschnatwna .M

fragen im Landtag an , ob die biogtm 6

folgreiche Schritte tun könnte , um o
Reich bahngesellschaft «« { J

®

bolung der Prämien und Zulagenver t
^

an pirtpn '3' prt 8pr Beamten — bffono
im Mriflm “

Entlassung
u€r

Höheren — wie sie im vorigen ”
ltnj>

worden ist , und ^ " * ‘ ~r"

Die angekündigten großen
vrelche durch die wirkschafflnhk .

würden mit
Reichsbahn bedingt sein sollen , ^ wor-
Recht eine noch schärfere ^ rbltteru 9 M

rufen , wenn diese Prämrenverterlung m

staiffinhen würde .
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MtmmM NmrlW BMparte!
Zer Parteitag der Bayerischen Volkspar -

.- i bat keine Lösung der Frage gebracht , ob
aentrum und Bayerische Botksvartei wie -

der Zusammengehen bezw . wenigstens eine
Arbeitsgemeinschaft, gegründet auf weitge -

bende Gesinnungsgemeinschaft , bilden sollten
M sich der Parteitag des Zentrums in Kassel
mit der Frage überhaupt nicht beschäftigt —
ipäer öffentlich , noch im Ausschuß — so
liegen auch vom Parteitag in Bauern keiner -
lei Entschließungen in dieser Beziehung vor .
Nenn sich auch einzelne Redner der Bayeri -

scheu Volkspartei mit der Frage befaßten ,
stbce Aeußerungen geben ein Bild vom Stand
der Frage , soweit die Bayerische Volkspartei
in Betracht kommt . In der Stellungnahme
der Redner zeigen sich Schattierungen , die
erraten lassen , wie das Thermometer in den
einzelnen Teilen der Partei bezüglich dieser
Frage steht . Darnach muß man annehmen ,
daß in der Arbeiterschaft die wärmsten
Freunde für die Wiedervereinigung vorhan¬
den sind und der Hauptwiderstand aus den
Kreisen um Dr . Heim kommt , während die
mehr politisch , taktisch eingestellten Kreise
der Partei es vorziehen , eine diplomatische
Haltung einzunehmen , aus der man nicht
schließen kann , wie sie sich persönlich zu der
Frage stellen.

Einfach und klar ist das , was der Bezirks -
Präsident der Münchener katholischen Arbei¬
tervereine Geistl . Rat Lohr gesagt hat .
Ä. Augsb . Postztg . (Nr . 282 vom 8 . Dez .)
stellte er fest, „ die Arbeiterschaft in der
Bayerischen Volkspartei sei nach wie vor
dafür , daß eine Annäherung sobald
wie möglich herbeigeführt werde .

" Nach
dem Bayerischen Kurier (Nr . 339 vom 8.
Dezember ) hat sich der Reichstagsabgeord¬
nete Schwarzer schon etwas zurückhal¬
tender dahin ausgedrückt .

daß e ne Fe ' ndschaft zwischen den beiden Par¬
teien jeder Partei schade , daß n emanö an eine
Verschmelzung der beiden Parteien denkt • und
daß die Bayer . Volkspartei als eigene
Vartei immer notwendig se-'n wird
Wenn es nicht möglich sei , unter ven gegebenen
Verhältnissen sich enaex mite »ander zu verbin¬
den , und das sche nt oer Fall zu sem , dann solle
man n cht allzuviel über dieses Problem reden .

Der Abgeordnete Rothmeier meinte :
Eine E wgung zwischen Zentrum und Bayer .

Bolkspartei streben w r alle an , doch muß man
sich davor hüten , den Verhältnissen vorauszu .
eilen . Wenn h ex taktisch unklug verfahren
werde, wenn man den Verhältnissen vorauseilen
wollte , könnte es kommen , daß wir die eigene
Partei zerreißen, , und danir hätten wir neben .

. der Horizonts en Spaltung auch noch eine verti¬
kale , und das Uebel wäre nurs vergrößert . . Mir
stehen zur We innrer Verfäffung in Opposition ,
nicht aber zum Reichsgedanken .

Reichstagsabgeordneter HorIacher „an¬
erkannte durchaus die Notwendigkeit der
Opposition" gegen die Weimarer Verfas¬
sung, erklärte aber ,

daß zurzeit der Existenzkampf des ganzen
deutschen Volkes im Vordergründe stehe . Die ge.
me nsame Lin e der Weltanschauung zwischen
Zentrum und Bayer . Volkspartei wurde

_
immer

wieder hergestellt bei den großen Kämpfen um
die Zollvorlage , die Steuerreform und d e Auf .
Wertung. Die Zeit zur V e r e i rrigung , ist
aber noch nicht da . Im Interesse gerade auch
der W rtschaftskreise , die in un

' erer Partei vor -
nehml ch vertreten sind , wäre e§ verfehlt ,
irgendwie die Hand zu bieten , die Kluft zu
vertiefen .

Dr . Heim gab der Meinung Ausdruck :

,e :um .al vornehmen , daß über
iwrfwffc? 6 ^ t§ gebrochen wird . Es wäre

d« von gesprochen w rd . desto
« fl 61 k ' e Frage der Em gung hinausge -
>choben. Mit einem Zentrum alter Politik würde
ch mich »oport vereinigen .

interessant ist , daß Dr . Heim davor
warnte , dre Frage der Staatsform vor den

hu bringen , die Wählermassen der
Volksvarter wurden dadurch gesprengt . Das
vewerit daß auch dre Bayerische Volkspartei
m dieser Beziehung nicht einfach die Poli -
tlk der Konigspartei treiben kann .

Der Landesvorsitzende Dr . Speck verwies
auf der. Zentrumsparteitag in Kassel , und
nannte dre Verhältnisse in der Zentrums -
Partei „zurzsit noch reichlich unklar "

. Dr .
Wirth habe nicht zum Wiedereintritt in die
Zentrumsfraktion veranlaßt werden können .
.,solange dieser krisenhafte Zustand noch be¬
steht , scheint ein Annäherungsversuch von un¬
serer Seite an das Zentrum ausgeschlossen . . .
Die Parteileitung wird die Entwicklung im
Zentrum genau verfolgen und zur aegebenen
Zeit mit Vorschlägen an die Parteiinstanzen
herantreten .

" Was Dr . Speck hier von der
mangelnden Klärung auf dem Kasseler Par¬
teitag sagte , ist insofern nicht richtig , als die
politische Richtung im Zentrum so klar und
eindeutig festgelegt wurde als nur immer
möglich . Nur die Wirthfrage wurde nicht .zur
letzten Klärung gebracht Vielleicht täuschen
wir uns , aber uns kommt so vor , als ob man
in Kassel viel sicherer den politischen Weg
ging , und das politische Ziel verfolgte , das
die Zeitumstände einer Weltanschauungspar -
tei wie dem Zentrum nahelegen , als das auf
dem Parteitag der B . V . der Fall war . Uns
scheint, daß das Zentrum schon manches hin¬
ter sich hat . was die Bayerische Volkspartei
noch lernen muß und , wie wir sicher anneh -
men , auch lernen wird . Und wir denken uns
daher die Lage .

nickt so . wie sie Dr . Speck
darlegte , daß die Bäuerische Volksvartei be¬
obachtet . oh das Zentrum seine Politik der
Bayerischen Volkspartei cmglücht , um daraus
praktische Folgerungen der Wiederannäherung
zu ziehen , sondern so , daß die politische Ver¬
nunft und Einsicht schließlich dazu führt , daß
die deutschen Katholiken auf politischem Ge¬
biet wieder einig werden , tveil sie erkennen ,
daß die neue Zeit mit ihren neuen Verhält¬
nissen unbedingt eine Neuorientierung ver¬
langt , die von der Zentrumpartei auf dem
Boden seiner alten , unabänderlichen Grund¬
sätze bereits eine tüchtige Förderung erfahren
hat . Wir müssen die . .Hand am Wlua halten
und dürfen nicht zurückschauen , sonst kann ims
allerlei passieren . Daraus hat auch Minister¬
präsident Dr . Held hingewiesen , indem er
sagte .

daß es außerordentlich wünschenswert wäre ,
wenn alle positiven Ehr stcn sich wieder zu ein r
großen polnischen Formation vere nigur könnten .
Es dürfe nicht vergessen werden , daß uns ein
Ku ' turkamps bevorsteht , n cht etwa ein konfessio¬
neller Kulturkampf , sondern ein Kamps , be dem

auf der einen Seite d e positwen Christen stehen
und auf der anderen Se ' te d ejen gen . die bhri -

ftus als den Mittelpunkt des Lebens ablehnen .
Es sche nt alles darauf hinzudeuten , daß die Po¬
litik von der anderen Se .te darauf eingestellt wer¬
den soll.

Das ist beachtenswert . Allerdings auch
Dr . Held konnte es nickt unterlassen , zurück¬
zuschauen und die Meinung auszusprechen ,
rein staatsvolttisch habe das Zentrum eine
starke Linksschlvenkung gemacht : und er

äußerte den Wunsch , daß wir uns alle wieeer
auf dem Boden der alten Zentrumsvartei
wieder zusarnmensinden . Dazu nur die Be¬
merkung : Nicht das Zentrum hat staatspoli¬
tisch eine starke Linksschwenkung gemacht ,
sondern das deutsche Volk und Reich mit allen
seinen Ländern . Und das Zentrum tritt an
die gegebenen Verhältnisse heran mit
seinen alten Grundsätzen , die keiner Schwen¬
kung und keiner Schwankung unterliegen .
Das Zentrum ist das alte Zentrum , aber
das Derrtsche Reich ist allerdings ein n e u e s
Reich.

s rv
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^Gefahren im Zentrum'

Am Freitag , 4. Dezember abends sprach
Prälat Dr . S ch o f e r in Stuttgart .
Ein Hauptpunkt seiner Ausführungen über
die Lage im Zentrum widmete er „den
Gefahre n "

, die ihm gegenwärtig drohen .
Seine Darlegungen hatten ungefähr folgen¬
den Gedankengang :

Es ist begreiflich , daß der jeweilige Zeit¬
geist an dem Zentrum nicht wirkungslos vorbei¬
geht ; die Partei steht eben mit den Führern der
Wählerschaft mitten in den Zeitverhältnissen und
ist so auch den Einwirkungen der Zeitströmungen
ausgesetzt . Sich den irrigen und falschen Ge¬
danken und Ideen zu widersehen , ist der Partei
Aufgabe , der Führung Pflicht .

Nun kann es jeder mit Händen greifen , wie
der Zeitgeist die gottgegebene Naturordnung ins
Gegenteil zu verkehren sucht. Das Materielle
seht er vor das Geistige , die Interessen der Stände
und Firmen , Trust und der Personen vor die all¬
gemeinen Volks - und Staatsrnteressen , vor die
Geistes - und Kulturinteressen , die Wirtschaft vor
die Politikl Diese falschen Bestrebungen waren
immer da . Bei Graf Waldersee (2 , 401 ) liest
man die Nachricht : „Die an Panzertürmen , La¬
fetten , Platten usw . gewaltige Summen verdie¬
nende Großindustrie benutzte die Neigung des
Kaisers , um Geschäfte zu machen .

" Diese Nei¬
gung dort , das Geschäftemachen hier , die daraus
resultierende Politik , die diente statt führte ,
ist im Nationalunglück nicht die letzte Ursache .

Die Verletzung der Naturordnung hat sich ge¬
rächt u *a sie wird sich auch fernerhin rächen .
Das ist das Sorgenvollste im gegenwärugen poli¬
tischen Leben . Hesior behält auch heute noch recht
mit seinen Versen voll Lebensweisheit : „ Kaum
vergreift sich der Mensch am Gesetz , der Tochter
des Höchsten , eilt sie erzürnt zum Himmel hinauf ,
zum Throne des Vaters , klagt ihm beredt , wie
schlimm der Sinn der Menschen , und fordert
Strafe fürs Volk , damit es die Sünden der Kö¬
nige büße , weil es ihr Beispiel und Wort miß¬
braucht zur eigenen Sünde . Dieses erwäget , ihr
Könige , wohl und liebet die Wahrheit , richtet das
Auge auf Gott , und nicht auf Geschenke und
Schmeichler . "

Dieser Zeitgeist , der die Ordnung des Staates
verkehrt , das Materielle vor das Geistige setzt,
sucht sich auch in die Zentrumskreise hineinzu¬
drängen und den Jnteressenvertreter an die Stelle
des Politikers zu sehen und die Partei und ihre
Fraktionen zu dirigieren und das in seinem Sinne
und zu seinem Gewinn . Ja , je näher er an den
maßgebenden Einfluß und an die Führerstellen
herankommt , desto größer wird die Gefahr ; denn
die Stärke der Zentrumspartei lag und liegt in
ihren ewig gültigen Grundsätzen , in ihrer Oricn .
tierung an den ewigen Sternen der christlicher^
Offenbarungswahrheiten , des christlichen Sitten¬
gesetzes und des in ihm eingeschlossenen Natur¬
gesetzes . Das Wahlsystem des heutigen Proporzes
leistet dem Zeitgeist leider noch Vorschub ; auch
diese Tatsache bringt dem Zentrum neue innere
Gefahr , d. h. die bestehende wird dadurch ver¬
größert . Die Sendlings des Standesradikalismus
vermögen nur allzuleicht , ohne Erprobung in dem
Opferleben der Partei und ohne Vertrauen in
den breiten Schichten des Volkes , in die maß¬
gebenden Stellungen der Parlamente einzu -

IkrWmrMHeiligMrg
Roman aus der Zeit des Kulturkampfes

und seiner Beilegung von

Hubertus - Kraft Graf Strackwitz .
8) -
Da gab sie das Schassen und Herrichten

eus . . Ihr Pater sprach selten eilt Wort , das
er nicht voll und ganz verantworten konnte .
Run trug sie ihr -Sehnen in ihr liebes rundes
Turmgemach hinauf und legte es auf sechs
Seiten ihres schwarzumbundenen Tagebuches
uieder. Sie weinte in die Blätter hinein und
Mg schließlich mit spitzer Feder ein großes
Fragezeichen auf : Warum ? Warum ließ der
awße , barmherzige Gott solches zu ? Warum
mußten die , die nach den Wasserquellen wre
me Hirsche dürsteten , immer wieder in der
einigen Dürre bleiben ? Warum vollzog Gott
kein Wunder ? Warum durfte nicht wieder
drunten in der großen Stadtpfarrkirchr das
wte Licht aufleuchten , das Zeichen Christi ,
?aß er , der Allerhöchste , wieder eingezogen
let? Wann , wann würde es sein ? Wann
würde der vom Bischof eingesetzte Pfarrer wie- .
der hier ihr Hirt sein ? Welchen Leidensweg
batte er durchschritten ? Wie die Bogen eines
Bilderbuches . so warfen sich die Erinnerungen
«n Zieglers Tätigkeit in Heiligen berg und
auf S5 ?loß Tannenberg auf . Seine Flucht
aus der Pfarrkirche mit dem Heiland hier hin¬
auf in das Schloß , seine Wandlungen , um
unbemerkt den Leuten dienen zu können .
Wie er die Schwester in d"n Geheimnissen
der Nacht getraut , den Kindern das berliae
Lebensbrot gereicht , wie er in der Stunde
der Not wiedergekommen , die Mutter aut
dem Sterbebette eingesegnet , zur typhuskran¬
ken Nenne ging - es war fast zu viel .

Und doch , sie sah ihn rveiter krank auf seinem
Lager , seine Fahrt nach Hertenstein , die Ge¬
richtsverhandlung . in der sie nicht für ihn

zeugen durste . Sie hatte ihn nicht wieder -

gesehen . die Zeit war verronnen . Endlich
schien der Augenblick gekommen , in dem der

Pfarrer zu seinen Schäflein zurückkehren
könnte , da wieder in die Ferne gerückt , in die

grausame Ferne .
Auf der rechten Seite ihres Schrerbtrsches

lag eine Art Reiseblock. Merhand schöne
Reiseplöne hatte die Eisenbahngesellfchaft aus¬

gearbeitet . um die Menschen zur Benutzung
dieses modernen Fortbewegungsmittels an -

zuregen Durch Süddentschland , die Schweiz .
Tirol , die Alpen . Mitten über das Titelbild

kroch ein kleines rundes , rotes , s '̂warzge -

sprenkeltes Glückskäferchen bin , anscheinend
es über Bayern den Bodenwe zu er¬

reichen . Vater hatte ihr für den August eine

Reise versprochen - sie würde eine Strecke

wählen , die sie beute noch nicht kannte , aber

sicher dort vorbeiführen würde , wo tor Ver -

bannte , ihr Pfarrer , der immer wieder zur
Flucht Gebebte , eine Freistatt finden würde .

Am nächsten Vormittag lief ein Schreiben
des derzeitigen kommisiarsch ernannten Land¬

rates von Hertenstein ein :

Sehr verehrter Herr Graf !

In der Voraussetzung , daß es deu Herr¬

schaften angenehm ist . über die umherlaufen -

den Gerüchte Klarheit zu besitzen, gestatte ick

mir mitzuieilen . daß der bockwürdlge Herr

Fiealer aestern morgen entlasten wurde und

im D ' "nske allgemeiner Interesten die Gren¬

zen Preußens bereits überschritten haben
^"

Darf ich bitten , mich auch der verehrten

Komtesse Helene vielmals zu empfehlen . . .

n ,
' n, Kurt von Wernolt .

„Wer , Vater , wer ist der neue Laudrat ? "

„Herr von Wernolt . Erinnerst du dich nicht
mehr , er war einmal hier Referendar , so vor
ungefähr vier Jahren .

"

Ob sich Helene noch erinnerte ?

10.
In Dresden hielt der Zug in der beschei¬

denen Wartehalle des alten dteustädter Bahn¬
hofes gegen sieben Uhr morgens . Ziegler ,
der längst ausgeschlafen und sein Aussteigen
fürsorglich vorbereitet batte , erschien als einer
eer ersten auf dem Bahnsteig . Er hatte heute
nacht den energischen Entschluß güsaßt , jede
Stimmung der Enttäuschung , des Mißmutes
abzuschütteln und aus der einmal aufgezwun -

aenen Reise Nutzen zu ziehen . Amch bei tfjm
sollte es heißen : „Wem Gott will rechte
Gunst erweisen , den schickt er in die weite
Welt .

" Ja . er wollte die Welt betrachten und
an den herrlichen Dingen die wunderbare
Schöpferkraft Gottes erkennen . Da hatte er
weilich gleich sehr viel zu tun , als er an das
Ufer der Elbe trat und im Sonnenqlanz seine
Augen arrfhob . Ein feiner Dunst , der wie
rosa Himmelduft über der Altstadt schwebte,
gründete die Türme , Kuppeln und Spitzen
sief ab . Die grün oxydierten Kuvferdäcke '

setzten gleicksam in der Höhe am Rande des
Hinnnels die grünsamtenen Rasenböschungeu
^ort lind trugen die goldene » Kreuze in den
'aspisleuchtenden Azur hineig . Deshalb sprach
inan von dem Elbflorenz . Er hatte nicht io
viel Schönheit erwartet . Müttercken
schwärmte bisweilen etwas überschwenglich .
Aber nun sab auch er das Städiebild so leuch¬
tend , so lickst und bell , so bl 'b "rnd und glit -
wrnh wie eine himmlische Stadt .

Geraden Weaes . von dem gedrungenen -
goldstrotzenden Postament Augusts des Star -

rücken , vollends wenn das Institut der sogen . Bei¬
räte statt zu dienen , der Partei und ihren
Idealen , sie mehr oder weniger beherrschen wür¬
den . Materielle Leistungen mit bestimmten Ten¬

denzen an die Partei würden die Gefahr nur

noch erhöhen !

Diese Gefahren de§ Zeitgeistes stellen große
Anforderungen an die Führung der Partei ,
und das von Ort zu Ort , von Land zu Land , wie
an die Spitze der Gesamtpartei . Diese Anfor¬
derungen wachsen , wenn die wirtschaftlichen Orga¬
nisationen einen Truck durch andere Parteien und
durch prominente Ilngehörige der eigenen Par¬
tei zielbewußt ausüben und geradezu politische
Situationen zu schassen verstehen !

Hinter diesem Zeitgeist steht eine rassinierte ,
aber kurzsichtige Selbstsucht , heute genau wie
in den Tagen , von denen Graf Waldersee im

Vorbeigehen berichtet . Je mehr es dazu käme ,
daß dieses Laster in die ' Reihen des Zentrums
sich einzuschleichen vermöchte , desto sicherer wäre
das Unheil , daß die Fundamente des Turmes aus -
einanderbrecheTl und er selbst einstürzen würde .
Das Vertrauen unseres treuen und christlich ge¬
sinnten Volkes ginge unwiederbringlich verloren .
Nicht umsonst hat unser seliger Führer Wacker
vor mehr denn 25 Jahren im Hinblick auf diese
ärgste der Gefahren das Hohelied auf die Selbst¬
losigkeit in unseren Kreisen gesungen . Er führte
aus dem Katholikentag in Mainz folgendes aus :

„ Das Fundament unserer politischen Be¬

deutung und Macht im öffentlichen Leben ist
wesentlich unsere eigene Einheit und

Eintracht . (Bravo ! ) Daher der immer
wiederkehrende Versuch , bald von oben , bald von
links , bald von rechts , in dieses Fundament , in

unsere Eintracht und Einheit , Bresche zu legen .
lSehr richtig ! ) Und der Kitt dieses Fuicda -
mentS , der Kitt , der allein zusammenzuhalten
imstande ist, der Kitt unserer Eintracht und

Einheit , ist unsere eigene Selbst¬
losigkeit , die keinerlei Furcht kennt , keine
Furcht vor der Ungnade von oben (Bravo ! ) ,
keine Furcht vor der Unbill von unten (Bravo ! ) ,
keine Furcht vor Verdächtigung von links und
auch keine Furcht vor Mißkennung von rechts
<Bravo ! ) ; jene Selbstlosigkeit , welche durch
Schwierigkeiten nur zu erhöhter Energie und
durch Opfer zu idealer Begeisterung angeregt
wird (Lebhafter Beifall . ) ; jene Selbstlosigkeit ,
welche nichts wissen will von Hoffnungen für
sich selbst und durch keinerlei , auch gar keinerlei
Aussichten auf etwa möglichen eigenen Gewinn
i« ihrem Tun sich beeinflussen läßt (Bravo ! ) ;
jene Selbstlosigkeit , welche nur ein Ziel kennt ,
nämlich die Förderung und den Sieg der Sache ,
um deren Fahne wir uns geschart haben
(Bravo ! ) und durch nichts , nicht durch Lockungen
von der einen und nicht durch Schwierigkeiten
von der anderen Seite , von dem Wege sich ab¬
lenken läßt , an dessen Ende dieses Ziel steht
(Bravo ! ) ; jene Selbstlosigkeit , die im Kampfe
des öffentlichen Lebens zum Genuß und Ver¬
gnügen wird , eine reine und demütige Freude
bei Erfolgen , das Bewußtsein der Pflichterfül¬
lung bei Mißersolgen . (Bravo ! ) ; jene Selbst¬
losigkeit , die durch Erfolge nicht übermütig und
sorgenlos , und durch Mißerfolge nicht ent -
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Een lief die Brücke , als kvenn sie nur zu öie -
fetrt Zwecke ihre Licken Steinpfeiler in die
Elbe versenkt hätte , ans das große barocke
Kirchenportal hin , das ihn durch lveitgeöfs -
nete Türen in diesen wundersamen Dom hin¬
einführte , der freilich aus historischen und
politischen Gründen den Namen einer könig¬
lichen Hofkirche tragen mußte . Ziegler blieb
an der zweiten Bogenwand stehen imd ließ
seine Seele diese Rundungen und Wölbungen
nachklinimen . Eigentlich postierte sich eine
Kircke auf der anderen aus , beschrieb^

Rie -
sengänge um sich und wölbte sich noch einmal
zu zwei Seitenichisfen und vier Eckkapellen
hinüber , deren iede sstr nzst i » einer Diaibo -
mgegend eine eigene Kirche hätte bilden kön¬
nen . Die Linien und Formen waren vollen¬
det , die Altäre und die Bänke in einer Breite
und geschivilnqenen Tiefe , wie nur das Barock
den Bedürfnissen eines knienden Mem 'chene
nachzukontinen verstand . Sonst aber war das
Gotteshaus unfertig , nüchtern , grau , kahl.
Keine Geschichte, keine mittelalterliche -Tra¬
dition , zu einer prunkenden Zeit beaonnen ,
als der katholische Glaube dirrch die Verbin¬
dung mit Polen auch in Sachsen gls Triumph
galt , zu einer armen entzioeiten Zeit beendigt .

Langsam schritt Ziegler durch die Rund «

gänge wie durch eine Kastanienallee hin , bis
er einen gelbbefrackten Ki ' chenschweizer noch
der Sakristei befragen könnt -' In diesem
auch übermäßig großen gelichteten stiaume
waren Priester dabei , die liturgischen Ge¬
wänder zu nebmen und weguilegen . Die
sächsis -ben Hosgeistlicken , deren Würde dadurch
kenntlich ivar , daß an ihrem Kleiderpfosteir
ein spiegelnder Zylinderbnt sich erhob , astwen
naturgemäß hier ein und ans . begrüßten
einander mit el^aanten Verbeugungen -und
boten liebenswürdig dem Neuankömmling
ibre Hilfe an . (Fortsetzung iolat .)

t
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mutigt wird , sondern die eine wie die andere
praktisch nutzbar zu machen weiß (Lebhafter
Beifall) ; jene Selbstlosigkeit, der es als Ehre
und Anerkennung im Leben genügt , zu sehen ,
daß die eigene Arbeit aufmunternd und begei¬
sternd auf anders wirkt , und der beim Scheiden
Ws dem öffentlichen Kampfe des Lebenö, wenn
die Ablösung durch eine jüngere Generation
kommt , das Zeugnis genügt : Treu gestanden
auf dem Posten , in Ehren ihn verlassen (Leb-
Hafter Beifall ) : jene Selbstlosigkeit, die als ein
Vorteil und Gewinn nichts anderes wünscht,
qls daß Arbeit und Opfer im Kampfe des
öffentlichen Lebens als unsterbliche Verdienste
gelten vor Gott (Lebhafter Beifall ) , und daß
nach dem Scheiden aus diesem Kampfe über
d^n Kreis der näheren Angehörigen hinaus für
die ewige Ruhe der Seele gebetet wird. (Leb-
h'aster Beifall .) "

Dieses Hohelied auf „die Selbstlosigkeit", noch
mehr die Befolgung seiner schlichten und wuch -
tigen Weisheit , war immer zeitgemäß ; der Zeit¬
geist von heute macht das Wort erst recht zeir-

gemäß für unsere Tage , und das um so mehr,
| als rings um den Turm herum politische Schieber

und Schaffer am geschäftigen Werke sind, von
innen heraus den Zenlrumsturm zu sprengen und
so zu erledigen.

Aus dieser Sachlage muß die Parole abge¬
leitet werden : Die Wirtlchaft , die In¬
teressen der Stände im Zentrum
dienen und empfangen , aber sie herr¬
schen und führen nicht ; die Rolle
steht zu der an den ewigen Sternen
orientierten staatsmännrschen Po¬
litik und ihren berufenen Führern !
Nicht Strebertum und Selbstsucht ,
sondern Selbstlosigkeit sind das
Wesensmoment des echten alten
Zentrumsgeister . Das Vaterunser
kennen , das Vaterunser beten , dem
Vaterunser leben , das Vaterunser
zur Geltung führen im öffentlichen
Leben , das nennt man Zentrums «
Politik nach Geist , Inhalt / Ziel und
Motiv !

Dss wiröee erstarkende SereeMnerrfÄentlmr
Em chrrstl . GewerckschaftsführLr schreibt

uns :
Es ist schon sv , daß viel Menschen aus der

Geschichte nichts lernen. Kaum liegen ein
paar Jahre hinter unserer Niederlage und
dem Revolutionsgeschehen und schon wieder
macht sich unsozialer Geist und Machtstreber«
rum breit , der die geistige Einstellung eines
Dr . Tille uyd Hilger und andere in den
Schatten zu stellen sich bemüht.

Das Revolutionsgeschehen hatte doch
neben dem militärischen Zusammenbruch
seine tiefsten Wurzeln darin , daß engherziger
Kastengeist und unsoziale Einstellung die
breiten deutschen Volksschichten mit Haß ge-
gen den Staat , die Gesellschaft und einige
BoWangehorige erfüllt hat. Als das Maß
des Erträglichen überschritten war , kam es
zu der unheilvollen Entladung , die Deutsch¬
land an den Rand des Abgrundes brachte .

Damals packte gar manchen und manche ,
die vordem die Nase recht hoch trugen und
mit Verachtung auf den Plebs berabschau«
ten, die graue Furcht. Bis in den hintersten
WinÄ zog man sich zurück und hütete sich
wohl , eöva Fridericus -Rex -Abende usw. zu
veranstalten . Die christlichen Gewerkschaf¬
ten wurden gelobt und bewundert , weil sie
sich entschlosien den unheilvollen Auswir¬
kungen des Revolutionsgeschehens entgegen »
warfen . Ihre Führer wurden nachts aus
dem Bett geholt , um Gewaltakte , die andern
Tags ausgeführt werden sollten , zu verhin¬
dern und durch ihren Einfluß unmöglich zu
machen. Man rühmte sich der Freundschaft
ttkit ihnen , weil das als Beweis gelten sollte,
daß man doch auch zum Volke gehöre und
es mit diesem halte . Im politischen Leben
war gar mancher sehr , sehr still , der sich
heute in der Rolle des nationalen Retters
aufspielt (siehe Landtag Flaggerrdebatte .)
Recht treffend charakterisiert die WAZ . die
damalige und die heutige Zeit . Sie schreibt
unter der Ueberschrrst „Gebt acht ! " folgen¬
des :

»'1018 , 1910 : Ach, was ftc nur ha¬
ben . i ch bin auch in kleinen Verhält¬
nissen groß geworden . Mein Groß .
Vater war ein kleiner Handwerks -
7n ei st er . Ich kenne doch de Volks ,
feele genau fogutwie Sie . Wenn wir
Staatsbeamten unsere wahre Ge¬
sinnung nicht zeigen durften , so lag
8aS an den Verhältnissen . Wir ha¬
ben dem arbe tenden Volke immer
recht gegeben ! ! Ganz richtig , der
Arbeiter muß m : tbestimmen , mit -
üerantworten . Ganz meine Mei .
nun g." —

1923 : MaL dieses ungebildete , unerzogene
Volk immer zu nörge.n hat. Ordnung muß sein !
D r Gebilderen mü ^ en iy nat ona .em Sinne zu¬
sammenstehen und der Gesellschaft w eder Ge.
horsam und Ordnung und Arbeiissinn beihrin ,
gen .

1919 : Ach ja , jetzt sehen wrr deutlich, daß
unsere Erziehung und Abgeschlossenhel gegen
unsere Leute falsch war . Sagen Sie mir nur ,wie macht man 's, um mit den Leuten gut zu
stehend Gehen Sie hm in dre Hütten Ihrer
Arbeiter , n cht als Lohe Frau , sondern als Mutt . r .
sprechen Sie mit d : n Arbe terstauen als Frau
zur Frau , als Mutter Mx Mu ter , und sie wer¬
den me Herzen Ihrer Arbe terfrauen gewinnen .
Sie werden Ihre Famriiennot kennen lern n, und
d e suchen Sie zu beheben. Und wenn S e ein
Kleines finden , dessen Mutter zur Arbeit st , das
allein steht und schreit , dann stecken Sie ihm den
Schnuller in den Mund . Dankbarer wird man
hnen se n, wenn S e daz Kindchen trocken l^ gen

und ihm etwas zu trinken geben. Aber »hohe
Frau "

, das sage ich Ihnen gle ch, in diesem Falle
würden S e, falls man überzeugt ist, daß es ehr-
l ch und manscht ch geme nt ist, »eine Revolution "
machen . Eine Revolution , mein Gott , eine Revo-
ut on sagen Sie ? — Jawohl e ne Revolution der

L ebe und der Dankbarke t von Jh . en Ärebe ter -
mütter . Ja , ich will eS, ich fühl es, ich muß es
tun ! Sie tat es . Der Erfolg blieb aus . See
fand d e Herzen der Mütter n cht. Sie kam n cht
a '§ Mutter , sie kam als „ hohe Frau " .

1922 : Der Ausgang am Sch otz führt durch
den Park . Am Parkeingang steht „ Zuir tt streng
verboten "

. Das ist eine Welt . Die Hütten der
Arbeiter liegen aus dem Gutshofe , der Verkehr
geht qmtl ch über d e Verwaltung .

1923 : Im Ratskeller e ncr Kleinstadt. Auf
den. Tischen Fähnchen. „Schwärz - weiß - rot ".
Ae— —hst Sie , Kellner , kommen Sie am' ' her.
Ae- h, stehen Sie ftramnl , wen » ich mit Ihnen
rede. S e. re tzen S e d e Knoch n zusammen
Sie — — Einen Schoppen. Zu Befehl, Herr
Major ! Kehrt ! Marsch!

Aber Herr Ober , wie können Sie sich eine -
t Bel̂ mdlung gefallen lassen ?

Ach , was soll man machen , hier ist das einmal
so, man muß doch sein Brot Verden m ."

U,m das liebe Brot für seine Lieben weiter
zu verdienen , läßt dieser Ober sich eine solche
Behandlung gefallen . — Im Badischen
Landtag konnte man in den letzten Tagen
wiederholt die Worte hören : „Das nationale
Bürgertum "

„Tie vaterländisch gesinnten
Verbände .

" Sind die deutschen Volksgenos¬
sen, die nicht in diesen Verbänden organi¬
siert sind , nicht vaterländisch gesinnt ? —
Nein , nicht das nationale und vaterländische
tritt uns hier entgegen , sondern das Herren -
mäßige . Dieser Geist macht sich heute stark
bemerkbar.

Besonders in den Kreisen , die in den Re¬
volutionstagen hübsch still waren und heute
sich wieder alz die Erbpächter des Deutsch-

lolc^e

tums aufsprelen , mit diesem aber ihren lie -
den Geldbeutel und mehr politischen Em -
fluß meinen . Dieser Geist geht klar aus den
Rundschreiben der Arbeitgeberverbande her-
vor , die in der letzten Zeit das Licht der
Oeffentlichkeit erblickt haben, worin die Ge-
werkschaften „ als betriebsfremde Dritte ' de-
zeichnet werden , die sich unbefugterweise
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer em -
schalten . Mögen diese Herrschaften die Rede ,
die der Abg. H e u r i ch in den letzten Tagen
im Landtag hielt , lesen und auf sich einwir¬
ken lassen. Würden die Führer der Indu¬
strie so versöhnend reden , und nicht vom Ge¬
sundhungern reden , kämen wir sicherlich ein
großes Stück voran.

Vor einigen Tagen haben die Unterneh¬
mer' rm Baugewerbe des Saargebietes di?
gesamten Bauarbeiter ausgesperrt . weil bei
einigen Firmen die Holzarbeiter in Lohn-
dlfferenzen standen. Um nun die Holzarbei¬
ter mederzuschlagen , hat man alle Bauarbei¬
ter des ganzen Saargebietes ausgeiverrt —
trotz wirtschaftlicher Not , die anerkannt wer¬
den soll, kommt hier ein Geist zum Ausdruck,
Her nicht in unsere Zeit paßt . Dieser . Geist
drückt sich in den Bestrebungen aus , die Ar¬
beiterschaft im wirtschaftlichen , sozialen und
auch im politischen Leben wieder zur bloßen
Nummer zu degradieren . Und gerade diese
Kreise überschlagen sich andererseits in natio¬
nalen Phrasen . Dabei handeln sie im höch¬
sten Grade tagtäglich unnational . Sie trei¬
ben den arbeitenden Menschen in eine Haß¬
stellung zum Staate und zum eigenen Volke.
Anstatt aus geschichtlichen Vorgängen zu
lernen und

^
die richtige Nutzanwendung zu

ziehen , verfällt man in noch schlimmere Me¬
thoden als früher , schafft man wieder Erplo -
sionsherde und zerstört wertvolles nationales
Gut — das sehr schwer zurück zu gewinnen
war .

Mögen die christlichen Arbeiter . Arbei¬
terinnen und Beamten aus diesen Vorgän¬
gen die richtige Lehre ziehen . Nicht in
Klimbimvereinen finden sie Schutz und Heil ,
sondern einzig und allein in starken Gewerk¬
schaften, die heute auch von den „ Freunden "
aus der Revolutionszeit bitter gehaßt wer¬
den. Das darf uns Arbeiter nicht stören,denn nur durch starke Gewerkschaften auf
christlich -nationaler Grundlage kann gehol -
fen wenden.

Hrwerkjcha tttches
Aufklärungevortrag öer christlichen

Gerveckjcha ten
Im hiesigen OrtSkartell der christlichen Ge¬

werkschaften sprach am Mittwoch, den S. ds. Mts .,Herr Professor Dr . Holtzmann über Berufund Krankheit . Hierbei führte der Redner etwa
folgendes aus : . ■ ■ •

Beruf urib Lebensdauer stehen miteinander ineinem gewissen Zusammenhänge , das ergeben die
großen Statistiken , die ausgestellt sind nach der
Lebensdauer innerhalb der einzelnen Beruss -arten . Die Statistiken sind aber keineswegs der
alleinige Ausgangspunkt in der Beurteilung dre¬
ier Fragen . Vorzeitige Aufgabe, häufiger Wech¬
sel des Berufs ergeben oft große Verschieden,heiten. Bemerkenswert ist, daß die Statistikender Landarbeiter weitaus beffere Momente sür die
Erhaltung der Gesundheit dieser Arb ist »r er¬
geben, als diejenigen der Industriearbeiter . Beiden Industriearbeitern müsse man wieder genauunterscheiden zwischen Arbeitsverrichtungen in
Kohlenbergwerken. Bleibergwerken , äei den
Metallbergwerksarbeitern spielen die Berufs ,
krankheiten eine große Rolle in der Beuctnlunafür Unfall , und Invalidität dieser Arbeiter . Bon
großer Wichtigkeit ist die Lage der BetrieüSitätte
zur Wohnstätte . Lange Anmarschwege sind nach¬teilig für den Arbeiter auf dessen Gesundheit und
Arbeitsleistung . Eine Fabrik soll zwar nicht imZentrum der Gemeinde liegen aus sanitärenGründen , es sollen aber durch die Gemeinden
solche verkehrspolitischen Einrichtungen getroffenwerden , die den Weg zur Arbertsstät ' e merklich
begünstigen. Was die innere E : --r,chtung der Fa -

mieden werden , weil eS ermüdet und w « —-
licht schädigt ; in jeder Fabrik soll auch - in̂ § "'
richtung für „erste Hilfeleistung "

vorhanden r "*
Die Einteilung der Arbeitszeit wie dieser «pausen ist von ernschneidender Bedeutung f£ T *

bocken und Betriebs räume anlrngt
tische, ausreichende Gardero ' ' '
gelegenhert vorhanden sein. 0 „ 4mRäume genügend hoch und mit
Licht versehen sein. Fußwarme Bödwfalls dringendes Erfordernis . l>>e:ch.
mancher Betriebskrankheiten ist dasden Fußboden . Mit Recht sagte c >, v£4,£" ““1
Tuberkulosenforscher : die Benützung
napfs ist billiger als die einer Heilitän - ^

»
^

allem mutz auch die künstliche Beleuchtun»
's Augen,
eine Ein.
tiben sein,
ber Ruhe.

Gesundheit des Är^ ite
'
rs .

" ^
Mz7 ^ urz

°
jjsJfpausen sollten vermieden werden. Auch srrJA7

genuß während der Arbeitszeit ist schädllchGesundheit . Spezifische Gesundh-- ' ' ' - ^ ^
verursachen die gewerblichen Gift« (daz
seinen verschiedenen Verbindungen) -
Giftigen Gase (Aetzgase ) , vor allem Saftet »^ alziaure . Die sogenannten Kohlengase T°xhd ) fuhren oft zu GesundheitsstörungenderE'
beiter . Tie Verwendung des elektrischenstroms führt oft zu Unglücksfällen, künstliche NmungSversuche können aber mitunter wieder
Erfolg führen , weck es sich hierbei teilweistum „Atemlähmungen " handelt . Oft ist auckArbeitsmaterial die Ursache so mancher Krau,heiten ; hierzu zählt das Arbeiten mit Tierfellenwas Milzbrand Hervorrufen kann. Die Tjgub

'
einwirknng ist gleichfalls ein gesundheitsschäbU-b»Faktor im Berufsleben ; man müsse aber mit«scheiden zwischen löslichem unb nicht löslichenStaub . Besonders schädlich ist in der Sandstein .Industrie der Ouarzstaub . Biele Berufsschäbigun.gen liegen auch in der Körperkonstitution der Ai .bester, besonders bei weiblichen und jugendlichenArbeitern (Lehrlinge ) begründet. In der Ge.werbeordnung sind die Vorschriften der §§ M a,139 6 und im Betriebsrätegesetz der 8 66

'
ven

'
Ve.deutung für die Gesundheit des ArbesterS . Grund ,

satz soll sein, daß sich die Hygiene immer b«Technik des Berufes anschließen muß.Der Vortrag fand lebhaften Beifall, der Kar-tellborsitzende dankte dem Herrn Redner für seinewertvollen Ausführungen . Am Sonntag , den 13.Dezember 1Ö25 , findet der Sckssußvortrag in Formeines Lrchtbildsrvortrags im Palmengarten , Her.renstraße 34 a, über den deutschen Rhein stattRedner ist Herr Volkswirt Dr . Schmitt . Wirladen alle Mitglieder ein mit der Bitte, auch ihre
Angehörigen mitzubringen . Beginn 8 Uhrabends . Ms.

rWMiseillemRW
' las Sie in einem Kochbuch, in Ihrer Zeitschd't
oder sonstwo lesen, Ha kpnlver genannt wird,

so ist es Ihr Vorteil ,
Dr. Oetber ’s Backpulver „Backin"
zn verwenden, denn seit über 30 Jahren hat cs
«ich in Millio ien von Haushaltungen glänzend
bewährt 8 m Verbrauch ist ständig gestiegen
und steigt auch heute noch. Es gibt keinen

besseren Beweis der Zuverlässigkeit;
Bitte versuchen Sie :

G ewürzkucBi @>11
125 g Butter
350 g Zucker
320 S Mehl
125 g Schokolade
4 Eier

, /;»E&$lofiel Nelken (geatoaa .)

Zutaten
1 Teelöffel Zimt

Muskatnuss
1 Tasse Miich {V< L&**)
1 Päckchen von L)r.Oetker ^

Backpulver .röaekifl"

Zubereitung : DieButterrü irtmanschaumur .
gibt Zucker , das gesiebte und mit dem B:\ kin
gemischte Mehl, Milch hinzu und zuletzt die
geriebene Schokolade, die Nelken . Zimt Muskat-
nngs und den Eierschnee , füllt die M$ ' s* in
eine gefettete Form und backt den Koche"

1 — 1 ' /, Stunden. I ®7

Verlangen Sie vollei &ndlge Rexeptbfldier ko »tenlM “
deo Geschäften * wenn vergriffen « umsonst lmn pw

frei von

Dr . A . Oetker , Bielefeld

■—

vle Sll-ungskrije und öie öeutjchen
Katholiken

Der Verband der Vereine katholischer Akade¬
miker zur Pflege der katholischen Weltanschau-
ung ruft Deutschlands Katholiken zu einer Son -
dertagung vom 28. bis 31 . Dezember 1928 nach
Recklinghausen in Westfalen auf , um das Bil¬
dungsproblem , besonders das der höheren Schu¬
len, vom Standpunkt des katholischen Glaubens
aus zu beleuchten . Zweck der Tagung ist: die
Orientierung an dem einzig wahren Bildungs -
iüeal. das in Christus Vorbild , Ziel und formende
Kraft findet, eine ernste Gewissensersorschung,
eine energische Aufrüllelung aus folgenschwerster
Lässigkest und eine gründliche, verantwortungs¬
volle Aussprache über die Krise in der deutschen
Bildung, die, schon lange wirksam, jetzt durch die
geplante Neuordnung des höheren Schulwesens
auch dem Kurzsichtigen offenbar geworden ist.

Schulpolitische Arbeit , so wichtig sie ist, liegt
nicht im Aufgabenkreis des Verbandes , wohl aber
Besinnung auf Grundsätze, eine Besinnung, die
auch das preußische Ministerium für Wissenschaft ,
Kunst und Volksbildung von uns erwartet . Es
wäre unwürdig , wenn die Katholiken Deutschlands
an der weltanschaulichen Auseinandersetzung über
die zukünftige Bildungsform an unseren boheren
Schulen teilnahmslos oorübergeben und sich fast
ausschließlich mft methodischen Fragen befassen
wollten, die , gemessen an den zur Aussprache
stehenden Fragen weltanschaulicken Inhalts , fast
zur Belanglosigkeit herabsinken Es wäre im hoch,
sten Grade verhängnisvoll nicht nur für die Zu.
kunst des Katholizismus in Deutschland , sondern
atrch für das ganze deutsche Volk , wenn wir die
große kulturelle und erzieherische Kraft der katho¬
lischen Kirche nicht voll auswerien würden in bei
Bildung unserer deutschen Jugend und nicht mit-
bauen würden am Neubau der deutschen höherer.
Schule.

Dem Ruf des katholischen Akademikerverban-
des ist ein erlesener Kreis von Gelehrten und
Praktikern aus allen Gauen Deutschlands gefolgt,um in Vorträgen und Gemeinschaften, in Aus.
tprachen und Arbeitskreisen die lestenden Ge-
danken herauszuarbeiten und zu fruchtbarer Ver¬
handlung zu stellen. Jetzt liegt es an Deutsch,
lands Katholiken, zu zeigen, daß sie in entschet-
dungsschwerer Stunde für Kirche und Volk sich
einzusetzen gewillt sind . Geladen sind Katholiken
und Nichtkatholiken , vor allem die Pädagogen ,die Väter und Mistter , die Elternbeiräte und alle,die innerlich Anteü nehmen an dem geistigen Auf¬
stieg unseres Volkes und bange Sorge tragen für
oie Zukunft der deutschen Jugend . Da ist es
Ehrenaufgabe der besitzenden Katholiken, der
Industriellen , der Kaufleute und Grundbesitzer, in
Opferbereitschaft diese große , hohe geldliche Anfor.
derungen stellende Tagimg zu ermöglichen .

Meldungen zur Teilnahme weroen schon jetzt
durch die Kanzlei. Köln, Viktoriastraße 15, ent-
gegengenommen. Wir bitten auch dringend un,
Uebersendung eines freiwilligen Beitrages (Post¬
scheckkonto Köln 82 517 , Katholischer Akademiker¬
verband ) : denn die Tagung kann sich durch dt».
Teilnehmer allein nicht bezah't machen , welche,
meist wenig bemittelt, die geistige Pionierarbeit
zu übernehmen haben. Zudem werden für unbe¬
mittelte Katholiken, die nach Talent und innerer
Berufung der Einladung folgen möchten , wie auch
für unsere mit der Not des Lebens ringenden
Studierenden Mittel für Reise und Aufentbalt ge¬
fordert . Durch Bereitstellung dieser Mittel können
opferwillige katholische Kreise das Bewußtsein
ihrer Mitverantwortung für das geistige Leben
Deutschlands bekunden.

4. Sinfoniekonzert des Bad . Landestheater -
orchesterS . Das Programm des 4. Sinfonie¬
konzertes , das Montag den 11. Dezem'-' r . 1<8
Uhr, startfindet , vermitte 't zunächst die Brkannt -
scbast mit einem zu den oedeutendsten jüngeren

Italienern zählenden Komponisten: OttorinoR e s p i g h i. Neben C-rsella ist er einer der
kräfr gilen Führer seiner aus ber Gegenwart
wjeder an d e aut ke Jnstrumental -Tradition an -
knüpfenden Landsleute . Bon ihm werden vier
„Antike Tänze " zur Erstaufführung ge¬bracht, d :e m nuUöse Bearbe tu . .gen altitalien '-
scher Melod en in Suitensorm La. stellen . AuchLas zweite sinfonische Werk des Abends ist ge¬eignet , größtem Interesse zu begegnen. Denndie 2. S - nfonle für großes Orchestervon A. Scr abine ze ĝ : deutlich , daß derStern , unter dem des gen alen Ruj .en Schaffenaufg ng, .Richard Wagner hieß. Nichtsdestowen ' gcr-st das fünfsätzige Werk (Spus 22 ) ein groß-
artig persüni ch .Z Bek .'nn .n s . e:ne Schöpfu- gvoll

^ Leunruh gender Feurlgkeit und seltsamerGe st gkeit , die aus nnerem Vermögen üLerzeu-
gend w rkt. In der M tte des von General -
musikd r : ktor Ferdinand Wagner geleitetenAbends steht das 2. Klavierkonzert vonL>. R a ch m a n i n o w . Es wird von NicolaiO r l o f f (Berl n) gespielt werden, neben Bo-
rowsky woh ! dem hervorragenisten russischenP an sten der Jetztzeit . Schon der seltsamen Ge¬legenheit wegen d .esen w ltberühmten Solisteneinmal zu hören, dürfte sich auch der Besuch des
gemäßigt-modernen Konzertes sehr lohnen.Es w rd besonders darauf aufmerksam ge-
macht . daß die zweie Aufführung des We h-
nach smärchens „PetercheuZ Mondfahrt "
am Sonntag , den 13 . , nicht , w e früher a ige-
geben , nachm ttags 'AB Uhr, sondern schon
vormittags U Uhr , stattf ndet.

Wagner in Brüssel. Aus Brüssel wird ge¬schrieben : In der königlichen Oper wurde zumersten Male seit 1914 „Parsival " zur Ausfüh¬rung gebracht. Das Haus war schon tagelangzuvor ausverkaust . Die Mehrzahl der Käbi-
nettsmitglieder ^ und der Diplomaten wohntender in musikalischer Hinsicht befriedigenden, sze-ni | ch aber rückständigen Aufführung Ser. (Sine

mustergültige Leistung bot der russische Tenor
Rogals als Parsival . Der Beifall war autzep
ordentlich. In diesem Fahre wurdet ! bel » -
„Lohengrin " und die „Meistersinger vor s
ausverkauftem Hause aufgesührt . Ms naan
Wagner -Musikdramt wird ^ Tristan neu -
studiert .

Der SaU Schillings wird, wie man jetzt ^
nimmt , am Frestag im Rahmen ber,Etatsb
LU.UHCU u ; i vLcunwuiw » s* »* ** *• —o - - . s.
den. Im Landtag scheint bei allen P^ teien
Wunsch vorzuhorrschen, die Angelegenheit I. ,
lich -frieülich zu begleichen . Zu dem Ende so
Antrag der Regierung uuterbrellet werden ,

Frestag rm nraymen -
tungen_ im preußischen L a n d t a g erörtert

^ ^
" liein

in
dem vorgeschlagen wird : 1. den PwfeM vo"

Schillings unverzüglich wieder in stw^
Aim

^Intendant der Staatsoper einzusetzen . , . ,ä
den Refereistenstellen für Kunst aus dem l-
Ministeriums für Wissenschaft , Kunst und b
bildung zu streichen . In einer Zuschnst “ V fJ,lamentarischer Seite , die der „Bosstschen ä » | £r
geht, wird angedeutet , daß auch der Kultu;
Becker grundsätzlich mit einer solchen
verstanden wäre . Das gilt auch von den ll »
des Holland-Gastspiels und des Vertrags « n
Barbara Kemp. Das Gerücht, wonach v ^
Schillings vom preußischen Fiskus einen
densersatz von 200 090 Jl verlangt , ist nM
Die Klage gebt lediglich um die F -Wellung . ^
die fristlose Entlassung unrechlmE w
Schillings die vertragsmäßigen Be^ug
zustehen .

ok . Ter Lauf des neuen Komet-n
^

Peltier ftihrt jetzt vom Sterne Jota
des Adlers zu 57 dieses Bildes , uede
Komet am 16. dicht vorbeigeht. Er ko
in das Bild des Steinbocks. wo er am
Xi steht und am 28. etwa drei Vollmon»
westlich von Beta Inzwischen wird » i
in den Sirabken der Tämmsrung v -
fein.
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geurons erster Erzabt
Dr. Maurus Wolter

Sur 100 , Wiederkehr seines Geburtsjahres
1825—1925 .

Von A . Pfeffer ,

tmWS zu Weihnachten vor 160 Jahren .. .
kinderre chen Hause Wolter zu Bonn am Rhein
dem wenige Monate alten Rudolf , dem späteren
Krzabte MauruS , der erste Lhristbaum leuchtete ,
wer hätte ahnen können, welche Segens fülle sich
an dieses Kindes Erdenspur knüpfen würde?

1825 geboren, bezog Rudolf Wolter 1844,
Igjähr g, die Universität Bonn und wurde sechs
Zähre später von Kardinal Geißel zum Priester
geweht. Das Jahr zuvor hatte er das Staais -
«zamen in PH lcxog .e abgelegt und in d .esem
Fache auch promoviert So kam der junge ge,st.
lche Philologe als Rektor erst nach Jülich und
dann an die Domschule zu Aachen . Aber den
tücht gen Lehrer und Pädagogen litt es nicht in
der Welt . Das Ordensleben ' war sein Ideal ,
und da es damals auf preußischem Boden Bene-
dchinerklöster noch nicht gab, wandte sich Dr .
Maurus Wolter nach Rom, wo sein älterer
Bruder Ernst , der spätere Erzabt PlaziduZ,
schon bei den Benediktinern bei St . Paul emge-
triten war . Nach einem schweren Noviziatjahr
in Perug .a, das nur ber zähe Wille e nes klar,
blickenden und z elstrebigen Charakters dieses be¬
deutenden Mannes unbeirrt bestand, erfolgte die
Rückkehr nach Rom . Hier trat Pater Maurus ,
wie er von nun an h efe, als Gastpater mit vielen
hervorragenden Männern in Verbindung , so mit
den Kardinalen Re sach und Hohenlohe. In der
Glla dEste zu Tivoli lernte er auch die später
heff Mäßig gestorbene Fürstin .Katharina von
Hühenzollern kennen, dte entscheidend in sein
Leben eingreifen sollte .

Der verstorbene fürstlich-hohenz. Archivdirektor
Dr. Ziegler w dmet in se nem Buche über
die Fürstin Katharina von H . (Verlag Kösel ,
Kempien) auch den Gebrüdern Wolter eingehen¬
dere Würdigung . Dr . MauruS Wolter war der
Rann großer Ideen und weitblickender Ent .

B e , ein Meister voll Lchrwe she t . Pater
ms war mehr auf das Kleine bedacht , sorg¬

sam, voll unermüdl chen E fers , die rechte Hand
seines Bruders , stark durch seinen Glauben , mit
dem er alle Schw er gke ten zu überwinden
wußte. Jeder der beiden Brüder war bedeutend
in seiner Art , wenn auch dem Wesen nach ver-
sch eden . Pater Maurus war der Mann der
Ruhe und , doch der unablässigen Arbeit , der Ov

mit prakt schem Sinn .
In der Abtei St . Paul ward der Gedanke der

Wiedererrichtung des um die deutsche Kultur hoch»
verdienten Benänktinerordens auch aus äußeren
Gründen erwogen. Stand doch d e Einnahme
Roms durch die P emontesen bevor . Da bedurfte
es unter Umständen eines Asyls. Jndeffen ent¬
fiel dieser Grund bald. Für die Brüder Wolter
aber bsaannen in der Verfolgung des Planes
der Neuerrichtung des Ordens in der Heimat harte
Fahre der Prüfungen und Enttäuschungen . Mit¬
ten m W nter galt es von Qrt zu Ort zu reisen,
vergebens . Zunächst schlug der Plan fehl , in
Raden eine Niederlassung zu gründen . Es lenk ,
ten sich die Blicke nach Preußen , wo Fürst
Karl Anion v . KohenzoLern Ministerpräsident
war. Dieser konnte nach der Stimmung bei Hofe
Und im ganzen Siaatslebsn aber wen g tlln. so
zerschlug sich der Plan , in Altenberg bet Mülheim
am Rhein eine Leimstätte zu finden . Da bot
der B schof von Münster ein bei Kleve , -m Dorfe
Materborn liegendes Häuschen als erstes Asyl
an. In ärmlichsten Verhältnissen , mit Holz¬
pflocken als Bevschemeln wurde hier am Feste
der hl . Scholastika, am 10 . Februar 1862 m
einem Z mmerchen als Kirche die erste Ehoral -
vesper gesungen. Auch die Fürst n war zugegen.
Die trostlose Lage der Brüder entlockte ihr Tra¬
nen der Wehmut und des Mitleids , lim so weni¬
ger ließen sich diese beirren , auch nachdem sich
das Bie ben in Materborn als Unmdgl chke .t
herausgestellt hatte . Da griff die Fürstin auf
den früher schon Vvn ihr erwogenen, aber wieder
fallen gelassenen Plan zurück , Beuron als Ort
der Niederlassung -ns Auge zu fassen . Abermals
folgten beschwerliche Re .sen des gesundhe tlich
mmcr schwächlichen Pater Maurus zum Fürsten

Karl Anton nach Düsseldorf , weil dieser Be-
Her des aufgehobenen Augustiner - Chorherrn -
ftifts Beuron war ; nach Freiburg zum Erz¬
bischof Hermann v. Vicari . da Beuron zur Erz-
diözese Frcibura gehörte ; schließ! ch nach Beuron
I-lbst . Aber Pater Maurus fand daz Klima int
stel , engarten des DonautaleS so unwirtlich,
Kirche und Kloster so herabgelommen und ver-
wahr'ost , daß er schwer enttäuscht nach Materborn
zurückkehrte.

Allein nun griff die Fürst '« ein . Gewiß war
es ausgeschlossen , daß die wenig mit äußeren
Eutern gesegneten Brüder das Koster erwerben
und mstandsitzen laßen konnten. Aber hier
ivurde dw Fürstin und ihr St efsohn Fürst Karl
Auron zu Rehtern der Lage. Letzterer trat Grund
und Boden ab. die Fürstin aber leitete unter
großen gesundheitlichen und pekuniären Opfern

im Kloster die Instandsetzung des unteren
Stockwerks und des KreuzgangS. besorgte auch
die Ausstattung m t den nötigsten Gebrauchs-
Rgenständen . Endlich, am 24 . Mai 1868 , am
heiligen Pfingstfeste , konnte das erste Hochamt ,

erste Choralvesper in Beuron gehalten wer.
°en . Welche Gefühle die Gebrüder Wolter dabet
beieelten. läßt sich denken . . .
, Eck,on nach fünf Jahren konnte die Erhebung
bes Pr orats Beuron zur eigenen Abtei erfo gen,
nachdem die Fwölfzahl der Patres erreicht war .
Auch hier hatte d e edle Fürstin bei dem ' hr ' ehr
gewogene» hl. Vater , Papst P 'us IX die Wege
geebnet. So wurde Pater Maurus in Rom anl
Al. September 1868 von Kardinal Reffach in der

Basilika St . Paul zum Abte geweiht in Anwesen-
hert der Kardinale Hohenlohe und Pitra .

Roch sollten die Kulturkampfjahre die junge
Aüsindung gefährden, ja hrnwegfegen. Auch
dre,e Prüfung bestand d eses Werk. Wie sie
ihrerseits zum Segen wurde, ist bekannt. So
reihte sich Abtei a» Abtei , drang der Ruf Ben-
rons über Deutschlands Grenzen hinaus , entstan¬
den -n Erdington in England , w e in Cucujaes m
Portugal — h er unter der hervorragenden
Aszetennatur des Pater Prinzen Radziw ll —.dann aber auch in Böhmen, den deutsdhen Boden,Maria Laach , nicht zu vergessen , und anderwärts
Tochtergrundungen , trugen Chora .

'gesang und
f' unstpsisge den Namen Beurons überall hin,
sollte sich de Kunst des Mutterklosters verew genan der uralten benediktmischen WirkungsstätteMonte Cassino. Durfte Erzabt Maurus auch
nicht alles persönlich erleben, er steht doch an
der Spitze aller Gründungen , die von Beuron
aus ihren Anfang nahmen . Und brachte der
Krieg äußere Rückschläge, so ließ er dafür aus
schwäb schem Boden uralte Kultur - und W rkungs -
stätten de- Ordens Wiedererstehen in Wein¬
garten und NereSheim , OrdenSstätten , an
denen heute noch daz Herzbiut der Bestgesinnten
auf schwäbischem Boden gehört. Welch : Macht
zum Guten stellt so heute das Werk des ersten
Beuroner Erzabts dar an allen Orten , und wie
unscheinbar begann es 1863 . . .

Bis 1896, also 27 Jahre lang, führte Erzabt
Maurus den Stab . Am Tage vor se .nem Tooe,
am 16. Juli 1866 g ng das letzte Manuskr pt
zum fünften und letzten Bande des großen Wer¬
kes über die Psalmen , das Jnha tsverzeichnis
an die Herdersche Verlagsbuchhandlung nach Frei¬
burg ab. Der Band beginnt mit den Worten :
»Ins Haus des Herrn wallen wir .

"
Das Werk war vollendet , da r 'ef der Herr se nen
D .ener heim. Am 6 . Juli 1896 trat ein altes
Magenleiden in ein akutes Stadium und führte
in wenigen Tagen den Tod herbei.

Aber wie gesegnet war auch dieses Sterben !
Erzabt MauruS starb an einem Dienstage , der
dem hl . Bened .ktus geweiht ist. Die Besetzung
erfolgte am 11 . Jul , dem Feste der Translalio
der hl. Vaters Benedikt. Auf dem Schreibt .Ich,
an den er nicht mehr treten sollte , lag von der
Hand des Erzabtes aufgesch agen , der 3. Band
des Psalmenwerkes S . 412, mit einer Randbe¬
merkung. der letzten aus seiner Hand. Sie bezog
sich auf Psalm 56 , der die Ausschr ft trägt : „Es
ist bere t , mein Herz o Gott "

. Der Psalm sellfft
beginnt wie ein letztes Bittgebet des Toten :
„ Erbarm dich mein , erbarm dich mein, auf dich
vertraut ja meine Seele . . . .

" Ter erste Erzabr
starb während der Arbeit des Geniralkapiteis ,
umgeben von den Aebten und Vertretern aller
Klöster, denen er , „ wie er im Leben sie unter¬
wiesen und geleitet, nun auch im Sterben e .n
herrliches Be spiel der Geduld, der frommen Er .
gebung und des festen Glaubens sein sollte . B 3
zum letzten Augenbl ick betete der Ergabt mit.
Unter den ergreifenden Anrufungen , auf die der
ganze Konvent mit leiser Stimme antwortete ,
öffneten sich die bisher meist geschlossenen Augen
wert , und blieben voll und staunend, wie n eine
neue unbekannte Welt hineinschauend. Die Rich¬
tung dez Blickes war das Bild Mariä von der
immerwährenden S lfe . Dann senkte sich der
Blick, noch wenige Atemzüge, während weicher
Pater Plaziüus das Proflc .szere, „Ziehe h .n
chr .stl ch : Seele "

, betete, und Beurons erster Abt
war verschieden . Alz Abt Plaz dus

^
tnit Nlänn -

i . ch- sester Stimme geendet, küßte :r seinem toten
Bruder die Hände und wandte sich dann an die
anwesenden Aebte und den ganzen Konvent mit
den Wortent „ Meine lieben Mitbrüder ! H er
an der Leche unseres hochwürdigst .-n teuersten
Vaters und Erzavts gewben wir alle Gott , die
Grundsätze und Lehren festzuhalten und ihnen
treu zu bleiben, die wir von unserem geh

'tl .chen
Vater empfangen haben.

"

Während des L nscheidens ivar Abt Beneditl
am Fußende des Bettes gekn et . Abt Jldephons
hatte den herabfallenden Arm gestützt, mit wel .
chem Erzabt Maurus mit der letzten Kraft noch
einmal den Segen gespendet hatte . Uin 9 Uhr
des gleichen Tages wurde das erfte Requ ein ge.
halten . In der Tischlejung vom Tage aber stan.
den wie eine letzte Mahnung des Toten die
Worte Samuels aus dem Buche der Könige:

„Der Herr wird se n Volk nicht verlassen um
seines großen Namens willen, denn der Herr hat
geschworen , zu sc .nem Volk euch zu machen . . . .
Also fürchtet den Herrn und dienet
ihm in Wahrheit und aus eurem gan¬
zen Herzen ; denn ihr habt bte gro -

ßen Dinge gesehen , d . « er unter euch
geta n "

. ^ __

Urchristentum in Japan
Vor einigen Tagen als ich in einer iranischen

Zeitung einen sehr interessanten und vielsagenden
Artikel über das Christentum tn Ukrakamt tn der
«Mß*cfe Nagasaki. Ein Katechet ichildert da tn

seiner
^

schüqten , einfachen Art das katholische
Leben, wie es in jener Gegend blüht . Wenn man

seine Ausführungen liest, sollte man meinen , e»

ruhe ein ganz besonderer Segen Gottes auf

jenen Christen, die als die erste» Ja ^ ns für den

katholischen Glauben vom heilige» Franz Xaver

gewonnen wurden , und die trotz aller Verfolgung
ibn bis auf den heutigen Tag bewahrt haben.
Ja ick, glaube ohne Uebertrerbung ;agen zu
können daß die Katholiken Nagasakis mit ihrem
kernen , rückhaltlosen Glauben an Christus tn

vielen Stücken an die Zeiten der ersten christlichen
Jahrhunderte erinnern . Um nun einen möglichst

getreuen Eindruck vom dortigen katholsichen Le-

den zu bieten, scheint es mir das beste zu , em .

nach Möglichkeit dieselben Worte w . ederzuge-ben.
mit denen u»S der Katechet tn ,einem tiefen,
lebendigen Glauben das kacholtsche Leben von

“ T
tnkf

* eSlf 1 r, »« >-»

Katechismus-Unterricht tn der Mission - Er

schreibt wörtlich : „ Wie es nicht anders zu er¬

warten ist. tuen sich die Katholiken von Nagasaki.

Vit doch di« Quelle des Christentums für Japan
sind , ganz besonders hervor durch ihren bewun¬
derungswürdigen Eifer im Erlernen und Er.
fassen der christlichen Lehre. Der lebendige, stark-
mütige Glaube unserer Vorfahren ist unS in
Fleisch und Blut übergegangen . Geführt durch
die Ueberlieferung unseres heiligen Glaubens ,
kommen alle, jung und alt , Männer und Frauen ,
eifrig zum Katechismus-Unterricht. Frauen und
Männer sind beim Unterricht getrennt . Die Erst»
kommunionkrnder kommen jeden Tag nach der
Schule zum Unterricht in die Kirche . Es sind un¬
gefähr 56 bis 66 . Jeden Sonntag nach der heili¬
gen Messe , vor und nach der Segensandacht , ist
jeweils Katechismusunterricht für eine bestimmte
Gruppe von Gläubigen . In diesem Unterricht
wird der Katechismus, die biblische Geschichte und
Kirchenlieder durchgenommen. Ich selber habe
jeden Sonntag 46 bis 56 Kindern den Katechismus
zil erklären , und dabei sind natürlich kleine Ge-
schichtchen sehr beliebt . . Wenn ich einmal frage :
„Weldhe Geschichte möchtet ihr heute gerne
hören ? " , so wird man wie aus einem Munde sie
antworten hören : „Bitte , Herr Lehrer, erzählen
Sie uns etwas von den Märtyrern ! " Das zeigt,
einen wie tiefen Eindruck das Leben dieser Diar - -
tyrer in den Herzen der Kleinen hinterlassen hat.
Unter den 26 heiligen Märtyrern sind auch drei
Jugendliche , der zehnjährige Ludwig Jbaraki , der
dreizehnjährige Antonius und der vierzehnjährige
Matthias Kozaki , welche den Kleinen als ein
ideales Vorbild vor Augen stehn , nach dem sie
sich mit der ganzen Glut ihres jugendlichen Her¬
zens sehnen. Und wenn man sie fragt , ob sie
bereit seien , bei einer Christenverfolgung nach
dem Beispiel ihrer Vorfahren ihr Blut fü.r die
katholische Lehre zu vergießen, dann bekommt man
als Antwort ein tiefes , langes Schweigen, das
uns nur zeigt, wie sehr sie nach dem Ehrenkranz
der Martyrerkrone verlangen . Diese so im Glau¬
bensgeist aufgezogenen Kinder sind glücklich in
dem Glauben , den sie bekennen.

"
Tann folgt eine Darstellung der Schulverhält¬

nisse, wie z . B . in einer Volksschule von 1366
Kindern allein rund 966 katholisch sind und dennoch
nur einen katholischen Lehrer haben. Der Kate¬
chet drückt seine Hoffnung aus , daß die Regierung
in absehbarer Zeit sich doch dazu bestimmen ließe,
mehr katholische Lehrer anzustellen. Dann folgt
eine sehr interessante Abhandlung über das Fa -
mtliengeüet,^

das geradezu lehrreich für unser
Vaterland ist, wo das gemeinsame Gebet in der
Familie mehr und mehr verschwindet . Erstaun -
lich ift _

es , mit welcher Selbstverständlichkeit er
voraussetzt, daß jede Familie ein Gebetszimmer
hat , in dem die Familie gemeinsam ihre Gebete
verrichtet. Ueber dieses Gebetszimmer nun schreibt
er, wie folgt : „Es ist ganz , selbstverständlich , daß
jeder Katholik in seinem Hause ein Gebetszimmer
hat, das anst vielen Blumen und Pflanzen ge-
schmückt ist. Besonders in dieser Gegend findet
man , daß die Gläubigen in aufrichtiger » ehr¬
furchtsvoller Gesinnung ihre ganze Wohnung mit
passenden Heiligenbildern und einem Kreuz
schmücken. Kann man des Morgens oder Abends
nicht in die Kirche gehen , so versammeln sich alle
Mitglieder der Familie im Gebetszimmer , um
gemeinsam ihre Aufopferung Gott dem Herrn
darzubringen . Das ist auch der Grund , weshalb
uns ' Gott gleichsam mit Gnaden überhäuft . —
Wenn ich des Abends durch die dunklen Straßen
gehe und die Leuchtkäferchen ihr munteres Spiel
treiben , dann höre ich oft leise, murmelnde Stim -
men aus den Häusern zu mir dringen . Es ist
das Abendgebet, und unwillkürlich fühle ich mich
angetrieben , mitzubeten mit meinen Brüdern und
Schwestern, die da im Namen Jesu versammelt
siud. Jeden Samstagabend versammeln sich meh¬
rere Familien aus der Nachbarschaft in dem
Gebetszimmer eines Hauses , um für die Seelen
der Verstorbenen zu beten. Das Haus , in dem
man sich versammelt , wird jeden Samstag ge¬
wechselt . Dieses Gebet für die armen Seelen
ist in diesem Teile de ? Landes als „Sabbats -
Versammlung" ganz allgemein bekannt. Wenn
einer gestorben ist, so betet man die ganze Woche
hindurch jeden Abend gemeinsam für die Seelen¬
ruhe des Verstorbenen . — Man sagt zwar , die
Katholiken der Großstadt seien in so ungünstiger
Umgebung, aber das ist ganz und gar kein Grund ,
warum man sich fürchten sollte , auch so etwas in
der Stadt zu tun , warum man kein Kreuz und
keine Heiligenbilder in der Wohnung haben sollte,
warum man sich scheuen sollte , Skapulier und
Medaillen zu tragen . Wenn man diesen arm¬
seligen Zustand der Stadtbevölkerung und die er -
greifende Frömmigkeit sieht, die hier zu Lande
herrscht, dann wird es greifbar klar , wie ver¬
schieden die Gaben Gottes gebraucht werden , und
wie der Himmel im vollen Sinne des Wortes
Gewalt leidet. " Soweit die Ausführungen des
japanischen Katecheten. Es erübrigt sich, diesen
Worte» noch etwas beizufügen , denn sie zeigen
deutlicher, als es vielleicht manchem lieb ist , wie
eigentlich glaubenstreue und glaubensüderzeugte
Katholiken untereinander leben sollten, wie ein
wahrer , Ehristusjünger frei Farbe bekennt und
sich nicht fürchtet, den Weg zu gehen, den Christus
zuerst für unS gegangen ist.

NstlanS
Jahr für Jahr tauchen ^

in das gewaltige
Häusermeer der Reichsbauptftadt Tausende von
Menschen unter . Menschen, denen Kleinftadt -
betrieb zu eng war . Menschen , die auf dem
flachen Lande ihre Existenz verloren . Men¬
schen, die an allem verzweifelnd, hier den letzten
Hoffnnngsstern blinken sehen . Andere , die von
der Weltstadt Bereicherung ihre ? Wissens er-
hoffen. Andere, denen die Weltstadt Sprung¬
brett zu Hohem werden soll. Alle ? Menschen .
Viele darunter Glieder der einen Kirche , deren
Heimat das ewige Rom ,st. Sie alle Seelen ,
die , wenn nicht alles übernatürliche Feuer in
ihnen erstorben ist, auck » Seelensorge verlangen .
Seclensorge auch in der Form , daß man ihnen
LebenSmöglichkeiten gibt, Arbeitsmöglichkeiten.

Seit Jahr und Tag arbeiten tatenfrohc
Männer , denen allen alles Lebensle.id und alle
LebenSnot srohsunnigen Optimismils nicht
rauben kann , unermüdlich daran , diesem Leid¬
strom Dämme christlicher Caritas ^etÄgegenzu-
bauen. Vieles ist hier schon geschaffen worden.
Wir nennen itur das Sekretariat sozialer Stu¬
dentenarbeit (SSS ) , das Akadevnische Arbeit ?
amt (AAA) , dte Sozialstudenöffche Zentrale ,
Berlin (SM ) , und die Soziale Aerienvereini -
gung , Berlin (SFB ) . Ihr Leiter ist seit langen
.Jahren ein Mann , dessen Nam hestte in deut¬
schen Gauen schon einen guteti Klang gefunden
hat : Dr . Karl Sonnenschein . Nicht leicht läßt
sich übersehen, was er vor allem für die katho¬
lische Akademikerwelt der Reicchshansttstadt ge¬
tan hat , wieviele bei ihm Hilfe und Rettung ge¬
sunden. Wieviele er und seine Mitarbeiter vor
dem letzten Sprung ins dunkle Nichts bewahrt
haben. Wieviele Weheruse, die an sein Ohr ge¬
drungen ? Das Elend , das an seinem Auge
Vorübevgezogen ist ? An seinem Auge , an dem
Auge der Studentenseelsorger , jener Patres im
weißen Kleide des heiligen Domönijkus ? Fra¬
get sie ! Sie werden erzählen van Studenten ,
die ganz aus ihre Hilfe angewiesen waren . Von
Akademikern, die weder Essen noch Wohnung
hatten . Die Gänge , die Fahrten mit der
Straßenbahn , mit der Stadtbahn , mit dem
Autobus , die sie Woche um Woche, Monat um
Monat machen müssen, lassen sich kaum noch
nach Kilometern zählen.

Und nun ist ein neues Werk im Werden ,
eine akademische Lesehalle. Im Zentrum der
Stadt , allen wichtigen Faktoren nahe : der Uni¬
versität , den großen Bibliotheken , dein Büros
Dr . Sonnenscheins und der Studentenseelsorger .
Ein Werk von unbedingter Notwendigkeit. Hier
muß eine Zentrale aller bedeutenden Werke der
katholischen Literatur , der moderi .en katho¬
lischen Zeitschriften und Zeitungswesen geschaf¬
fen werden. Hier müssen Räume erstehen, dre
es dem Studenten , der Studentin ermöglichen,
gegen mäßige Gebühr Raum und Zeit für ihre
Arbeit zu gewinnen . Den meisten Studenten¬
buden in Berlin fehlt es an Heilung , an ge¬
nügendem Licht . Hier soll dem jungen Wissen¬
schaftler seine Arbeit , die für sein VorwartS -
kommen nötig ist, ermöglicht werden.

Im Rohbau ist das Werk fertig . Wer eS
bedarf ständiger Pflege , ständiger Betreuung ,
ständigen Ausbaus , dazu bedarf es des Geldes .
Wepn auch hochherzige Stiftungen den Anfang
ermöglicht haben , die Durchführung , Ausge¬
staltung , bleibende Erhaltung muß Aufgabe
eines jeden von uns Katholiken fein. Nicht
Berliner Kinder sind es , die hier Unterschlupf
finden sollen . Söhne des ganzen Reiches sind
seine Nutznießer, Sohne ..ganz Deutschlands.
Sei eS auch in den Kräften , die seine Erhaltung
bedingen, einmal einigen deuffchen und katho¬
lische» Arbeitens . Wer selber einmal die
Pforten einer Mma Mater durchschritten hat ,
wird die Not deS deutschen katholischen Studen -
tentums der Gegenwart ermessen, verstehen
und handeln , seine Gaben geben, damit auch
das kommende Akademikergeschlecht frei von
allen Hemmungen Gott , dem Vaterland , der
Wissenschaft dienen kann. A . B . E.

päpstliche Jürsorge ür öie bildenden
Künste

Rom. Auf Veranlassung Piu § XI . sind jetzl
vom Staatssekretariat des Vatikans eingehende
Bestimmungen über die kirchliche Kunst in ihrem
Verhältnis zi den liturgffchcn Anforderungen ,
die Jnventarisieruiia der Kunstschätze innerhalb
Italiens und die Instandhaltung derselben er¬
lassen worden.

Unter anderem wird da rin
^ aus die Tatsache

hingewiesen, daß Kunstwerke, d'
e im Dienste der

Kirche Verwettdung finden , ntcht durch Kost¬
barkeit sich auszuzeichnen brauchen, daß sich Ein¬
fachheit und Schönheit nicht ausschließen, son¬
dern im Gegenteil sich gegenseitig ergänzen ,
daß alles Gemachte und Künstlickie aus der
Kirche fernbleibt . Ferner enthält das Schrift¬
stück genaue Vorschriften über Inventarisierung
und Kunstschätze , ihre alle zwet Jahre vorzu¬
nehmende Kontrolle , das alle 6 Jahre vorzu-
nehmende Abstauben der Stücke und dekorativen
Skulpturen , das alle zwei Jahre vorzunehmende
Reinigen der Altargemäld ' . Restaurationen
müssen erst von einer im Vatikan funktionieren¬
den Kommission vorher genehmigt werden, eben¬
so Neubauten und Veränderungen .

Der Wert dieser Versüguitgen ist ersichtlich.
In Deutschland scheint man glücklicherweise jetzt
über den Kitsch des vorigen Jahrhunderts hin¬
weg zu sein, nicht so sehr in Italien , wo un¬
künstlerische Lourdesgrotten , Prager Jesukind -
lein und gotisch und romanisch sein sollende
Schreineraltäre noch vielfach da ? Feld behaup¬
ten und die stimmungsvollsten Kirchen verun¬
zieren .

Gottesdienst an Sord von Ozean¬
dampfern

Wiederholt geäußerte Wünsche ihrer Passagiere
haben die „Hamburg -Süd " (Hamburg -Südame
rikanische Dampfschiffahrts-Gesellschoft ) veranlaßt ,
eine Einrichtung zu treffen, wonach auf ihren
bekannten im Südamerikadienst fahrenden Schif¬
fen Gottesdienste an Bord abgehalten werden
können. Den Angehörigen jeder Konfession bietet
sich so die Möglichkeit , ein Bedürfnis nach reli¬
giöser Erbauung und innerer Sammlung zu be¬
friedigen. Gerade diese Reise mit ihren Natur -
bildern von cii -z ' garliger Pracht und Größe gibt
oft genug Ur.lax zu erhobenen, beglückenden Stim .
mungen . In >>e .- Einrichtung von Gottesdiensten
dürfen wir >incn wetteren Schritt auf dem so er¬
folgreich begangenen Wege sehen , den Reifenden
auch an Bord nach Möglichkeit alle ihre gewohnten
Lebensbedürfniise zu verschaffen .
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Chronik
Bruchsal, 10. Dez. (H o ch st a p 1 e r i n.) Eine

Hochstaplern, war im Juni dieses Jahres als
Gast zwei Tage zum Uebernachteu im „ Grünen
Hof " anwesend und benützte diese Gelegenheit,um die Hausangestellten in empfindsamer Weise
zu bestehlen. Eine Gerichtsverhandlung ergab,
daß man eF mir einer ganz gewiegten Gaunerin
zu tun hatte ; sie wurde in Anbetracht ihrer frü¬
heren Vorstrafe » , die trvtz ihres jugendlichen Al¬
ters von 26 Jahren bereits 8 Jahre betragen ,
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt . Weitere
Strafen erwarten sie in Heidelberg, Mannheimund Köln. — Eine tragische Schicksals¬kunde durcheilt die Stadt . Der weithin be¬
kannte 67 Jahre alte Privatier David Reis wurde
heute morgen mit seiner Frau im Bett erschossen
aufgefunden . Die schreckliche Tat mußte heute
vormittag 8 Uhr erfolgt sein . Entdeckt wurde sie
von dem Mädchen, das nach der Herrschaft sah ,als es nicht zur gewohnten Zeit zum Frühstück
erschien . Tie gerichtliche Untersuchung ist einge-
leitet . Das Motiv der Tat dürfte in dem lang¬
jährigen Leiden des alten Herrn zu suchen sein.DaZ tragische Schicksal des allseits beliebten Ehe¬
paares ruft hier allgenieine Teilnahme hervor .

Hockenhcim , 10 . Dez . (Blutschande .) Ein
llOjühriger junger Mann wurde unter der Be¬
schuldigung, seit zwei Jahren mit seiner 14-
jährigen Schwester geschlechtlichen Verkehr gepflo¬
gen zu haben, verhaftet . In der gleichen Ange¬
legenheit wurde noch ein weiterer Mann verhaftet .

Mannheim , 9. Dez . ( Unfälle . ) Im Be¬
triebe der Firma Haniet in Rbcinau , Rotter -
damerstratze 29 , rutschte am 8 . Dezember einem
50 Jahre alteii Hilfsarbeiter beim Hochdreheneiner Brückensichcrung der Hebel aus und traf
ihn auf den Kopf , so daß er etwa eine 5 Zenti¬meter lange und etwa 1 Zentimeter tiefeWunde davontrug . — Am gleichen Tage fielein 57 Jahre alter Fuhrmann vor dem Hause
Parkring 9, als er neben seinem Fuhrwerk her¬
lief, infolge Glatteis zu Boden , so daß ihm das
linke Vorderrad beide Schenkel überfuhr . Mit
erheblichen Quetschungen wurde er ins
Krankenhaus gebracht.

Heidelberg, 9 . Dez . Schweres Brand¬
ung l ü ck. ) 'Das 18 Jahre alte Dienstmädchen
Kätchen Oclschläger aus Wilhelmsfeld , das in
der Neuenhcimer Landstraße in Stellung ist , setzte
sich ins Zimmer an den geheizten Ofen und schliefein . Dabei fingen seine Kleider Feuer und da¬
durch , daß das Mädchen in die Küche lief , wurden
die

^ Flammen noch weiter angefacht. Auf die
Hilferufe eilte eine Nachbarsfrau herbei, die die
brennenden Kleider mit einem Teppich löschte.Die Verletzungen de? Mädchens sind schwerer Art .— (Tödlicher U ng l ü ck sf a l l . ) Ein lediger77 Jahre alter Taglöhner stürzte in seiner im
Hinterhaus des Wohnhauses Friedrichstraße 27
gelegenen Wohnung die Treppe hinunter und zog
sich so schwere Verletzungen zu, daß der Tod soforteintrat .

Wiesloch , 10. Dez . (Todesfall . ) Gestern
vormittag starb im Alter von 46 Jahren Be-
girkstierarzt Dr . Doll nach kurzer Krankheit .Der Dahingeschiedene war seit dem 1 . Mai
10£ 1 hier als Bezirkstierarzt tätig .

Rastatt , 9 . Dez. (R o d e l u n f a l l .) Beim
Rodeln verunglückte ein Iljähriger Knabe au «
Oos derart , daß er bald darauf an den Folgender erlittenen Verletzungen starb.

Gutach (bei Waldkirch ) , 9 . Dez . (U n s a l l.)
Letzte Woche ereignete sich hier auf dem Gutöhof
Gütermann ein bedauerlicher Unfall . Der 60
Jahre alte Arbeiter Gregor Tränkte wollte an die
Arbeit gehen und mußte dazu einen etwas dunk¬
len Gang benützen, in dem sich auch ein Laden
befand , der zum Abwerfen von Futter benütztivird. Dieser Laden war in den letzten Togen an¬
scheinend durch das Verschulden eines andern
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Arbeiter ? offen gelassen worden. Tränkle hattedies in der Dunkelheit nicht beachtet und stürzte
vor den Augen seines .Mitarbeiters in die Tiefe ,
wo er mit nicht unbedenklichen Verletzungen lie-
gen blieb. Er mußte in das Krankenhaus ver-
bxacht werden.

Donaucschingen, 10. Dez. (Zu den Lohn Ver¬
handlungen in der Uhrenindustrie .)
Gestern fand in Donaueschingen erne Verbands -
jitzung betreffs Lohnabkommen statt . Der Ilrbeit -
geberverband hat das semerzeitige Lohnabkommen
auf 31 . Dezember gekündigt, in der Absicht, einen
Lohnabbau durchzuführen , der nach Ansicht der
Arbeitgeberverbände infolge der derzeitigen Ge¬
schäfts - und Wirtschaftslage erforderlich ist. Die
Verhandlung führte zu keinem Ergebnis , da die
Gewerkschaften lediglich bereit waren , das be¬
stehende Lohnabkommen über den 81 . Dezember
1925 hinaus zu verlängern . Am Schluß der mehr¬
stündigen Verhandlung gab der Arbeitgeberver¬band folgende Erklärung ab : Wir erklären , daßder Verband beabsichtigt, mit Wirksamkeit vom
1 . Januar 1926 an auf das letzte Lohnabkommen
vom 24. März zurückzugehen, das heißt, die
Accordlöhne um etwa 6 Prozent , die Stunden ,
löhne an der Spitze um 6 SEennige zu ermäßigen .Der Verband muß den Firmen überlassen, in be¬
sonderen Fällen (z . B . bei notleidenden Artikeln)bis zu 10 Prozent zu gehen ; sollte sich die Lagebis Jahresende noch verschlechtern , weitergehende
Maßnahmen vorzubehalten . Es wird dazu be¬
merkt, daß die Verkaufsfirmen für Uhren schondie Preise , die zur Zeit des 26 . Lohnabkommens
gültig waren , zurückgesetzt hatten , teilweise wur¬
den sie noch mehr ermäßigt .

Weil (bei Lörrach), 9. Dez . (Unfall mit
Todesfolge . ) In Weil -Fricdingen fiel ge-
stern nachmittag ein etwa 24 Jahre alter Maurer
beim Dachdecken ab, brauch das Genick und war
sofort tot . Der junge Mann stammt von Liel bei
Müllheim und wollte im Januar heiraten .

Lörrach, 9. Dez . (Grausiger Fund .)
Letzten Scnnstag nachmittag fanden Arbeiter im
Kanal des Erlenkraftwerkes in Basel einen
menschlichen Arm mit geballter Faust . Die sofort
angeordnete Untersuchung ist noch nicht zu Ende
geführt , so daß über die Herkunft noch nichtsbestimmtes gesagt werden kann. Doch scheint fest-
zustchen, daß der Arm durch den in den letztenTagen Hochwaffer führenden Lörvcher Gewerbe¬
kanal oder durch die Wiese auL der badischen
Nachbarschaft angeschwemmt worden ist .

Reisborf (Pfalz ) , 9. Dez . (Bei einer
Treibjagd verunglückt . ) Im Jagd¬gebiet Neisdorf wurden in der letzten Woche 8
Wildschweine erlegt . Bei einer Treibjagd am
Einsiedlcrhof wurde dem Treiber Schmidt voneinem Keiler das Bein aufgerissen.

Karlsruhe , 9 . Dez . (Schöffengericht .)Das Schöffengericht verhandelte gegen den Na¬
tionalsozialisten Rudolf Hemisch , der vor eini¬
ger Zeit von den Franzosen in Strahburg auf -
gegrfffen und in ein MUitärgesängms gestecktworden war . Heinisch wurde dort sehr schlecht
behandelt und nur wieder entlassen, als er sick-bereit erklärte , für die Franzosen '

Erkundigun¬
gen über deutsche Verhältnisse einzuzichen . Ter
Angeklagte erhielt sogar einen Vorschuß von50 Mk. , die er aber als eine Entschädigung für
Wäsche und Kleidungsstücke, die man ihm ge¬nommen hatte , ansah . Er behauptete vor Ge¬
richt , nicht die Absicht gehabt zu haben , ferner¬
hin für die Franzosen Dienste zu lersten ; dies
sei nur der einzige Weg gewesen, den Händender Franzosen zu entkommen. Da das Gesetz
schon die reine Zusage , unabhängig davon, ob
auch die sinnliche Absicht damit verbunden ist,
bestraft , erhielt der Angeklagte vier Wochen Ge¬
fängnis und Auferlegung der Kosten .

Karlsruhe
den 11 . Dezember 1925

Damaschke -Feier.
Auf die heute, Freitag , abend 8 Uhr im Ein¬

trachtsaal stattfindende Feier wird nochmals hm-
gewiesen . Im Mittelpunkte stehen Vortrage von
zwei bedeutenden Rednern , außerdem haben der
Lehrergesangverein und der Gesangverein Typo-
graphia ihre Mitwirkung freundlichst zugesagt.
Männer und Frauen sowie die erwachsene Jugend
sind herzlichst eingeladen . Der Eintritt ist ftei .

Ruliestandsbeamtcn - Versammlung .
Am 1. Dezember fand die übliche Monatsver¬

sammlung des Lrtsvereins Karlsruhe statt . Der
Besuch war diesmal — wohl infolge des , sehr
schlechten Wetters — nicht so zahlre . ch wie sonst .
Namentlich waren die Frauen nicht wie übl .ch
vertreten .

Der 1 . Vorfitzeilde , Herr Geheime Oberregie¬
rungsrat H e n n, begrüßte die Versammlung u.
gab e .nen allgeme .nen Ueberblick über die gegen¬
wärtige Gesamtlage unserer Bestrebungen . Er
führte dabei aus , daß nach der gegenwärtigen
nicht besonders gut zu nennenden Wi rtschaftslage
unseres Volkes keine allzugroße Hofsnungcil auf
eine baldge wesentliche Äerbesterung der Bezüge
der Ruhestaiidsbeamten und deren Hinterbliebe ,
nen gehegt werden können. Immerhin aber sc en
nach den letzten Vorgängen im Reichs ag Anzei.
chen vorhanden, daß der von der Reg erung an¬
erkannten Notlage namentlich in den Kreisen der
unteren Beamten Verständn s entgegen gebracht
wird und somit in dieser Richtung eine Besserung
erwartet werden dürfte .

Der 3. Vorsitzende sprach hieraus , dem Be¬
schluß der Verrinsle tung entsprechend, in aus -
führl cher Weise zunächst über die Lrganffation
unserer Vereinigung . D e einzelnen Landesver¬
bände hatten das Bedürfnis , durch Annäherung
zu eiiiaiider mehr Nachdruck zu gewinnen . So
haben dann nach vorausgegangenen eingehenden
Verhandlungen die Landcsvcre ' ne von Baden ,
Bayern , Hesse» und Württemberg sich zusammen-
gesch offen und b lden jetzt den „ Verband der süd¬
deutschen Ruhestandsbeamten -Vereinigungen .

"
Damit soll bezweckt werden , mit dem Reichs¬

verband der Ruhestandsbeamten in nähere Füh¬
lung zu komiiien und mit ihm in der Folge zu
einem Verband im ganzen deutschen Re ob ' ver¬
einigt zu werden . Wir werden d ese Bestrebungen
mit allem Nachdruck verfolgen und hosfen das gc--
stcckle Ziel zu erreichen. Gelingt dies , so dürfen
lv r in Hinkunft mit großer Masse auftreten und
eher auf Erfolg rechnen , als wenn getrennte kle ' ne
Vereinigungen m t Vorstellungen au die Re¬
gierung sich wenden.

Zur Besprechung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse übergehend, führte der Vortragende auS,
daß von Se ten der Regierung d e Notlage der
Beamten namentlich der unteren Gehaltsgruppenund demzufolge die uiizureichende Entlohnung der
Ruhegeha .tscmpfänger und Hinterbliebenen d eser
Gruppen ohne Vorbehalt schon längst anerkannt
werde. Aber trotzdem hat die Regierung diesenArmen bis jetzt die -notige 'Hilfe versagt .

Die Gehaltsregelungen auf 1 . Juni 1921 und
1 . Dezember 1924 waren nicht so, um die schlimme
Lage namentl ch der unteren Beamt .' n sowie der
Ruhcgehaltsempfängcr und Hinterbliebenen aus
den unteren Gruppen auch nur einigermaßen
zu lindern . Tie ungenügende Sorge des Staates
für d . e Beamten und Ruhegehaitsempfänger —
die setz geii und frühere » „ Stützen " wurde vom
Redner scharf betont.

Die istreissenkungsaktion der Reichsregierungkönnte led .gl ch alz e n Scheinmanöver erschei¬nen.
In Nichtbeamtenkreisen gehe man sogar —

teils noch versteckt, teils auch offen — dazu über,

itr . 3u
gu einer Stellungnahme gegen MelTZrT
messenen Gehaller der Beamten und

"
d ° ^ ic=

bührl .che Zuwe .sung der Ver,orgunasb?-s? "? '
Ruhebestandsbeamren und HintecbäEN b;t
zufordern und ,m Zusammenhang damit
„Faulenzer und „Drohnen "

au betragen 3
Der Kleinrentnerbund Badens bat ,und 8 . November in Fre .burg seine CL ;

'
Versammlung abgehalten , worin von be7r « >gruppe Freiburg e . n Entschl -eßungeemwurf v-

'
gmegt wurde, dahin lautend : „ die zu hohwsionen se en zu kürzen und die h erüurck '
Erübrigungen den Kleinrentnern zuzuw^ stn "

Ein Gratis -Extrablatt aus dem Verla »
„Bürgers " brachte auch eine öffentl-che Auäm-

°
derung zur Sammlung aller N chtbeamtendie ausnahmsweise Behandlung und gegen dzu hohen Entlohnungen der Beamten und RwMgehaltsempfänger . Man wolle aber hoffen baider Staat seine Stützen ii cht noch mehr in »Dtgerate, , lassen wird . Ter Ruhegehalt stellt webetont werden^müsse , einen für die Ze t des Auf¬standes vom « taat vorbehaltcnen Te l des ®eM,tes der Beamten dar . Der Ruhegehalt ist sam tein seibsterworbeneZ Vermögensrecht der Beam¬ten . das keinerlei Kürzungeii unterworfen wer

'
den darf .

Auf Grund dieser Ausiührungen kam derRedner zum Cch 'utz mit der B tte : „Um unserenForderungen und Ansprüchen Geltung zu ver¬
schaffen , ist es unbed » g! e Notwend gke t , »Ile
noch abseits stehenden Ruhegeha '

tsenipfanger undBeamtenwitwen in unsere V . re mgungen zusammeln . Ter Vorstand des Landesver? ns alleinkann dieses Z el nicht erreichen, ex bedarf der
Mithilfe seiner Bezirksvere „ c nnd jedes einzel .nen Mitglieds .

"

Wirtschaftliche Bürgcrvercinrgung .
Es wird uns geschrieben :
Astf Einladung 8es Stadtrats Steinel und

der Stadtverordneten I o o s, Pönnicke und
S t e i n w a r z fanden sich Mitglieder der Karls¬
ruher Wirtschaft,ichen Vürgervereinigung in statt¬
licher Zahl am Dienstag abend im Hotel „Rotes
Haus " ein. um Berichte des Stadtrats Steine! und
des Stadtverordneten Steinwarz über die Tätig¬
keit der Vertreter der Wirtschaftlichen Bürgxrver-
einigung auf dem Karlsruher Rathaus entgegen¬
zunehmen. Dte objektiv gehaltenen umfangreichen
Berichte wurden mit starkem Beifall ausgenom¬
men. In einer einstimmig angenommenen Ent¬
schließung wurde den Vertretern der Wirtschaft¬
lichen Burgervereinigung Dank und Anerkennung
für ihre eifrige, opferwillige und ersprießliche
Tätigkeit auf dem Rathaus ausgesprochen . Bel
der anschließenden Aussprache über den ohne Vor .
wissen der Generalversammlung vollzogenen An¬
schluß der Wirtschaftlichen Bürgervereinigung an
die Wirtschaftliche Bereinigung des Badischen
Mittelstandes und über deren politische Betätigung
während der verflossenen Wahlen und den Bad.
Landtag wurde einstimmig die Meinung vertreten,
daß diese Maßnahmen gegen die Satzung der
Wirtschaftlichen Bürgervereinigung verstoßen, die
jede parteipolitische Betätigung ausschließt .

Die Mitglieder der Wirtschaftlichen Bürgerver¬
einigung brachten ihre Ansicht auch am folgenden
Tage in einer Versammlung im Krokodilsaal zum
Ausdruck, die als Generalversammlung der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung ausgeschrieben war und
sich auch gleich zu Beginn als eine Versammlung
der Wirtschaftlichen Vereinigung entpuppte , die
bekanntlich im Landtag durch die Herren von Au
und Hermann vertreten ist und sich der Deutsch-
nationalen Volkspartei angeschlossen hat, worauf
die Mitglieder der Wirtschaftlichen Bürgervereim -
aung geschlossen das Lokal verließen. Die Wirt¬
schaftliche Bürgervereinigung ist fest entsch '

Hen,
an ihrem bewährten Programm festzuhalten und
sie wird allen Schritten energisch in den Weg
treten , die in das politische Fahrwasser führen.

•MM mmm
Chr . Bock Nacht , Inh.

Karlsruhe , Kaiserstraße 52
bei hepvoppagendep Qualität müssen sppiehwöptlieh wepden .
Uebepzeugen Sie sieh , ehe Sie Ihpe Sehuhe kaufen .

Tas Wintergcwand der Tiere .
In allen Ländern , in denen die Winterzeit

kalt und frostig ist, legen sich die Tiere , die im
Freien leben , einen Winterpelz an . Die Haare
werden länger , oder das Fell nimmt an Dichtig »
heit zu , so zum Beispiel zieht das Eichhörnchen
das glatte Sommerfell aus und schlüpft in eine
erheblich dickere Haut , zu der sich dann auch län¬
gere Ohrbüschel gesellen . Drollig sieht es aus ,
wenn sich die maurischen Ponies zur Winterszeit
ein so zottiges Fell anschaffen , wie es junge Bären
haben. Man denke wester an den Spatz, der in
der kalten Jahreszeit trotz magerer Kost dick und
rundlich seinen neuen Federpelz aufplustert . Aber
nur in der arktischen und subarktischen Zone tritt
mit dem Auswechseln des Felles auch eine Aen-
derung der Farbe ein . In Mitteleuropa machen
das Wiesel und der Berghase die Wintermode
des Farbenwechsels mit. Im Sommer stellt sich
der Berghase als ein braunes Tierchen mit schwar¬
zen Ohren vor, hat man Gelegenheit, ihn im
Winter zu sehen , so darf man seinen vornehmen
weihen Pelz bewundern , zu dem koketterweise
die schwarzen Ohren verblieben sind . Aehnlich
macht es das Wiesel, das im Sommer rötlich
braun aussieht, dazu einen schwarzen Schwanz
präsentiert . In der kalten Jahreszeit wird das
Fell immer Heller ; je strenger der Winter ist,
und je länger der Schnee liegen bleibt, um so
Heller wird das Wreseifell ; oft genug sind dann
die Leute in größtes Staunen darüber geraten ,
daß sie ein schlechtes Hermelin gefangen haben,
weißes Fell und schwarzes Schwanzspitzchen , um
sich dann belehren zu lassen , daß ein Hermelin
ein Wiesel in ständigem Winterfell ist. Unter den
Vögeln glänzt natürlich das Schneehuhn mit seiner
herrlichen Wintergarderobe hervor, die blendend
weiß ist mit einem schmalen schwarzen Band über
den Augen und ein paar schwarzen Federn unter
dem Schwanz.

Herta Münch-Ritter , die in Karlsruhe bis
zum vorigen Jahre ansässige Rozitations - und
GesangSmeisterin , hat inzwischen ihren Wohn¬
sitz und ihre kunstpädagogische Tätigkeit nach
Freiburg verlegt . Vor einigen Tagen gab sie
dort das erste Schülerkvnzert ihrer Gesangs¬
schule , worüber uns äußerst schmeichelhafte
Kritiken vorliegen . Sv schreibt u . a . die „F r e i -
burger Tagespost "

: „Wäre die Gcsangs -
schule alteingesessen, so dürste man argwöhnen ,
daß zum Konzert — denn nichts anderes wars
— sozusagen nur die Paradepferde gezeigt wur¬
den. Da Frau Herta Münch-Ritter ihr Institut
unlängst erst hierher verlegte , mag aber tat¬
sächlich die Zahl der überhaupt vorführungs¬
reifen Schüler noch beschränkt sein . Vermutlich
jedoch nicht mehr lange , da die Schule mit einem
vollen , wohlberechtigten Erfolg vor Freiburgs
Oeffentlichkeit trat . Den Begriff „ vorführungs¬
reif " scheint die Gesangsmeisterin recht eng und
streng zu fassen . So würde vielleicht den beiden
mit bildungsfähigem Material ausgestatteten
Herren E . Kiefer und M . Kälber , die sich nur
im Zwiegesang mit Damen zu präsentieren
hatten , andernorts eher eine Solonummer zu¬
gebilligt worden sein. Wenn Frau Münch-
R „ ter ihnen eine zuweisen wird , werden sie ge¬
wiß die den diesmaligen Einzelleistungen ent¬
sprechende Ansbildungshöhe ■ erreicht haben-
Nach dem Bibelspruch „ An den Früchten sollt ihr
sie erkennen " verdient Frau ?Nünch -Ritter als
zielbewußte und lehrkräftige Pädagogin eirp -
fohlen zu werden . Jedenfalls hat sie ihre
Schutzbefohlenen denkbar günstig eingcführt .
Mit reichen Bkumcnspenden und starkem Beifall
wurde ihr solches bestätigt.

" Und die „Breis -
gauer Zeitung " schreibt : „Donnerstag , den
8. Dezember , trat die bekannte Rezitations -
und Gesangsmeistcrin der alt - italienischen
Schule Frau Herta Münch-Ritter zum eistcn-
mal in Freiburg mit ihren Schülern vor die
Oeffentlichkeit. Aufführungen , halb privaten
Ebarakters batten Mw .» » hvMcft einen iebr

günstigen Eindruck von ihrer Methode und den
damit erzielten Erfolgen vermittelt . Tie erste
offizielle Veranstaltung verstärkte denselben noch
berrachtica; , st ? macy. e uns bekanni mit einigen
jungen Talenten , deren teilweise ungewöhn¬
liches natürliches Material durchwegs von soig-
fältigster und sachkundigster Behandlung zeugte.Das außerordentliche pädagogische Geschick und
die hingebende Arbeit der Lehrerin hatte aus
jedem einzelnen herausgehott , was immer hcr-
auszuholen war . Ter Zwerchsell .rlmung , als
Grundiage von Rezitation und Gesang, war beiallen die größte Aufmerksamkeit zugewendetworden . Für die Pflege der Sprechtechnil sprichtu . a . die Tatsache, daß auch bei den Gesängenfast jedes Wort verständlich war . Mehreren d»r
Vortragenden möchte man eine künstlerische Zu¬kunft prophezeien. . .

"
Walter Bramme übernimmt das BerlinerTheater . Um die Direktion des Berliner Thea¬ter haben sich eine Reihe von ernsthaften Jnter -

eflenten beworben, darunter auch drei bekannte
ausländische Bühnenleiter Die Wahl Edmund
Reinhardts , bei dem bekanntlich die Entscheidunglag, ist nun im Einverständiris mit der Witwedes verstorbenen Direktors Sladek auf DirektorWalter Bromme gefallen , dem das BerlinerTheater auf eine Reihe von Jahren verpachtetworden ist.

Haydns Rasiermcsicr -Quartett . Bon dem be¬rühmten Komponisten von Haydn erzählt seinenglischer Verleger Bland folgende hübsche Anek¬dote : Haydn wohnte bei seinem Besuch in Lon¬don in ' meinem Hause. Als ich aus das Festlandging um ihn zu uns einzuladen , wurde ich beiihm eingeführt , als er sich cll'en den Bart ab-nahm , was keineswegs cii -e angenehme Arbeitist . auch wenn man ein gutes Messer hat.Haydn besaß aber ein schlechtes und sagte zumir : „ Ach , Herr Bland , wenn ich nur ein eng¬lisches Rasiermesser hätre , ich ivolltc eine derbesten Kompositionen geben, die ich se aeschrie -ben babe .
' Obne etwas z » lagen , ci ' te ick in

mein Wirtshaus zurück und holte meine besten
Messer. Als ich sie Haydn überreichte, gab er
mir eines seiner Quartette im Manuskript, das
ich später herausgab und „ Rasiermesier-Ouar -
tctt " nannte .

Zehn Millionen Mark für Opernzwecke . Ter
schon seit längerer Zeit in Vorbereitung besw - -
liche Plan , einen großen Natconalfonds p .
Opernzwecke zu schaffen , Ivird nunmehr in Eng¬
land Verivirklichung finde ' . Unter dem Votz ?
von Lord Londonderry hat sich ein Ausschug 8 '
bildet, der soeben mit einem Ausruf an '
Oeffentlichkeit getreten ist, der die optimistische
Erwartung ausspricht , daß es gelingen W 1
durch Sammlungen vcn Haus zu HauS ei
Opernfonds in Höhe von zehn Millionen J
zustande zu bringen . In dem Aufruf ?el8
unter anderem : „ EL ist unmöglich, daß, em
leistungsfähige Opernbühnen besitzt , ohne U
weitgehender Weise zu unterstützen.
lische Staat tut dies nicht nur nrcht, t “”
nimmt seinerseits die Unterstützung
bühnen in Anspruch, indem er sie m>t ' ,
steuern (gemeint ist Lustbarkeitssteuer ) bei I '
Aber die Oper ist kulturell weniger
es Museen , Gemäldesammlungen und o
thekcn sind . .

Ein Meisterwerk TizianS für Minneapo "
^Eines der Hauptwerke Tizians , bas schonst >

sich in den Vereinigten Staaten beftndct . I l
das Kunstinst-' tut von Minneapolis .200 OO-"1
Summe angekauft worden , d -e über
Dollar beträgt . Es handelt sich um die »
sllchung Christi "

, die als Gegenstück zu f 1, tic
rühmten „JinSgroschen " der Dresdener ^
bezeichnet wird . Christus ist dargeitelli, " „
von den, Teuf ->l versuch, wird, der |Stein hinhält , damit e -- ihn in Brot verl ai
Das Bild war früher im Besitz res Horz
lipp voii Orleans , der Regeiiten ^

von ß n
und längere Zeit in dcsicn Familie
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Drr Karlsruher Eislauf , uud Tennisveredr " !

fiiit auch dieses Jahr wieder für Schüler uiibe -
mittelter Eltern 500 Gratiskarten zur Verfügung
gestellt, die durch die Vermittlung des Stadtaus ,
lchuffes für Leibesübungen und Jugendpflege den
in der Weststadt gelegenen Schulen übermittelt
wurden . In der heutigen schweren Wirtschafts¬
lage die ganz besonders auch unsere Sportvereine
hart

'
trifft , ist diese Maßnahme dankbar anzu -

erkennen , die es auch minderbemittelten Kinder, ,
ermöglicht , dem so gesunden Eissport zu huldigen .
Die Karten haben nur in den Nachmittagsstundei .
Gültigkeit — Der Stadtausschuß für Leibes¬
übungen und Jugendpflege richtete an den Stadt¬
rat Karlsruhe eine Eingabe , die Eintrittspreise
-u den städtischen Eissvortplätzen für Schüler aller
Lehranstalten in den Nachmittagsstunden zwischen
2 und 5 Uhr aus die Hälfte der zur Zeit gültigen
Preise zu ermäßigen . Beim Lösen der Karten soll
M Schulausweis zur Kontrolle dienen . Cs ist
-u erwarten , daß die Stadt die Gründe hierfür
berücksichtigen wird

D 'nker- Sparksonderzüge . Am Samstag , den
12. Dezember , verkehrt wiederum ein Winter»
Sportlonderzug von Mannheim bis Öffenburg .
Mannheim ab 2 . 15 nachm . , Heidelberg 2 .41.
BruÄsal 3. 16 , Karlsruhe 3.46 mit Hakt in Rastatt
(4.10s , Baden - Oos (4 .23), Bühl ( 4.39 ) , Sichern
(4.51) , Appenweier (506 ), Offenburg an 5.17, In
Öffenburg bestehen unmittelbare Anschlüsse an
Personenzüge sowohl Richtung Freiburg als Rich -
tung Triberg . Zu dem Sonderzug sind alle Fahr ,
karten des öffentlichen Verkehrs , auch Sonntags ,
fabrkarten. nach und von allen Haltestationen
gültig. In umgekehrter Richtung wird am Sonn¬
tag , den 13 . Dezember , der beschleunigte Personen -
zuq 899 Offenburg ab 6.27 abends , Karlsruhe NN
7.56, Mannbeim an 9 . 15 abends doppelt geführt .
Nach den Erfahrungen des vergangenen Sonn -
tags wurde dieser Zug von der Mehrzahl der
Wintersvortler zur Heimfahrt benützt , während
der später verkehrende Sport -Sonderzug nur
schwach besetzt war , weshalb letzterer am kommen¬
den Sonntag nicht wiederholt wird . Aus den glei¬
chen Gründen wird auch von der Wiederholung
des Sonderzugs am Sonntag früh von Mannheim
bis Karlsruhe abgesehen .

Erhängt.
Gestern nachmittag hat sich ein verheirateter

Tapezier in seiner Werkstätte in der Altstadt er¬
hängt . Der Grund zur Tat ist unbekannt .

Unfall.
Ein verheirateter Kaufmann von hier kam

gestern abend aus dem Weg nach seiner Wohnung
auf dem Gehweg in der Kriegstraße zu Fall und
erlitt einen doppelten llnterschenkelbruch .

Brand.
An verfloffener Nacht kurz nach 11 llhr gerie .

ten aus noch unbekannter Ursache in einer Kraft -
silltermittelsabrik in der Nordbeckenstraße Shrup -
vorräte in Brand , durch , den das Anwesen sowie
sämtliche Vorräte vernichtet wurden . Der ent¬
standene Schaden beläuft sich auf ungefähr 40000
Mark. Das Feuer wurde durch die Feuerwache
nach zweistündiger Tätigkeit gelöscht.

j Infolge Glatteises

ipenn die im Ofen befindlichen Gase abgezogen
sind, wird die Schürtüre geöffnet und bei offener
Feuertüre der Rost geruttest und abgeschlackr.Dann erst kann unbedenklich Brennmaterial au ;-
gefüllt werden In allen Fällen eignet sich für
derartige Oefen nur das beste Brennmaterial
(kein Grieß ) : auch empfiehst es sich , besonders in
den oberen Stockwerken der Gebäude , den Zugnie aus „ganz schwach "

zu stellen.

Veranstaltungen
Colosseum : Gastspiele Wiener Kammeroperette .

Das von der gesamten Karlsruher Presie und dem
Publikum mit außerordentlichem Beifall aufge¬
nommene Singspiel : „Der letzte Frühling "
kann wegen anderweiter Berpslichtung nach
Baden -Baden nur noch einige Abende im Spiel¬
plan bleiben . Die Besetzung der Hauptrollen ist
dieselbe geblieben wie bei der Premiere . Die
Besucher werden darauf aufmerksam gemacht , daß
bei den Vorverkaufsstellen Karten für jede Vor¬
stellung ohne Zuschlag bis 8 Uhr nachmittags zu
haben sind, auch können telephonische Bestellungen
im Theaterbüro entgegengenommen werden .

Spie ! unü Sport
Deutsche Iuyenükrast

Gau Mlttelbade «.
Am letzten Sonntag haben sich die Verbands -

sp 'ele gut abgewickelt. Es ist jedoch bedauerl ch ,
daß 3 Acannschaften rncht a . g .' ireien sind. , Ba¬
den - West und Beiertheim stellten he ne 2. Mann ,
schäften , die 2 . Mannschaften M ttelstadt und
Psorzhüm waren dadurch ohne Sp el und er¬
halten somst die be den Punkte kampflos . In
der A-Kiasse war Oos I ohne Spiel , ndem Bühl
ausb eibt . Der badische Me stex Badeii -W . st
mußte infolge einer Krise , ersatzgesch mich ! gegen
Mittelstadt antreten und muß sich mii dem hohen
Torergebnis m t 6:3 beugen . Baden -West verlor
durch Abwanderung mehrerer Spieler , wodurch
das Resultat vexständl ch ist, zumal die Mann ,
schaft Mittelstadt sich n aufsteigender Form be.
wägt . Das Sp el brach ' e M ttelstadt zwe wert¬
volle Punkte . In Beierthenn kennen die kleinen
Beertheimer de Goldstädter mit 8 :3 Toren ab»
fert gen . Be ertheim ist zur Zeit ein beachtens .
werter Gegiier geworden und wird noch man¬
chem Verein etwas aufzuraten geben .

In der B -Klasfe soll Oos II in Haueneber »
stein antreten , bl eb aber aus ^ auenebcrstein
kann dadurch 2 weitere Pu .ft . e buchen.

Nachstehend dis Resultate vom letzten Sonntag :
Gauklasse .

Mitle ' stadt I — Baden -West I 6 :3 ;
Mittelstadt II — Badew -West II (Baden -West

Tt cht anzeireten . )
Be 'erthnm I — Pforzheim I 8 :3 ;
Beiertheim II — Pforzhe m II (Beiertheim nicht

angetreten ).
A . Klasse .

Bühl I — OoS I (Bühl n '
cht angetreten ) .

B . Klaffe :
Haueneberstein .1 -7- .Oos II (Oos nicht angetre »

ten ) .
siet am 8 . d . M . ein Schlosser von hier auf dem
Gehweg der Rheinstraße zu Boden und zog sich
eine Fußverletzung zu . Außerdem stürzte gestern
ein Versicherungsbeamter aus Weingarten infolge
Glatteises auf dem Gehweg der Kriegsstraße und
blieb einige Zeit bewußtlos liegen . Auf dem Geh¬
weg der Kriegsstraße glitt gestern vormittag eine
55 Jahre alte Frau infolge Glatteises aus , stürzte
zu Boden und erlitt einen Knöchelbruch .

Selbsttötuug.
Ein Student wurde gestern vormittag in seiner

Wohnung mst einer Schußwunde im Kopf auf -
gesunden. Da er noch Lebenszeichen von sich gab ,
wurde der Verletzte nach Anlegung eines Notver -
bandes mit dem Krankenauto in das Städt . Kran¬
kenhaus verbracht : auf dem Wege dorchin ist er
jedoch seiner Verletzung erlegen .

Wegen Fangens von Singvögel »
gelangten ein Lackierer und ein Fuhrmann von

S: zur Anzeige. Sie stellten in der Beiertheimer
er in den Anlagen Vogelfallen auf .

Festgenonnnen wurden :
ein Steinhauer von hier , der beim Betteln einen
Diebstahl verübte ; ein Ingenieur von Stuttgart ,
der vom Amtsgericht Stuttgart wegen Betrugs
und Urkundenfälschung zur Festnahme ausge¬
schrieben war ; ein Schäfer von Oeschelbronn , der
vom Bezirksamt Konstanz gesucht wurde ; ein vom
Amtsgericht Freiburg gesuchter Hoteldiener von
Hügelsheim ; ein Kellner von Saarbrücken , der
zum Strafvollzug ausgeschrieben war ; ferner 24
Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen .

Verhütung von Explosionen .
Aus Anlaß mehrerer in letzter Zeit vorge¬

kommener Explosionen von Dauerbrcmd - und Re¬
gulieröfen sei empfohlen : Wenn Oefen schwachen
Zug besitzen , was gewöhnlich in den oberen Stock¬
werken der Gebäude zutrifft , oder wenn sie , wa -,
in der Regel über Nacht geschieht, auf schwachen
Zug gestellt werden , darf vor dem Nachfüllen das
im Ofen noch nicht ganz abgebrannte Brennmate ,
vial nicht sofort gerüttelt werden , weil sich sonst
die etwa in den Ofenzügen zurückgebliebenen Gche
wicht entzünden und eine Explosion verursachen .
Es ist vielmehr nötig , die Feuerung zunächst m
Ruhe zu lassen und nur die Reguliereinrichtung
aus starken Zug zu stellen . Nach einigen Minuten ,

Verbandsspiele am nächsten Sonntag :
Gauklasse :

Mittelstadt — Mühlburg ;
Ersingen — Baden -W . sk.

A - Klasse :
Oos I — Bühl I .

B - Klasse :
Finden keine Spiele statt ; sämtliche Spiele der
Vorrunde sind erled gt .

Mit ' e stadt I und Müh bürg I werden sich als
Loka 'r valen einen sch raren Kampf liefern . Mit .
te stadt wird alles aufbeten , um gegen den
Altmeister Mühlburg gut abzuschneiden . Beide
Mannschaften treten n stärkster Aufstellung an ,
ein interessantes Sp el steht dahw m Aussicht .
Bor dem Sp el der 1 . Mannschaften sp elen die
Reserven dieser Vereine . Auch das Spiel der 2.
Mannschaften dürfte von Jnftresse se n . indem
Mühlburgs Reserven in Führung stehen und M ' t .
telstadts 2. Mannschaft noch für dft Meisterschaft
n Betracht kommt . Die Spiele sind im W ' ld-

park (Grabener Allee ) und beginnen um 1 Uhr
bezw . iiS Uhr .

Amtl - ch ! Die Vereine werden gebeten ,
iS längstens 20 . ds . Mts . chre spielfreien Sonn¬
ige für die Schlußrunde , d e am 3. Januar 1928
- g nnt , bekanntzugeben . Am 10. Januar 1926
t oft>entl chw Gautag und für alle Spiele Sp el-
erbot . Die Vereinsleitungen werden gebeten ,
iesen Sonntag sre

'
zuhalten .

(Sa A w # t h 1* t fTw:.0 fVnnrf

Stand vom 6. Dezember 1925.
Gauklasse L Mannschaften :

rcreme
Mühlburg
Ersingen
Be ertheim
Mittelstadt

Maden -West
Pforzhe .m

Anzeigen und

« rieie » ew Ulsch. Den . r »r- Ptl
8 8 — — 6 : 1 6
4 3 — 1 12 : 7 6
5212 15 : 13 5
4 2 — 2 12 :9 4
4 112 8 : 11 3
4 _ — 4 7 : 19 0

Proteste sind n cht berücksichtigt.

Gauklasse 2. Mannschaften :

)-burg

— 1
1 —
1 2

— 3
— 5

»zeigen sind nicht berücksichtigt.

7 : 1
6 :3

15 :8
8 :6

14 : 10
6 :23

8
6
5
8
2
0

A » Kla s s « :

Daxlanden 4 3 — 1 16:6 6
Oos l 8 2 — 1 4 :4 4
Bühl z — — 8 8 : 13 0

D . Klasse :

Mörsch 4 4 — — 17 :9 8
Aue a . M 4 2 11 10 : 11 5
Masch 4 2 — 2 5 :6 4
Haueneberftein

' 4 1 1 2 7 :8 8
Ooz II

*
4 _ _ 4 3 :9 0

Gpsrt -vorfchau.
Ein spannendes Treffen ist für die Karlsruher

Sportswelt das sonntägliche Spiel K. F . V . —
Stuttgarter Kickers . Das einzige Spiel ,
haz unser e nhe Mischer Ver reter in dex Bor »
runde verlor , war das gegen K ckerz auf Deger¬
lochs Höhen . K . F . D. wird natürlich alles aus
sich herausgeben , um sich am kommenden Sonn¬
tag zu revanchieren . Wenn es gekiirgt , dann rückt
der Bez rksmeistertitel in we tere Nt he. nachdem
am vergangenen Sonntag V . f . B - Stutkgart
und F . F . C. Fre bürg geschlagen worden sind . —
F . C - Freiburg empfängt auf eigenem Platze
den F . C. Pforzheim . Freiburg darf auf
ke neu Fall Pforzheim zu leicht nehmen , denn
letztere sind im Kommen und werden rn der
Schlußrunde noch manchem Gegner den S eg
schwer machen . Die Fre hurger dürften , wenn sie
in Form sind , das Spiel füx sich enischr ' den kür -
nen . — In Stuttgart stehen sich im Lokal¬
kampfe Svortklub und B . f . B . geg ?nüber .
Ob V. f . B . e nen S eg , nre gegen K ckers, her¬
ausholen kann , ist frag ! ch , denn Sportklub wird
sich gewaltiq anftrengen . mm ehrenvoll abzu .
schneiden . Der B . f . B . mutz wenn er in der
M« stersäbaft noch mitreden will , unbed ngt das
Treffen für sich enftche ' den . — V . f. R Heil ,
b r o n n muß nach Brkenfeld , um gegen den
dortigen F . C. anzutreten Die K^ tch ^nstädftr
dürften die Punkte m t nach .̂ ause mhmen . B r .
kenfeld , dem b ' z setzt überall Symna 'h e und An .
erkennung zu teil wurde , hat sich d' ese

'be am
vergangenen Sonntaa te ' lw ^ise verscherzt und
man erwartet , daß sich so che Vorgänge ,n Zu¬
kunft n äbt mehr wiederholen , d^nn wir sind
Fußballanhänger und ke ne - Schlägerverem ^er " .

Weitere Spiele in der Bezirksliga Süddeutsch ,
lands :
V . f . R . Mannheim — Sp P . Darm stadt ;
V . f . L . Neckarau — F . C. P rmaftns ;
08 L '

ndenhof — Phönix Ludw gshafen ;
Ludwigshafen 0g — Waldhof ;
Bayern München — St. S . V . Nürnberg ;
1860 München — Schwaben Aimsburg ;
V f . R . Fürth — Wacker Münch " » ;
Aschaftenbura — F . S . V . Frankfurt :
E 'utrackst Frankfurt — Kelvefta Frankfurt ;
Ilnwn N' ederrad — German '-« Frankfurt ;^ anau 93 — K ckmI Offenbach ;
Maärz »5 — Wormat ' a Worms ;
Röchst — F , P . Saarbrücken ;
Sp . Vq . Grftshüm — F . E . Idar ;
Borussia Neunkirchen — Wiesbaden .

Die Kreisliga in Mittelbaden hat
nur 2 Sp ele. Germania Durlach gegen
F . C . Baden Karlsruhe , das ersterer für
sich enftcheden dürfte . V. f. B Gaggenau
er - pfängt d 'e F r a n k o n i a Karlsruhe . Der
Ausgang dieses Treffens ist ungewiß , obwohl
Frankorira die Punkte mit nach Hause nehmen
sollte .

Im Enz - Neckar kreis treffen siäb G e r -
man - a - Union Pforzheim und Union
Böckingen . Böckingen , das an sühretid -'r
Stelle d' -s "s Kreises siebt , sollte las Svftl für'
sich entsche den k"n '' en . Ge rman ' aBrötziir .
gen ist dem Ballspielklub Psorzhe ^ m
zu Gast und muß sickt sehr anstr ^n -̂en um dort
zu gewinn -' n . denn Ballspielk

'ub stell ^ eine äu¬
ßerst flftke Elk ms Feft Ser durch den Unoar
Müll °r verstärkte B . f . R . P f o r z b e ' m trift >m
WftderholU " os 'piel gegen Untergrombach
an und wird auch wie im Vorspiel gew

' " nen
könnem Bth .

Sprechsaa!
Die Notlage der Künstler.

Dir Lage der Beamten , Arbeiter rc. ist zur
Genüge bekannt Die Lage der fteien Berufe »
der Künstler , speziell der Kunstmaler ist eine
geradezu verzweifelte , speziell der im besten
Mannesalter stehenden Familienväter . Manche
haben aus Idealismus ihre Jugend der sogen ,
brotlosen Kunst gewidmet Während der Infla¬
tionszeit mußten sie um einen Spottpreis her¬
vorragende Bilder an Neureiche verkaufen , um
leben zu können . Mancher Künstler , der Frau
und Kinder hat , verfügt über eine große Zahl
Bilder , die bei der Ausstellung a r § hervorragend
bezeichnet wurden .

Nachweisbar sind bei einzelnen Werte von
vtelen , vielen tausend Mark auf Lager , aber eS
findet sich kein Abnehmer Die deutsche Kunst
darf nicht wie währeicd des Krieges unp nachher
lahmgelegt bleiben . Sie ist ein Stück Kultur
allerersten Ranges Merkwürdigl Es klingt wie
ein kalter , gellender Hohn , wie em Verhängnis !
Noch zu allen Zeiten ließen die Machthaber aller
Staaten ihren Künstlern jegliche Fürsorge ab -
aehen und sie oft bis an ^ ihr Lebensende darben ,
za verhungern . Was nützte der spätere Ruhm ,
eine „billige " Anerkennung eminenten Talentes ,
einer Energie und produktive Schaffenskraft und
Hervorhebens ihrer konkurrenzlosen Hunger -
Virtuosität ?

So zählen diese Künstler in der größten
Zahl zu den durch die heutige Zeitlage a :i:
Empsiiidlichüen betroffenen Menschen , Wollen
sie die Hände nicht rn den Schoß logen , so brau -
chen sie Leüuvand , Farben usw . Woher das
Geld nehmend Wovon sollen sie aber leben ?

Hier wäre es ein Akt der Menschlichkeit ,
wenn der Staat auf irgend eine Weise uni hel¬
fender Hand eingreifen würde , damit auch die¬
sen Familien das Winterlos sich anders gsstab -
tet und die ärgste Not beftitigt wird .

Man gewähre , da die Künstler durch ergerre
Kraft durchhalten wollen , Darlehen , eine Art
Be '

chaffungsbeihilfe gegen Verpfändung künst¬
lerischer Produkte an den Staat , der dre Allge¬
meinheit bedeutet . In Künstlerkreisen würde
man eine derartige Fürsorge begrüßen .

Ein kunstliebender Laie .

Karlsruher Standesbuchauszüge
TodeSfälts . 9 Dez . : Franz <Zanz ,

Schloffer , Ehemann , 76 Jahre alt ; Katarina
Kleber , Witwe von Georg Kleber , Maschinist ,
72 Jahre alt ; Luise Scheuerpflug , Witwe
von Kar ! Scheuerpflug , Zimmermeister , 85
Jahre alt ; Theodor R i e g e r , Eisendreher , ledig ,
29 Jahre alt ; Rosina Burgstahler , Ehefrau
von Wilhe 'm Burgstahler , Postassistent . 45 Jahre
alt . — 10 Dez . : Wilhelm Göpfrich , Eissn -
bahnsekrefär a. D -, 33 Jahre alt ; Wilh . Ganz ,
Dachdeckermeister , Ehemann . 53 Jahre ast ;
Emma W e r st e x n , Witwe von Karl Werstern ,
Schneider , 54 Jahre alt

Vad '
-sche Landeswellerwarte

Allgemeine Witteruugsübersicht . In Baden
setzte gestern und heure nacvt mit Ausnahme der
Höhen über 1000 Meter Tauwetter ein . Die
gestrige Mittags - und heutige Morgentempera¬
tur liegt in der Ebene bei 5 Grad , in 700 Meter
Höhe bei 2 bis 8 Grao . Die Schneedecke hat
unterhalb 1000 Meter um durchschnittlich 10 bis
15 Ztm . abgenr .r>.men , beziehungsweise schwand
ganz in tiefen Lagen . — Ter Kern des Tiefdruck¬
gebietes ist wie erwartet ostsüdöstlich gezogen
und liegt heute über der Nordsee . Die Erwär -
mung ist m D r tsch 'and b »s zur Oder , im
Süden bis etwa zur deutschen Ostgrenze borge -
drungen . U ber Schottland und Irland ist be¬
reits die erste Kaltluftstaffel der Rückseite des
Tiefs erschiei .er . Tci uns ist vorübergehend noch
keine wesenflichr Aendernng zu erwarten .

WetterauSsichten für Freitag , 11. Dez . : Zeft -
weise Regenfällc (böbere Lagen Schnee ) , für die
Jahreszeit mild , Frost nur über ca . 800 Meter .
Südweft . bis Westwmd . — Anschweilen der
Flüsse .

*

Dchneebsrichte vom 10. Dezember .

Feldb erg : 93 Ztm ., verharscht , 2 Grad
Kälte , mäßiger W ., Schneefall und Nebel , Ski¬
bahn nicht benützbar .

V i l l i n g e n : 10 Ztm . , Tauschnee , 8 Grad
Wärme , leichter S ., bedeckt. Skibahn schlecht,
noch fahrbar .

Wasserstände des Rheins am 10. Dez ., ttuur.
mittags 6 Uhr : Schusterinsel 58 , gest. 11; Kehl
148; Maxau 825 , gest . 2 ; Mannheim 188, gest .
1 Km .

*

Haltlose Wettervorhersagen .

In der deutschen Presse sind letztor Zeit wie¬
derholt Artikel erschienen , die berichteten , daß die
Deutsche Seewarte in Hamburg infolge des Auf¬
tretens größerer Sonnenfleckengruppen einen
milden Wrnter Vorhersage . . Die Deutsche See¬
wärts erklärt hierzu , daß sie mit diesen Aus¬
führungen nicht das geringste zu tun habe , daß
also ihr Name in dieser Angelegenheit mißbraucht
worden sei . — Wettervorhersagen auf längere
Zeit hinaus sind überhaupt noch nicht möglich .
Man hat zwar eine Reihe von Beziehungen zu
finden geglaubt , z . B . zwischen deni Auftreten
von Sonttenflecken und der Niederschlagsmenge ,
dem Schneereichtum der Winter usw . Aber alle
diese Beziehungen sind so wenig fest, daß sich hie¬
rauf sine Prognose für längere Zeit niemals
gründen läßt . Auch sind diese Beziehungen viel¬
fach so tpenig eindeutig , daß z . B . das eine unter¬
suchte Element auf einen milden Winter , das <r >:-
dere auf einen strengen hindeuten kann . Die
Untersuchung der Vorgänge in unserer Atmosphäre
ist in den rund 100 Jahren , seit denen eine
wissenschaftliche Meteorologie besteht , noch nicht
soweit vorgeschritten , um zu hohe Ansprüche an
die Vorhersage stellen zu können . Von wissen¬
schaftlicher Seite müssen daher alle Versuche , das
Wetter im Detail auf mehr als etwa 2 Tage ,
in großen

'
Zügen auf höchstens 8 Tage Vorher¬

sagen zu wollen , als noch unmöglich Und haltlos
bezeichnet werden .
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tflenkel’s Scheuerpiilver
Gebrauche Ata — und ln, Haus
Siebtes stets be ) Dir wie Sonntag aus )
Mit Ata kannst Du alle Sachen
Blitzblank nnd appetitlich machen !

Ata putzt und scheuert alles !
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Handel * Wirtschaft * Verkehr
Das grosse Sterben im Rnhrgebiet

Auch im Revier hat der Winter seinen Ein¬
zug gehalten. Ununterbrochen fallen die weissen
Flocken und bedecken den Staub und Russ ,der wie ein feiner Sprühregen auf die belebten
Strassen der Industriestädte fiel. Aber lange
wird es wohl nicht anhalten, dann verwandelt
sich das blendende Weiss in eine graue Masse ,fliesst wie ein schmutziger Bach in die vielen
unterirdischen Kanäle . Und wiederum liegt der
Schmutz!

So ist es auch im Wirtschaftsleben. Alle
Menschen warten auf die weisse Decke, die
sich über die Sorgen und Nöte breitet. Aber
das Warten ist vergebens. Immer grösser wird
die Not , grösser, je mehr der Winter mit vol¬
len Backen durch die Strassen blässt , die Men¬
schen in die Häuser treibt, um Schutz zu suchen
am warmen Herd . Aber wo fehlt es heute
nicht an der warmen Kleidung ; wer hat genü¬
gend Geld, um hinreichend Kohlen zu kaufen ,
wo es kaum für die einzukellemden Kartoffeln
reicht Eine solche Situation finden wir nun
nicht nur in den Kreisen der Arbeiterschaft,sondern auch weit hinein in die Reihen des
Mittelstandes , in die Kreise des ehemals besser¬
gestellten Mittelstandes . Der Fluch der Gross¬
stadt. Vom Lande, wo man bescheiden und
trotzdem glücklich lebte, wo man Nahrungs¬
sorgen nicht kannte, Iiess man sich anlocken
von den hohen Löhnen der Stadt, liess man
sich blenden von den Vergnügungen und Lust¬
barkeiten, bemerkte nicht, dass diese nur dasj
ngekte Elend verbergen, das eines Tages in
voller Grösse auftauchen sollte. Jetzt ist die
Zeit da . Nur zu gerne möchten viele zurück
aus den Steinhäusern der Städte, möchten flie¬
hen aus den Städten des Hungers und des
Elendes , aber die Brücken sind zerstört, man
hat niemanden mehr, bei dem man auf dem
Lände ein Unterkommen finden könnte . Weite
Kreise sind verurteilt , zu bleiben , die Not aus¬
zukosten, von den wenigen Pfennigen ein Hun¬
gerleben zu führen , kärglich bekleidet zu frie¬
ren, zu verzweifeln an aller Gerechtigkeit.

Heute geht die Not durch das Revier . Es
gibt traurige Weihnachten! Woher das Geld
nehmen , um den Kindern eine Freude, wo der
Vater seit einem, seit zwei oder drei Jahren be¬
reits arbeitslos ist , woher die Mittel nehmen ,
um die Kinder zu kleiden?

Achtundvierzig Betriebe mit 43 252 Mann
wurden seit dem Beginn der Krise stillgelegt .
43 000 Arbeiter wurden brot» und arbeitslos.
Wenn man die vielen anderen noch hinzuzählt ,
die infolge der schlechten Lage der anderen
Industrie entlassen wurden , wenn man die vie¬

len Familienangehörigen berücksichtigt, so
kann man getrost sagen, dass es im Revierbald eine halbe Million Menschen gibt , die auf
Unterstützung durch die öffentlichen Verwal¬
tungen angewiesen sind, die Mittel erhalten, die
zum Leben nicht reichen , aber auch zum Ster¬
ben zu gering sind. Wie das wird, wenn der
Winter erst scharf auftritt, lässt - sich gamichtübersehen . Die Massen werden unruhig, be¬
sonders dann , wenn einmal die Mittel fehlen,um die Unterstützungen zu zahlen . Die Lageist ernst, und das Gespenst der Unruhen be¬
schäftigt alle überlegenden Kreise .

Ueberall finden jetzt die Generalversamm¬
lungen der Unternehmer statt. Kaum findet
man eine Firma, die eine Dividende bezahlt .Die hohen Steuern, die sozialen Lasten betra¬
gen in vielen Fällen 15—20 Prozent des Ak¬
tienkapitals! Und dann die vielen Pleiten!
Täglich , stündlich mehrt sich die Zahl . Da¬
neben laufen noch die vielen Liquidationen und
die aussergerichtlichen Vergleiche. Das grosseSterben im Revier hat begonnen, hat noch
nicht einmal den Höhepunkt erreicht, sondern
steht erst im Anfang. Die nächsten Monate
werden den Zusammenbruch vollenden , erst im
Frühjahr dürfte genau zu übersehen sein , wer
diese furchtbare Krise glücklich überstanden
hat Wenn man dieses grosse Sterben erlebt ,dann kann man die umherirrenden Gerüchte
verstehen, die selbst vor den grössten Firmen
nicht halt machen. Wenn auch nicht alles
stimmt , so ist doch in den meisten Fällen et¬
was Wahres dran. Wer hätte geglaubt, dass
es Zeiten geben würde , wo selbst „Prima¬
wechsel" über 20 Mark ausgestellt würden , die
am Verfalltage noch zu Protest gehen! Die
Warenhäuser können darüber ein Liedchen
singen. Die Leute sitzen auf ihren Waren fest,niemand kauft , weil kein Geld da ist , und wer
etwas hat, der braucht es für Nahrungsmittel.

Der Bergbau leidet schwer unter der
Absatzkrise. Die staatliche Unterstützung des
englischen Bergbaues hat es erreicht, dass sich
die Kohleneinfuhr nach Deutschland steigert,dass dem deutschen Bergbau grosse Absatzge¬biete verloren gehen und es selbst gezwungenist, die Kohle nach dem Auslande zu Preisen zu
verkaufen , die 40 Prozent unter den Inlands¬
preisen liegen. Trotzdem , dass wir 20000
Bergarbeiter weniger als im Frieden haben,trotzdem , dass die tägliche Förderung und da¬
mit die Leistung des einzelnen Mannes gestie¬
gen sind, trotzdem erhöhen sich die Unkosten,nehmen die Feierschichten nur unwesentlich
ab, erfahren die Haldenbestände kaum eine
Verringerung.

Genau so geht es der Eisenindustrie .
Die französische Valuta ist zu einer Gefahr ge¬

worden, die die deutschen Eisen erzeugenden
Werke zu ersticken droht Die niedrigen fran¬
zösischen Preise lassen es zu, dass das Land
mit französischem Eisen überschwemmt wird,
während die deutsche Eisenindustrie beschäfti¬
gungslos ist, eine Erzgrube nach der andern
zum Erliegen kommt , immer mehr Hochöfen
ausgeblasen werden. Die deutsche Industrie
stimmt für Locarno, aber sie hofft auch , dass
endlich die französische Valuta stabilisiert
wird oder . . . dass die deutsche Regierung Va-
lutfczuschläge festsetzt . Die französische Indu¬
strie hat vorläufig kein Interesse an einem sta¬
bilen Franken, aber sie wird eines Tages ein¬
mal dieselbe Stabilisierungskrise durchmachen
müssen wie wir in Deutschland.

Die russischen Bestellungen haben für einige
Industriezweige etwas Belebung gebracht. Aber
davon profitiert nur die Kleineisenindustrie , die
wohl Beschäftigung für ihre Arbeiter hat, aber
von den Zahlungsbedingungen nicht recht er¬
baut ist. Und dann haben die Aufträge auch
einmal ein Ende .

, So gehen wir mit Grauen in den Winter.
Wenn es für die Wirtschaft ein Frühlingser¬
wachen gibt , dann nur ein solches auf Bergen
der Trümmer der Industrie . —

schon

Kursberichte
Berliner Devisen

Arniterdsm
Buen .-A .res
Brussel
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Helsingtors
talien
London
i\ ew- York
raris
-. cliweiz
-panien
Japan
Rio deJanelro
Wien
Pran
Jugoslawe
Budapest
Sofia
Lissabon
Danzig

9. Dezember 10. Dezember
Heid Brie!. Held Briet

I68 .b4 168 96 168.62 16894
: 708 1.742 1 74 1744
19 01 la .05 19 01 19.05
Br- 19 85 41 85 44 85 .68
104 67 104.83 104.77 115.03
Ü224 11262 H2 24 112 52
10.545 !> 585 10.545 10.585
1688 16 92 16 88 16.92
20 339 -0 .389 20.345 20.395
4. 196 4.205 4. 195 4.005
16 76 15.80 15 865 16.905

►085 81 .05 «0 85 81.05
59 .73 59 87 59/3 59 .87
1.803 1.807 1.798 1.802
0 .587 0589 0.596 0.598
5912 59 .26 59. 12 59. 26
12.418 12.4 .8 12418 12.458
7.43 7.45 744 7.46
5.87 5.89 5.87 5.89
3055 3.065 3.055 3.065
21 275 21 .325 21.275 21.325
80.62 80.82 «0 63 80 83

berliner Börsen -St mmungsbild
Berlin, 10. Dez. Funkspruch. Im Mittel¬

punkt des Börsenverkehrs stand wiederum der
Schiffahrtsaktienmarkt, der mit einer hausse¬
artigen Bewegung das amtliche Geschäft er-
öffnete . Die Kurse der Schiffahrtsaktien lagen

Pr
vormittags recht fest und zoo-on u . „

;inn der Börse durchweg noch ^ B«,’rozent an. Die Spekulation wendet ff,rmerk immfer mehr der Schiffahrt zu Augen'
nachlüssigt dabei alle übrigen Gebiets Ver“
folge des Mangels anderer Interessln »

^
c
“"

voflig geschäftslos dalagen. Bekâ tfi^
" \st

aet man mit weiteren UmgruDnior̂ redlH
deutschen Reedereigewerbe, obwohl^ d 61

» »
“1'

vvaltung der Hapog dies vorläufio- u
16

Neben Schiffahrtswerten konnten
^

auri^ p
'

, werte starker anziehen und zwar l
I kung des Erfolges der Kalianleihe
; lieh notierten Kafiwerte gingen anfangs °nt "

weise m die Hohe , insbesondere WÄ ~° T *
' Asdiersleben und Salzdetfurth. Am •unnotienenKalimarkt waren die Kursverändofrungen Agegen geringer. Stabil lagen schfeslich nochdie amerikanischen FreigabewerVfe, ferner veschiedene ausländische Renten» Im -

waren die Abschlüsse an den AkrienSvielfach so gering, dass ein . grosser Teil derersten Kurse wiederum nicht festgestellt werdenkonnte. Zu einer Tendenz 'äildung oder überhaupt zu nennenswerten Kursveränderungenkam es somit an den Nebenmärkten nicht.Eine gewisse Beruhigung ist am Devisen¬markt in den Schwankungen des französischenFrankenkurses eingetragen , der zu den gestri¬gen Notierungen genannt wurde . Der Zlotvneigte dagegen leicht nach unten (9 .50 gegenden Dollar ). Am Geldmarkt hat sich die Flüs-sigkeit kaum etwas geändert. Die Sätze lagenunverändert Die Reichsmark notierte in Lon¬don 20,36 , Amsterdam 59,25, Zürich 123,47%.
*1?™ inze,nen dürfte interessieren , dass vonden 210 amtlichen ersten Notierungen 95 Kursenicht festgesetzt werden konnten , da die ge,ringen Mindestumsätze nicht einmal erreichtwerden konnten. Am Schiffahrtsaktienmarktstiegen, wie oben angedeutet, Hapag um 4HProz . , Nordd. Lloyd um 4% , Rolandlinie um4K , Kosmos um 3, Hansa um 1 % , Deutsch -Australier um VA . Diese Vorgänge bean¬spruchten auch späterhin die ganze Aufmerk¬samkeit der Börse . Selbst die Freigabewertetraten demgegenüber in den Hintergrund . Ka¬nada hatten anfangs einen Gewinn von 1 %,Orenstein von VA , Stöhr von 3 Proz. zu ver¬zeichnen. Am Bankenmarkt bröckelten Reichs¬bankanteile um % Proz. ab. Montanaktienruhig, doch behauptet, Buderus plus 1 Proz,Essener Steinkohlen sogar plus 3% Proz, Phö-nix plus 1 Proz. Am Kalimarkt stellten sich

Westeregeln auf 100% nach 98 % am Vortags,Salzdetfurth auf 114 K nach 110% am Vortage.Chemische Werte äusserst lustlos und eher ab¬bröckelnd. Elektrizitätsaktien ausser Schlickert
(plus 1 Proz .) unverändert. Die Ueberzeichnungder AEG-Anleihe in Newyork blieb auf den

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe
Ausschneiden !
Verbrauchergenossenschaft zur Erzielungwirtschaftlicher Ersparnisse .

e . Li . m .
b. H.

Erscheint nur einmal !
Geschäftsanteil : Mk. 30.— Innerhalb » 3 Jahren ein»zuzahlen,oder durch Dlvidentengut *chrifl zu leisten . .36 Verkaufsstellen in Karlsruhe und Vororten , Ettlingen und Forchheim.

Grösstes Lager in garantiert reinen Flaschenweinen jeder Preislage .
Tischwein I . . . . .
Tischwein II . .
Markgräfler Auggener . .

„ Laufener .
Weissherbst .
Ihringer Winkler . . . .
Blankenhornsberg Riesling
Udenheinter .
Dirmsfeiner . . . . .
1923er Haardter Letten Riesling

„ „ Mandelring „
Oppenheimer .
AlsenzthSler Riesling .
Dürkheimer Frohnhof weiss

Trabener Mosel
1921er Trarbacher Mühlenrech

„ Schlossberg
Niersteiner Neumorgen
Weyherer Altenforst
Haardter Letten Original,
abfüllg . Ueberich-Merkel

Haardter Mandelring
Bouquet Riesling Originalabfüllg.1921er Liebfraumilch

Kälterer weissen Burgunder
Tarragona halbsüss . . .
Ungarwein Hatvaner Honigtraube

Riesling

st
ti -
ii
ii

ii
3.90

ii ii

Weisser Bordeaux Haut SauternesRoter Haardter
Dürkheimer
Waldulmer . . . .Affenthaler . . . .Kälterer See
Wachenhelmer 1921er .Roussillon 1923 er

Bordeaux St. Emilion Haut Pourret
1921er Burgunder Pommard .

ii Saint Martin
1923er Beaujolais
Fst. Obstwein . . Literflasche -

ii
ii
n
ii
ii
ii

SlldWBinG in schönsten Qualitäten , gut abgelagerte Partien .
Insel Samos
Oouro Portwein

1 .60
3 .60

alter Malaga dunkel 180
Sherry Gold 3 .80

*/• f.10 I Malaga Gold Rein A Co., 2 .20 V« 120
V» 2 ID I Madeira . 4.10 */• 2 .30

Schaumweine» die gangbarsten Marken . Kupferberg Gold , Kupferberg Riesling, Henkell trocken, SShnleln Rhein¬gold 1921er , Söhnlein Rotauslese 1917er , Pfälzer Riesling , Obstsek «.
Ferner empfehlen wir unser reiches Lager in S | } iritUOSQH jeder Art :

fst. Weinbrand L. B* V., Weinbrand Dreistem , ganz hervorragende Qualität, Weinbrand Verschnitt , gute Marke Asbach Uraltund Weinbrand „ Scharlaohberg Meisterbrand “ . '
fst abgelagertes Zwetschgen - und Kirschwasser , Edelkirschwasser 8 jährig , echter Jamaika - Rum , Original 75 •/ ig von absolut
reinem Aroma , Jamaika - Rum -Verschnitt , Deutscher Rum in l/x u. »/, Flaschen , Liköre erster Fabriken ; Cherry Brandy DanzigerGoldwasser , Jacoblnerlikör , Kräuterlikör Orig . L. B. V., Gllka , Karthäuser Ei -Creme (früher Eiercognak).

Pie Preise verslehen sich elnschl , Flasche und Steu er .

Unsere Verkaufsstellen sind an den beiden nächsten Sonntagen von 11 bis 5 Uhr geöffnet . ^



Ar . W

Kure 91 % ohne Eindruck . Freundlich lagen in»
übrigen Spritaktien , ebenso Schultheiss , Gebj .
junghans, Basalt , Gebr . Körting und Hansa-
Lloyd . Von heimischen Renten hörte man di«,
Kriegsanleihe mit 0,185 , die Schutzgebiets »
arJeihe mit 3,95 .

^

Wirtschafts - Rundschau
An -iste » oMgen

Frankfurter AutomobJmesse . Dsr Gedanke ,
jjn Zentrum Europas , namentlich für den Süden
und Westen , in Frankfurt a. M. Automobil -
Ausstellungen zu veranstalten , ist aut frucht -
baren Boden gefallen . Noch bevor irgend¬
welche Mitteilungen oder Drucksachen heraus -
gegangen sind , haben nicht weniger als fünfzig
führende Automobilmarken und Fabrikanten
von Reifen und sonstigem Zubehör bereits an¬
gemeldet . Besonderen Beifall hat der Plan ge¬
funden, die Ausstellung am Ostersamstag zu
eröffnen, und während - ihrer Dauer in den
Strassen der Stadt einen Wagenkorso zu ver¬
anstalten. \ • ■

Warenmärkte
l andwirtschaftliche Produkt e

«feriiraer tVO 'lulcte « » >r .« e
Produkten - Notierungen . (Ohne Gewähr .)

Ammendorf Papier (märkischer Weizen) 253
bis 258 , Ankerwerke (märkischer Roggen ) 153
bis 159, I . P. Beinberg (Sommergerste ) 196 bis

Freitag , den 11 . Dezember 1925 Sette 9
221. Berlin-Guben Hut »Winter - und Futtejv
gerste ) 158—171 , Braunschweiger Jute (mär¬kischer Hafer ) 167 - 177 , Dippe Maschinen
(Weizenmehl ) 33K - 37K , Düsseldorf Weyer
(Roggenmehl ) 23 - 25 .5 , Goerz optische (Wei-zenkleie) 11 .9 —12, Heidenau Papier (Roggen¬kleie) 9 .85 —10 .20 , Kunz Treibriemen (ViktoriaErbsen ) 26 - 323 , Lüdenscheid Metall (Kleine
Speiseerbsen ) 22 —24 , Luther Maschinen (Fut -tererbsen ) 193 — 203 , Magdeburger Berg (Pe*
lusdiken ) 17 —-18, Marienhütte (Ackerbohnen )20 - 21 , Nauheim Säurefr . (Wicken ) 21 —23 ,Rhein. Zement (Lupinen blau ) 11 % —12H ,
Sfhles . Elektro (Lupinen gelb ) 12—143 , Tafel¬
glas (Rapskuchen ) 15 .4—15.6 , Teltow,Kanal -
Terrain (Leinkuchen ) 24 - 24 .2 , Thale-Eisen
Trockenschnitzel ) 83 —8 .7 , Türkische Tabak
fSoya-Schrot ) 22 — 22 .2 , Wernshausen Kammg .
(Torfmelasse ) 7.7- 8 , Wichrath Leder (Kar¬
tonelflocken ) 15—15.4.

Karlsruher Produktenbörse vom 9 . Dezembei .
Abteilung Getreide , Mehl und FuttermitteL

Tendenz ruhig . Das Geschäft bewegt sich in
sehr kleinem Rahmen. Weizen handelsüblich
2530 —2630 , Roggen handelsüblich , gesund18.50 —19 .50 , Sommergeiste 23 —27 , Haiei
ausl . 21 —23 , inL 18—19,25 , Mais mit Sack
2130 . Weizenmehl Mühlenforderung 4230 bis
43 , Roggenmehl Mühleiifordeiung 2930 — 30 ,Weizenfuttermehl je nach Qual . 13.75 —14.50 ,Weizenkleie 11 .50 , Roggenkleie 11 .50 , Spezial¬
fabrikate entsprechend teurer . Biertreber 18.2b
bis 1830 , Malzkeime 15—1530 , Speisekartoffel
gelbfleischige 5 .75 —6 .50 , weissfleischige 430
bis 5 .50 , rote 4 .30 —5, Rauhfuttermittel : loses
Wiesenheu , gut gesund , trocken 7 .25 —7.75 ,

Luzerne 8 .75 —9 .25 , Weizen -, Roggenstroh
.25—5 Mk. Alles per 100 kg .

Mais, Biertreber und Malz¬
keime mit, Getreide ohne $ack- FrachatparitätKarlsruhe , bezw. Fertigfabrikate Parität rabrik -
station . Waggonpreise . Kleinere Quantitäten
entsprechende Zuschläge . Abteilung Kolonial¬
waren ; Die Preise sind unverändert
Wein

Das Defizit bei der Weinbauaasstellung .
Koblenz. Das Defizit bei der Weinbauaus .

Stellung in Koblenz beträgt wie jetzt feststeht ,
300000 Mk. Das Reich hatte einen Zuschuss
von 250 000 Mk. geleistet
Vielt

Markdorf , 9 . Dez. Der Monatsviehmarkt am
7. Dezember war mit 10 Ochsen , 9 Kühen , 2
Kalbinnen und 10 Rindern befahren - Verkauft
wurden : 5 Ochsen zu 500 —650 , 4 Kühe zu
450 —600 , 4 Rinder zu 500 —520 Mk. pro
Stück . Der Schweinemarkt hatte eine Zufuhr
von 85 Ferkeln und 5 Läufern . Verkauft wur¬
den 30 Paar Ferkel zu 50 —75 und 2 Läufer zu
155 Mk.

Calw, 9 . Dez. Die Zufuhr belief sich auf
128 Stück Rindvieh , und zwar 35 Ochsen und
Stiere , 50 Kühe, 20 Kalbinnen , 23 Stück
Jungvieh , 4 Kälberkühe , 1 Fairen . Verkauft
wurden Ochsen zu 1340 —1470 , Stiere zu 730
Mk. je das Stück , Kühe zu 420 —510 , Kalbinnen
zu 410 —600 , Jungvieh zu 150 —320 Mk. Auf
dem Schweinemarkt betrug die Zufuhr 96 Stück
Milchschweine, 78 Stück Läufer . Erzielt wurde
für Milchschweine 44 —117, für Läufer 160 bis
210 Mk. je das Paar . Auf dem Pferdemarkt

waren 3 Stück zugeführt , von denen feines
abgesetzt wurde . Der Preis für Rindvieh ging
etwas zurück , während ein Anziehen desselben
auf dem Schweinemarkt zu beobachten war .
Metalle

. t- riiner lUetallnotieruneen
Berliner Metallnotierungen vom 10. Dez .

Elektrolytkupfer 133,25 Mk. per 100 kg, Ori -
,al Hüttenrohzink (Preis im freien Verkehr )

•773 , Remelted -Plattenzink (von han¬
delsüblicher Beschaffenheit ) 64 —65 , Original
Hüttenaluminium 235 —240 , desgL in Walzen
oder Drahtbarren240 —245 , Reiprvckel 340 bis
350 , Antimon Regulus 160 — 105 , Silber in
Barren 953 —963 Mk. per 1 kg.

Pforzheimer Edelmetallpreise . (Mitgeteilt vop
der Rheinischen Kreditbank , Filiale Pforzheim .)
Gold 2795 G., 2809 Br., Silber 95 .60 G„
96 .70 —9730 Br., Platin 14 .25 G„ 1435 Br.

Gefchä Liiches
Vom badischen Ministerium des Innern wurde

zu 'Gunsten des Mannheimer Jugendheimes , des
St . Katharinenstiftes und des Fürsorgevereins
für Frauen , Mädchen und Kinder , Mannheim .
Neckarau eine Lotterie genehmigt . Es kommen
2363 Bar -Geld -Gewinne ohne jeden Abzug, sowie
eine Prämie von 1600 Mk . zur Verlosung .

Jeder sollte sich an . diesem Werke beteiligen.
Die Lotterie wurde der Firma I . Stürmer »
Mannheim O 7, 11 übertragen . Lose sind bei
dieser und allen bekannten Losverkaufsstellen zu
haben.

ÄmtliBe ^ ^ nrelgsn .

Die Ausstellung vo » Legiti-
mationspapiere « für das Jahr 1926
Letr .

Am 31. Dezember 1925 erlischt die Gel¬
tungsdauer der für das Jalr 1928 ausge¬
stellten Geweubelsgitimatümskarten , Wan-
dergewerbescheine , Sr .aubnisscheim. Form .

für den Stadtbezirk , Legitimations -
scherne für ' Druckschriften Form . „J" ,
Fischerkarten und am 31. Januar 1626 die
der Jagdpässe.

Die Personen - die für das Jahr 1926
derartige Papiere benötigen, werden sie
zweckinäßigerweije schon jetzt beim Patz¬
büro im Bezirksamtsgebäude — Eingang
Hebelstratze 7b — bezw . in den Landorten
bei den Bürgermeisterämtern beantragen ,
damit eine ans der Häufung dieser Anträge
zu Beginn des ne .u » Jahres entstehende
Verzögerung in der Ausstellung vermieden
bleibt.

Die Anträge auf Ausstellung von Wan -
bergewerbe- ,,0 " und -Schemen müssen
in jedem Faste persönlich gestellt werden,
ebenso die erstmaliaen Anträge auf Aus -

. . . . . - .von J -igLpässen . Jagdpässe und
Fischerkarten für nicht gewerbsmäßige Fi¬
scher muffen mit einer Beschreibung und
einem Lichtbild des Inhabers aus neuester
Zeit versehen sein. Den Gesuch , a um
Ausstellung von Jagdpäffen und nicht ge¬
werbsmäßigen Fischerkarten ist daher ein
nicht aufgezogenes Lichtbild des Gesuch«
stellers aus neuester Zeit anzusckließen.

Gesuche um Ausstellung von Gewerbe-
legitimationskarten sind von den Firmen -
inhabern unter Angabe der Geburtsorte
und Daten sowie der Personalbeschrei¬
bungen unter Beifügung des Nachweises
der Staatsangehörgkeit und eines unauf -
gezogenen Lichtbildes aus neuester Zeit der
Reisenden schriftlich einzureichen.

Allen Anträgen jind die etwa im vorigen
Jahre erteilten gleichartigen Scheine beizu¬
fügen, sofern solche z Zt . nicht mehr be»
nötigt werden ; andernfalls sind die Ord¬
nungszahlen der Papiere und die Daten
ihrer Ausstellung anzugeben.

Sofern zu der Tätigkeit , die mit dem
Legitimationspapier ausgeübt werden soll,
eine Handelserlaubnis erforderlich ist , ist
bei der Antragstellung das Vorhandensein
der Handel serlaubt is nachzuweisen.

Karlsruhe , 9 . Dez. 1928 . O .Z. 162.
Bad. Bezirksamt — Polizeidkrektion.

Mieteinigungämter , hier. An-
schluß der Gemeinden Mörsch und
Neuburgweier an das BczirkSmiet-
einigungsamt Karlsruhe -Land.

Nachdem die Gemeinden Mörsch und
Neuburgweier durch Verordnung des
Staatsministeriums vom 28. Februar 1924
(GV .Bl. S 29 ) dem Amtsgerichtsbezirk
Karlsruhe zugeteilt worden sind , hat der
Herr Minister des Innern gemäß § 1
Abs . 4 der Bad . Ausführungsverordnung
zum Reichsgesetz über Mieterschutz und
Mieteinigungsämter vom 28. Sept . 1923
sG .V.O .Bl . S . 306 ff . ) die Zustimmung zum
Austritt aus dem Bezirksmieteinigungs¬
amt Ettlingen erteilt . Die genannten Ge¬
meinden sind dem Bezirksmieteinigungs¬
amt Karlsruhe -Land zugeteilt worden.

Karlsruhe , 9 . Dez. 1628 O .Z . 19i.
Bezirksamt Abt. üb . 10380

Die Bekämpfung der Maul -
mrd Klauenseuche.

In Knielingen ist die Maul « und
Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft.
Beobachtungsgebiet ist der übrige Teil

der Gemeinde.
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemein-

den des 18 km Umkreis.
Karlsruhe , 9. Dezember 1928 . 10648

Bezirksamt Abt. Hb . O .Z. 190.

^ eranntmakyung .
Auf Grund des Notgesetzes vom 22 . Ok«
er 1925, die 8. Aenderung des Grund .
) Gewerbesteuergesetzes betr . (Gesetzes -
1 Verordnungsblatt Seite 279 ) . hat eine

weise Berichtigunp der Steuerwerte der
zeln geschätzten Grundstücke und der
bäude stattgefundei . . Die Ergelniffe die-

Berichtrgung werden auf Grund des
II Zister 1 dieses Gesetzes und der

cordnung vom 18. November 1925 über
1 Vollzug dieses Notg .' setzes statt durch

stellung von Etnschätzungsbescheiden M
Weise eröffnet daß die Einschätzungs-

en während einer Woche zur Einsicht -
hme durch die Beteiligten öffentlich auf-
egl werden Dre Offenlegung erfolgt tn
1 Gemeinden Karlsruhe und Stll ' ngen

den zuständigen Finanzämtern (Finanz -
t Karlsruhe -Stadt Ztmmer Nr . 59 ) m
: Zeit vom 10. bis 16 . ds. Mts . in den

Geschäftsstunden,

Mglmme Orlskrankenkaffe Karlsruhe
Zalffimss-Aufforöerimy

Der Einzahlungstermin der Beiträge
zur Krankenversicherung und Erwerbslosen -
fürsorge für den abgelaufenen Monat der¬
jenigen Arbeitgeber, welche die Beiträge
aümouatlich in der Zeit vom 4 . bis 10 . zu
entrichten haben, ist abgelausen . Die in
Verzug gekommener säumigen Schuldner
werden aufgefordert , ber dem jetzt begin¬
nenden Einzug durch den Kasienboten an
letzteren bei Borzeigen des Forderungs¬
zettels sofort Zahlung zu leisten. Wird an
den Kassenboten nicht sofort Zahlung ge-
leistet, dann gilt die Zustellung des Fpr -
derungszettels als wiederholte Mahnung .
In letzterem Falle erfolgt alsbald ohne
Weiteres die Zwangsbeitreibung , wobei der
Kaffenvorstand oerechtigt tst, Berzugszu -
schlage, sowie eine Psändungsanordnuags .
gebühr zu erbeben. Die Krankenkaff mbeu
träge sind bis zur vorschriftsmäßigen Ab-
Meldung zu bezahlen. .

Arbeitgeber, welch« nach ieder Lohn-
zahlun« die Beiträge mit Nachweisung e,n-
zähen , werden von dieser Maßnahme nicht
berührL 10802

Karlsruhe den 11 Dezember 1928.
Der Kaffenvorstand:

W. Hof .
Brrwaltungsdirektiouk

Sigmund . _

itzungsoeiwetoes. - -
fenlegung eröstneten Berichtigungen
dieselben Rechtsmittel gegeben w,e

einen Einschätzungsbescheid Ein -
sind tr nerbalb eines Monats nach
der Auslegungsfrist beim Ftnanz -

1 erheben . Durch die Einlegung des

mittels wird die Wirksamkeit der
itzunq nich ' gehemmt insbesondere
istweilrg« Erhebung der Steuer auf
Grundlage. nicht aufgehalten . Mit
echtsmitteln gegen den Steuerbescheid
die Berichtigung der Steüerwerte

nehr cmgefochten werden.
isruhe, 9 . Dezember 1925 . 10613
>ie Finanzämter Karlsruhe -Wodt

und EtLkürgen .

Harmonium
l Res • Mk » 4.
» Reg . . Mk. 557

15 Reg . . Mk 430
1 .upgeeile ' d ' le lue i

■Frankolieferung .

Karl lang
>arisru . . ti i . o .

Üa i«er*tr 1*7 4 Tel t#7i
Sa ' amanderschuhhaus

Baubunö *

Möbel
kau 'en Sie preiswert
in solider fluechbrung

bet der
Nebenstelle des Bad .
Baubundes G .m.b .H..

Schießplatz 15
Einoana Kar' »^riedrickffratzr

Kath .Mrmerverein
St . Stefan .

Todes , stuzeige .
Un'erlargjähriges

treues Mitglied
3of. SkZlnger
cchueidermeister

itt im Herrn ent -
schlalen. Die SeeledeS
Verstorbenen wird
dem Gebete unserer
Mitglieder emp'ohle ,

Die Beerdigung
findet Freitag , de ,
11 . Derember . nackm .
3 Uhr, vo» der Fried-
hofkapelle aus statt
ikarlSruhe,l0 . l2. I9 ^8

Der Vorstand

Statt Karten .
Allen Freunden und Bekannten machen wir die

traurige Mitteilung, dass mein lieber Hann, unser guter
Vater und Grossvater

Joseph GOtzinger
Mitglied des Minnervereins St Stephan

naeh langem schwerem Leiden im Alter von 66 Jahren ,
sanft entschlafen ist

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1925 .
Weste dsti . 7.

In tiefer Trauer :
Katharina (idizl « vr , geb. Reiser
JFri ia Kru iCJtyuska geb . Götziuger
JBreni . law Krupczynski . 10614

Beerdigung:: Freitag , 11 . Dezember, nachm. 3 Uhr.

Nor 1 Marit Ss§ l.©s

Mannheimer Fürsorge *

Geld-Lotterie

2293 ßargewtnne und t Prämie
Preis 1 Mk., 11 Stadt 10 Mk.. P01

und Liste 25 Pf. Zu haben bei

Ein Weihnachtsgeschenk
sollm angenehmer Weile an den Geber erinnern,
längere Zeit ten Geschenkten eisreuen,
ader n cht allzu teuer sein , dem entlprechenunsere

Kaffees
in Altjilberdvse

Echt Slaa3MKaffeeV4.8S
sehr arvmatiich und voll

Echt elö 3 jo« KaffeeÄ 4-40
apart und kräftig

Küffecs NM M. 2 .20 bis M. 4.80

GmmErr Warm - EMMon
Karrsruhe. Kaiserftraße LZL. ^ i

.k .kÄ 5 » ^ ukvertllllgkll !
Lumpen
»euer Gut © Beratung n . Bearbeitung

Aug . Nabe » langjähr . Grundbuchführer
Krleg . wtr isse 7711 , Telefon 1009

Nachm 3—6 Uhr, ausser Mittwoch u. Samstag

Philtpp Weniger .
SÄwerlriegsbeichädigt

vlüdierttr . 3

MM - MiltHtl-
qärtnrrinncn!

Familien und Anstalten
die eweseichult ? Kinder -
äitneiin, Horinerm ob

Zugend !eitenn tuchen,
mögen sich wenden an
»>e Gtellenvennfftlmiq
der jtejchsgemetnsckaft
taih. Z « S . Fretburg
, Br . Werthmannhaus

J. Siürmei, Mannheim , 87,
Postedieck - Konto 17 045

!n Karlsruhe bei Lott «ri6buür Gdtx (inh Zwerg) He>
belstr . 11 tiQd Wa'cUtr . 39. Fr . Brtmnert , Kaiseraile « 2%
Maier , GeorgFriedrichstr . 20, Ludwig Weil , Kaiserttr . 247.
Engel (Inh. Neahaus ) Kniserstraßc . 1503

Japan -, China - u.
Orientwaran

Service , Tassen , Teekannen , Teller , Vasen , Wand¬
platten , Lackholzwaren , Bronzen , Stickereien, '
Cloisonne «, Seide , Papier - und Arbeitskörbe aus
Bambus , Matten , Dekorationen , Rauchtische mit

Bestandteilen , Nippes .
■FFÄT ' 15 horten ; jeder Feinschmecker wird
I E «Si befriedigt . Feinste Bßurbon -Vanlllfc

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gesehen .

mendorft ttnuws
KaitterpasMge ! •> 10590

Pianos
erste Qualitäten in jed
Ausführung vei 10372

Ph . Hottenstein Sohn
21 Zofienstr . 21

Kein Laden Bill Preise
Zahlungserleichlcrung.

e« = 5B
«5

alter Art, in nur guten Quatiläten
und solider Ausführung , empfiehlt:

Weintraul » f
>S2 Kroneniir 52 - Telemn ^747

Vorhänge
enorm billig , 10608

da keine Ladenspesen !
Hellgrau Madras , 3teilig , Mk. 19 50

15. - . 1250 8 75 . 750 . . . 5 . 25
Danket Madras , Steilig , Mk. 25.—,

22 . — , 18 50 . 14 . —
Mull u . Etam ne, 3tei1far, mit Volant

Mk 24 —. 22 50 , 16 50 . . . 12 . SO

Teppichhaus Haber
Kalserstnsse 235 (an der Hirschstra ' se)

Poistecolöüelhatls 9t Köhler, SchHmstrLS .

Puppenwagen
EIMklGMN 10432
Straßenrellner
RudrjMle
KorbmMi

i» überau» , sicher Auswahl

C. Gundlach Wwe .
setzt W»he mstr . 58, nächst der Anganenstr.

Kein« Lcdeiitpele», daher billigste Preise !

^ Besichtigung unbo»tngi lohnend ! *
^

ÄS Speiie- Kmosseln
iow>e

prima Aepfel
z . Ginlagernzu Hab bei Brennfleck. Kapellenstr . 66 .

Aufwertung.
Beratung Bearbeitung .
Karl Wolf , Gerichtsassessor a. O.

Kaiserstratze 117 , Tel . 3076 10648

KarolstSdims
von kathol . Gchwestem geleuete KurpensilM,
Lad Dürrheim, hat 30 Äriten . Pension
oo > S Mk an. Kapelle und Bäder im
Saute m >t diiekter Zuleitun, der Sols .
Zahresbehieb. Fernsprecher io . 1SH
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Beliebte und bewährte GesdtenK - Arfihel
JEiixe -A.Tj.sles © besonders preiswerter u .. ^ >ra .!krtisc !ber W

Ä

Damen - Wäsche
Hamen - Hemden , Feston u. Träger . . . 0 .00
Hamen - Hemden , Träger m. Hohl säum und

Stickerei . 1.40
Hamen - Hemden , Achselschluß , B&tmsrBog .aus prima Cretonne . 2 .04
Hamen - Hemden , AchselschluB , prim .Hemden -

tuen, reiche Stickerei . 8.ÜA8 .00
Hamen - Beinkleider mit Hohleaum -BOrdch. 1.40
Hamen - Bein kletder , Stickerei , eehön . Ware 8 .10
Hamen - Bein kleiden . Stick .-Volant, geechl . 8 .7S
Hamen . Beinkleider , reiche Stickerei , primaWare . .' . 8 .85
Hamen - Reform - Rücke , Hoble , und Träger 8 .00
Hamen - Reform - ROeke , AchselschluB , reicheS' iokerei . 4 .85
Damen - AIaehthemden , Hohle ., 12B cm lang 8 .80
Hamen -Kaehthemden , aas gut . Renforcemit Stickerei . 4J ( 5
Reform - ROeke , KunstssMen -Trikot , In rietenFarben . 8 .75
Frottierhandtücher , prima Zwlmware , rollgroB . 2 45 1 .05
Frottierhandtücher , weich . Kräuselstoö 1.1(1 0 .00

Tifchxväfdie
Zeftr -Ttaehdeeke , kariert Soxfsoem . , St 0 .05
Hünstterdrnek - Heekehen . 80x 80 cm St , 1.45
Kaffee - Hecken , Blockkaro , lnthandren -

tarben , blau, gold , lila , grün , 125x 150 cm 8t 8 .00
125v 125 cm St . 5 .85

r ec - Gedeck . weiB mit farbiger Kante .190x 160 cm. mit 6 Servietten . St 7 .50
Tee -Gedeck . weiB Damast m . tarb . Kante ,lache , gold . lila , blau , 190x100 cm, mit6 ." errietten . St . lOJO
Tee -Gedeck , 130x225 cm, m . 12 Servietten St 18,00

Bettwäfche
Kissen . 80x80 cm , solide Ware . . . . St 1.45
Klaaen , 80v8ü cm, in Hohlsaumverarbeit , St . 1.05
Klanen , prima Cretonne , m . lestonlert . Bog. St . 8 .85
Unterbettnch , 150x225 cm, schwere Hans-

tnchware . St 5 .50
Unterbettnch , 150x225cm , primaHalblein . St . 8 .05
Oberbettneh . !5ix250cm , IaCietonn . mil

ausgenähtem Bogen . . . St . 8 .50
Damast - Bettbezug , 150x180 cm . . . St 0 .50

Sonntag « den 13. Dezember lind unsere Verkaufsräume
von 1 bis 6 Uhr geöffnet

Sllll

Taschentücher
Kinder tücher

Kinder -BildertOcher . .
Klnder -Tttcher kariert ,

Stock 0.20 0.15 0 .18
rot blau . lila

Stttck . . . . 0 .25 0.20 0 . 18
Klnder -Ttieher welßu . mit Rand 0.20 0.18 0 .15
Klnder -Buchatnbentneh mit Hohlsaum

und farbigen Buchstaben . . , . Stack 0 .88

Damemücher
Hamen -Batinttneh weiB, mit Hohlsaum ,

Stack . 0.85 0 .25 0 .18
Hamen -Bntlattnch mit Hohlsaum , weiB

und tarb . Rand . Stack 0.46 0.40 0 . 55
Hamen -Batinttneh mit farbiger Kordel¬

kante u. ° kl Imlt . Stack O.Bo 0.25 0 .18

Herrcntüdier
Herren -Idnontüeher weiB mit farbi rer

Kante . Stack 0.65 0.4 >0.3t) 0 .85
ZeflrtUeher tar Damen und Heiren , weiB

und mit Rand . . . Stack 0.75 0.45 O.M 0285
Herren - Battsttneh mit farbigem Rand

Stuck . . . 0.95 0.75 0 . 45

Hamen , and Herrentneh prima Halb -
leinen . weiB n . m. Rand . Stack 1. 10 0.95 0 .85

Hamen - and Herrentneh reinleinen
«tack . . 1.45 0 .05

Keilte MadelratUeher reinleinen , Hand -
'

gestickt . Stack 3.45 2.95 8 .45

Stickerei -Tücher im Geschenk -Karton
Damen - BnehstabentUcher

fiatist mit Hohlsaum Stack 0.40 0285

Herren -BuehstabentUeher
gebrauohsiertig handgestickt . 0 .85
Halbleinen . . 1.85

Stlekereitücher elegante
3 Stack Im Karton . . . .

Stickerei tu eher 3 Stack

Aufmac lang
2.25 1.95 1.60 0 .05
lm Karton

5.25 3-25 1.05

Stickereittlc her verbargt Handstickerei
0 St . L Kart . 3 .30 8 St . I. Kart . 1.95 1.50

Stickereitüeher 3 Stack im Karton , mit
1 Fläschchen Kölnisch Wasser . . 2.75 8 .40

eiluna .clxtsg 'a.
'bexi

Toiletten-Artikel
Geschenkpackungen (36t . Seile in elegantKarton ) . . . . Karton 1.75, 1.60 1.8? 1.18 0 .85Wellmachtskürbchen , mit Hartum 8t t .«0Geschenkpackungen , Seife mit ParfümKarton 3.45 2.75 2.- 1.8Ü | j ( jUan teure kffsten . . . . St 6.50 3.85 8.10 * .75Kristall -Zerstäuber . 5.25 ggz 8 ?5Bürsten küsten . St . 8.50 7.50 6,95 4, -
Raslergarnituren . . . . 8 t . 4.75 8.26 2.60 l !_Cell ^ Kopfhürsten . . . . . St . 4.- g.W jj « j

Haushaltartikel

IliTs

Kaffeeservice 9-teillg , mit apart . Dekor . 6.96 5.75Kaff eeservice 15-tlg ., m . Rosen -Dekor 13.60 u .75
Spelseserviee mit BIumen - Dekor .

t*g 23
05 — 82 . -

Waschgarnituren 5-tlg . m Kanten -Dekor 8.75 5 .75
ronnengarnftnren 16-tlg . mit Dekor 15.0b 10 .50
KalTee -. Zucker -, Tee - , Kakao -Garnit .mit Nickel - Deckel . 0 .05
Hausapotheken hell oder dunkel . . 11.60 8 .75
Paimstttnder Mahagoni poliert . . . . 14.50 0 .50
Ranehtisehe mit mess . Platte (Eichel 43.50 32 .00
Klaviernessel schwarz od . braun 1950 16.60 15.00
AlotensfÄnder mit mess . Einteilung . . 14.00 0 .50
Zimmer - Mcgeatflhle m . gut . Bezug . 22.— 10210
Blumenkrippen weiB lackiert . 18.75 15.00 12.75
Kiekte . Kocher Mess . , vernickelt . . . 9.75 h.25
RIektr . Bügeleisen mit Zuleitung . . 12.50 8 .50
Klehtr . \ aehttischiampen mit Seiten -

schirm . 20 .5» 8210
Ofensehirme mit Dekor . 12.50 8 .50
Baien . Kohlenkasten mit Dekor . . 6.95 4 .25
Brotkasten weiB, mit Dekor □ . . . 7.5« 3 .95
Kttehenwage 10 Kilo . 5.25 3.25 2 .75

Lederwaren
Einriehtnngskofrer , Kindleder , einfarbig und

Krokodilnarben , mit 1 -- and l «- tei !iger Einrichtung
45 89 36 cm

48 .00 38 .00 88 .00
Iiaekküfferchen , schwarz , mit gut . , tarblg . Moire¬

futter und großer Innenstrupftasche
48 45 42 89 86 cm

10 .00 18 .00 17 .00 16 .00 15 .00

Handtücher
Jacquard -Handtuch . wein . ges . u. geh.45x100 em . St . O.M
Jaeqnard . Hnndtach . weiB, halbleinen , -

ges . u. geh . 46v 100 om . . . . . . . 8t . 12tff
Gerstenkorn - Handtuch , weiUI , minLeinen , mit Hohlsaum n. Jaqnardborde . 8t , 1.50

Besuchstaschcn a . gut . Leder , kroko in schon . Färb .
2» 22 24 cm

1 .50 8 .50 3 .50
Xdtck -Besuchntaschen . 2.60 1. 76 1.50 0.90 0 .65
KofTertasehen , Volleder , in vielen Lederart .und f ärben . 10.50 8.50 litt K50 8JO
Blöd . Benteitaschen , Batik n . elnf . Led. 6.00 8 .00
Part .v -Cases . die neue Damenbandtascha , in

apart . AnsMhrungen 10,50 8.50 6.60 4'6o 2.50 US
Klnkanfsbcntcl ln braun , antik n. schw . Laek 8 JO

jtjugspr «’

# , |*4fl4|ieB«
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«« 20. oof 6«I
oul «!<

ülimmii

Ctrefem
fßarteitoß
seine Part

cm der füi

die an de .

vollen .

Das en .

ein Räuni

Der

scher Mor

die Rö
Köln , 1!

liscben Ob
Union mi

pen das §

Am 30 .
teiluna n
Dezember
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Axmineter

Teppiche
bekannt sächsische Qualität

cs. 260/350 ca. 200/300 ca. 165/235
Alk. 125. — 02 .
90/180 Verbind « r

56 .—
Bettvorlagen

Alk. 26 . - ük . 8 .25
Keine Ladenspesen, daher ao billig

TeppiatinausHuber Kaisersir.235
an der Hirsciistrasse 10636

Karl Ffetlene
Erbprinzonstraase 23

Telefon 1415
• mpfieh 1t

!
Junge 10630

Edeiftirsch-

und Schlegel
im Ansschnitt

per Pfand Alk. 1 .20 ,
Ragont p . Pfd . M. 1 — .

SHIaijiuiitiet
eichen imlt. 280 ML

Kiicheii
enorm billig

Seitz ,
Erbprinzen itratze 30

GambrinuShalle

anz -
Lehrinatltui

Heere
3a Krieasstratze 3a
Mag. Rüppurterstr

demste haltbare
Ttttichlelikmurst

1 pfd . ML 1 .40
geräucherte 3434

Krakauer
1 pfd . Mt . 1 . 10'

Hausmacher
Schwmwurjt

1 psd Mk 1. 10
Feinste Streich.
Leberwürst
1 Stück 15 psg.

I
bis zu den fst. Gortenl
Versand n. oarwilrls

J. Brannagel
ftotuacKs -Aoiags 131

leleton 5850

JBflinn neuernunt |
Elnielunterr lederz

So lause Vorratreicht!
Socquflrbdedien 9 so
Vi. r iStftrf 4t - ü _ _ J . . X . — meBper Stück 6 .—* 5 .— , 4 . , 3 —

(»roste Auswahl in :

^attteitaorordten, SAOkLm.
Soufftag . IS Tez. u. Jonutaq , 20 . Dez .

ist mein Geschäft geöffnet.

Arthur Darr, Kaiserstratze 133
«nqaaq «rruMane . geqenvber d. bieinen Kirche

Berdmifsräume nur ene Treope hoch.

Ein Becgnügea
iatdaaHutren von
Fenstern . Spiegeln .
Marmor asw . ohne
Wasser , ohneLeder

mit

MCI
Za haben in der

(jermanlsdrogcrie
Kaiserstrasse 34

Drogerie Gebhard
Angartenetrasse 24

- 1427
In Darlach :

Einhorn -Apotheke

ln Etlingen :
Drogerie Schimpf .

MlNraSen , Bettröste
Chaijelonas.. S oans
hat billigst abzugtbe»
Kehrsdorf . Schützknit .26

<Jüv die "Jet et tage
SBiköte l tyJunsdje

ßüdmelne / Schaumweine
<Weine aller /Sagen / Gdelötauntweine

t/ldolf 'Jöllm , fiatl &mhe
QBein&ellerei , GSremtetei

Helefem 54

iiimiinmiii

FEUERSICHERE
Tonkonlaoen
ki _r Saragen und Strassen -Zapfstellen ,

Einfaches bewährtes System.

Prometheus - Werke flW.-Ges.
Hannover - Herren li aasen ,

Vertreter :

1499

EUGEN GOHLER , Karlsruhe
i * rH !»on **rstrn *s «* JA Fctn . pr 3 24 ?

Killst bei ttnferen 3nferenten.

ZnlernallonaleFrauenllga
Samstag den Ir. Dezember , adds. 8 Uhr,im Saal« der .,D.«r Jahreszeiten«

MiisihalWeMendseier
Mitwirk,nb « : (Bertrub Herrmann -Metten »beraer , R .anttr , Laus « Fniran -Söhniin ,Alt, wiifabet ßöfer , Sopr n, Elly Schneider ,Reflation , Wilhelm Jung , Dioltne.Hm Jlügct : Helnri .> Petri
(Eintritt so pfq. Karten an her Hbtttbkajlc .

COLOSSEUM
TU ^ Ilctt abends 8 Uhrl>ie Wienerl£ ammeroperette
Dir . u nersSui Ml wirkuni : 0 H. Norden

Extra billiger

S S / ✓ / s .S,S ;S'S ✓ / S/SsS/J/JT/*
Hervorragend gute

zu konkurrenzlosen
Weisstuch
Halbleinen 80 cm ,
Hableinen 150 cm .
Damast 130 cm . .
dettkattun 80 cm .- lockkSper . . ,
Sportflanell . , ,
Bettuchuiber . . .
BstlQctier 2 m lang

Qualitäten
Preisen :

,85 0 .75
1 .70

0 . 65
1.40

3. 10 2 . 50
2.50 2 . 2 »

0 . 85
i . OO

0 .85
1. 75
3 15

1.15

2.00

ferner : 10642Einsatz-Hemden, Normal -Wäsche
Finett-Wäsche, Bettwäsche usw.

Auf sämtliche anderen Artikel
grosser Preisnachlass !

Rudolf Kutterer

Laviühes
lanbpstheaio
Freiing , tl . Detemder 18»

» DolkSdüdn« 4

Die Räuber
Trauer ' piet in 5 Akien tn

Schläer.
3n6j «n* ges. o.F.r -»md->»

Perfoueu :
Marimitieu a>rii
Karl
Franz
Amalie
Spiegelderg
Schweizer
Äoiier
Trimm
Razmana
Schwarz
Schnflerl «
Kosinsk»
Hermann
Pastor Moser
Ein Paier
Daniel

Ansang 7 lldr
Ende gegen U llkr.

Sperrsitz 1 0-70 VA-
Der IV. Anna ist M ö?
aSgemeinen Derkans st"

,,«geben .

äiechen
Debit »

Motl «
Bteed

jtloebl*

Mtb »»
91161

chnelbtt
Wed«
£citg«b

Df. eidtz
Ttäl«

tm
Semmeät

hrmoniBi

«arkgrafonstrases 32, am Lldtllpiatz.

Schlafzimmer - Bilder
t rrirwerte ^ stder mr olle Räume. Einrahmungeo
Valentin Schläfers UuusthauSl » n ^» atserftr. 38

von Mh 1» •“
K. t. iog oownil

Fr»nko-Liei *ta»t

H . Maurer
KalserstrsUf 176

Eckt Hirschitr _

Metallbetten
itahlmairatM " « »d*r

« loi
ilrekt an pn »ate,

Zranz !

Gens ,
Dormitto
tim 10 l
des estn
Lage an
dem ^ ra
Äbwesen !
tion ein
stets Bei
eraanffer
an der <
es Qufrt
bekannt
balten z
türkische,
miedsri ,
erkennen
'tattaesu
«utachte ,
erkennen
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